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Die Arbeit der preußischen Landtags.
Der preußische Landtag, der nun seine 

Pforten geschlossen hat, hat, wenn er auch nicht 
alle Vorlagen bewältigte, doch wieder eine 
arbeitsreiche Session hinter sich. Besonders 
große Gegenstände wurden bei den Beratungen 
des Staatshaushalts für 1911 verhandelt. 
Von großer Bedeutung ist sodann das Gesetz 
über die Feuerbestattung, dem, wie der M i­
nister des Innern  darlegte, kein christliches 
Dogma und keine religiöse Lehre entgegen­
stehen, und das einem Gebote der B illigkeit 
und Gerechtigkeit Rechnung trägt, auf diesem 
so tie f in  das Gefühlsleben einschneidenden 
Gebiete auf keiner Seite einen Zwang zu 
üben. Eine gesetzgeberische Arbeit von hoher 
Wichtigkeit ist ferner m it den beiden Zweck­
verbandsgesetzen geleistet worden, die einen 
Fortschritt in der Entwicklung des Städte- 
wesens bedeuten, der sich der Städteordnung 
des Freiherrn vom Stein, wenn auch nicht 
ebenbürtig, an die Seite stellen kann. Auch die 
Ausführungsbestimmungen zum W ert­
zuwachssteuergesetze, vor allem aber zum 
Reichsviehseuchengesetze stellen eine wichtige 
gesetzgeberische Arbeit dar. Beim Reichsvieh­
seuchengesetze ist es gelungen, die Entschädi­
gungsfrage in  einer Weise zu regeln, die den 
dringenden Bedürfnissen der Viehzüchter ent­
spricht, sodaß sie m it besserer Zuversicht die 
Lasten auf sich nehmen können, die das neue 
Gesetz ihnen in  ihrem eigenen, vor allem aber 
im allgemeinen Interesse auferlegen mußte.

Von anderen Vorlagen wurden verab­
schiedet das Gesetz über den Erwerb von 
Fischereiberechtigungen durch den Staat und 
das Aufgebot von Fischereiberechtigungen, der 
Entwurf betreffend die Losgesellschaften, die 
Veräußerung von Jnhaberpapieren m it P rä­
mien und den Handel m it Lotterielosen, der 
Entwurf über die Beschulung blinder und 
taubstummer Kinder, das Eisenbahnanleihe­
gesetz, der Entwurf betreffend Entlastung des 
Oberverwaltungsgerichts, der Entwurf über 
die Polizeiverwaltung in  den Bezirken Düssel­
dorf, Arnsberg und Münster, der Entwurf be­
treffend die Auflösung der Tertialverhältnisse 
im Regierungsbezirk Stralsund, der Entwurf 
betreffend die Schulversäumnis in  dem ehe­
maligen Kurfürstentum Hessen, Entwürfe be­
treffend die Umlegung von Grundstücken in 
Posen und Köln, eine Bergwerksanleihe, eine 
Novelle zur Landgemeindeordnung für Hanno­
ver, die Wegeordnung für Ostpreußen, E in ­
gemeindungsvorlagen für Stettin, Breslau, 
E rfurt, daneben eine Reihe kleinerer Vorlagen 
(Veränderung von Amtsgerichtsbezirken. 
Erenzberichtigungen und Rechnungsvorlagen). 
Von Staatsverträgen wurde ein Vertrag zwi­
schen Preußen und Sachsen-Meiningen wegen 
Übertragung der Leitung der Erundstiicks- 
zusammenlegungen auf die preußischen Aus­
einandersetzungsbehörden angenommen.

Unerledigt sind leider die beiden Fo rtb il­
dungsschulgesetze geblieben, durch welche die 
Regierung die Inangriffnahme einer plan­
mäßigen staatlichen Jugendpflege zu krönen 
beabsichtigte. Sie hatten aber in  der Kom­
mission eine Fassung erhalten, die sie für die 
Regierung unannehmbar machte. Ferner blie­
ben unerledigt die Novelle zur rheinischen 
Landgemeindeordnung, das Wegereinigungs­
gesetz, die Novelle zum Eisenbahnanliegergesetz, 
die Eingemeindungsvorlage für Elberfeld.

Von den über 100 Anträgen, die von den 
M itgliedern des Hauses gestellt worden waren, 
sind etwa 20 beraten worden. Von den ein­
gebrachten Interpellationen, die zur Be­
sprechung gelangten, seien folgende erwähnt: 
Beschwerde gegen die angeblichen übergriffe 
der Landräte, Anfragen wegen der Winzernot, 
Besprechung des Selbstmordes eines Studenten 
an der Berliner Universität. Neben einer 
größeren Anzahl von Petitionsberichten 
wurden endlich noch 11 Wahlprüfungsberichte 
erledigt. Man sieht also, daß der preußische 
Landtag m it Befriedigung auf die in  der ab­

gelaufenen Session geleistete positive Arbeit 
zurückblicken kann, und den Volksvertretern, 
die jetzt an ihren heimatlichen Herd zurück­
gekehrt sind, ist die ihnen nunmehr bescherte 
Ruhe und Erholungszeit sicher zu gönnen.

*
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Politische TlMsschcm.
Zur konservativen Stichwahlparole 

schreibt der Abgeordnete v. Zedlitz im „T a g " : 
„F ü r  uns F r  e i konservative b e d a r f  es 
keiner besonderen Stichwahlparole für die be­
vorstehenden Neichstagswahlen. Unsere Partei 
hat sich in W ort und Tat stets zu dem 
Grundsätze bekannt, daß alle bürgerlichen 
Parteien unterschiedslos bei den Wahlen im 
allgemeinen und bei den Stichwahlen im 
besonderen g e g e n  die Sozialdemokraten zu­
sammenzuhalten haben. Van diesem im 
besten Sinne konservativen Grundsätze jetzt 
abzuweichen, liegt k e i n  ausreichender A n­
laß vor. Natürlich ist in der Vergangenheit 
in b e s o n d e r e n  A u s n a h m e f ä l l e n  
n i ch t  nach jenem Grundsätze verfahren 
worden. Aber immer nur dann, wenn das 
Verhalten der Gegner in dem bürgerlichen 
Lager dessen Durchführung unmöglich machte. 
So wird auch bei den bevorstehenden Neichs­
tagswahlen verfahren werden. Bei der 
Schärfe der Parteigegensätze erscheint es 
nicht ausgeschlossen, daß solche Fälle politi­
schen Notwehr d i e s m a l  h 8 u f i  g e r vor 
kommen als sonst. Das ändert an der 
grundsätzlichen Stellungnahme gegen die So- 
zialdemokratie nichts, denn zur Ültimg. ratio 
der Neutralität w ird immer nur dann ge­
griffen werden, wenn das Verhalten bürger­
licher Gegner dazu geradezu zwingt. Daß 
auch in solchen Fällen n i e m a l s  eine 
Stimme f ü r  einen Sozialdemokraten abge­
geben wird, ist selbstverständlich. Wenn 
Linksliberale für Stichwahlen m it den S o ­
zialdemokraten auf freikonservative Wahlhilfe 
rechnen, so werden sie also i h r V e r h a l t e n  
im Wahlkampfe im ganzen wie im einzelnen 
so e i n r i c h t e n  m ü s s e n ,  daß deren Ge­
währung n ic h t  u n m ö g l i c h  wird. W ird  
dies nicht beachtet, so werden sich die be­
treffenden Linksliberalen die Folgen selbst zu­
zuschreiben haben." Das ist also genau der 
gleiche Standpunkt, den die Parole der 
konservativen Partei einnimmt.

Zur Eröffnung des österreichischen P arla ­
ments.

Die „Neue Freie Presse" meldet: Der 
Kaiser hat alle Dispositionen, die für die 
Abreise nach Jschl am Montag getroffen 
waren, umgestoßen und bleibt bis nach dem 
Zusammentritt des Reichsrats, den er selbst 
am 17. J u li m it einer Thronrede eröffnen 
wird, in Wien. Der Anlaß hierzu war die 
Untersuchung des Hofrats Neußer vor einigen 
Tagen, welche so gut ausfiel, daß sich der 
Monarch entschloß, von dem bereits bestehen­
den Plan, den Neichsrat durch eine Kom­
mission, an deren Spitze ein Erzherzog stehen 
sollte, zu eröffnen, abzusehen. Der Entschluß 
des Kaisers ist nach einer Unterredung m it 
dem Thronfolger erfolgt. Hofrat Neußer er­
klärte, der Kaiser habe das Herz eines V ier­
zigjährigen.

Die Bauernunruhen in Galizien.
Wie das Wiener k. k. Telegraphen-Korre- 

spondenz-Bureau aus Lemberg meldet, sind 
die in einigen Gemeinden des Bezirkes 
Kalusz am Donnerstag vorgekommenen Un­
ruhen nur unbedeutend gewesen. Die Nach­
richten von einem Zusammenstoß zwischen 
Bauern und M ilitä r  sowie von Verwundungen 
entbehren jeder Unterlage.

Gegen das geplante italienische Lebens- 
vsrficherungsmonopol

ist auch in deutschen Interessentenkreisen eine 
Bewegung im Gange. Am Freitag fand in 
Berlin die Konstituierung eines Verbandes

statt, der den Zweck haben soll, die deutschen 
Lebensversicherungsgesellschaften und alle die­
jenigen Unternehmungen wie Einzelpersonen, 
deren Eigentum durch die beabsichtigte E in ­
führung des italienischen Staatsmonopols für 
die Lebensversicherung gefährdet ist, zu einem 
gemeinsamen Vorgehen zu sammeln. Der 
Verband beabsichtigt, zunächst sich in einer 
eingehend begründeten Darstellung an die 
deutsche Neichsregierung zu wenden und um 
Wahrung der deutschen Interessen zu bitten.

Ein Vertrauensvotum für das Kabinett 
Caillaur.

I n  der Freitagsitzung der französischen 
K a m  m e r antwortete Ministerpräsident 
C a i l l a u x  auf die verschiedenen In te r ­
pellationen, die Regierung beabsichtige, nur 
m it der republikanischen Partei die W ahl­
reform durchzuführen (Bewegung auf ver­
schiedenen Bänken); die Regierung nehme 
für sich das Recht in Anspruch, eine Formel 
vorzuschlagen, nach der sie die Reform machen 
wolle. (Beifall links, Lärm in der M itte  
und auf der äußersten Linken.) W as die 
Eisenbahner anbetreffe, sei die Regierung 
geneigt, die Verhandlungen fortzusetzen, um 
alle vernünftigen Wiedereinstellungen zu er­
langen. Die Regierung wolle regieren und 
der Ungewißheit ein Ende setzen, die dem 
parlamentarischen Regime schädlich sei, sich 
von der Revolution ebenso wie von der Reak­
tion fern halten und dem Lande die Reform 
geben, die es verlange, ebenso eine von 
Demagogie freie republikanische Ordnung. 
(Beifall links.) P e l l e t a n  bedauerte, daß 
er den früheren Minister der öffentlichen 
Arbeiten Dumont, dessen Politik gegenüber 
den Eisenbahngesellschaften die Kammer ge­
billig t habe, nicht im Ministerium finde. E r 
verteidigte sodann das Recht der Eisenbahn­
beamten auf Streik. I a u r ö s  forderte die 
Anhänger des Porportionalwahlsystems auf, 
bezüglich der Wahlreform zwischen ihrer 
Meinung von gestern und der, die man 
ihnen heute vorschlage, zu wählen. Wenn 
die Wahlreform nicht m it der Regierung ge­
macht würde, so würde sie gegen sie gemacht 
werden. Darauf wurde die Verhandlung ge­
schlossen. Die Kammer nahm m it 367 gegen 
173 Stimmen eine Tagesordnung an, die 
von der Regierung gebilligt wurde, und sie 
besagt: Die Kammer vertraut darauf, daß 
die Regierung in der Verwirklichung des 
republikanischen Programms der Reformen 
auf dem Gebiete der Laienschule, der Steuer- 
und der Sozialpolitik fortfahren werde. Sie 
rechnet weiter darauf, daß die Regierung in 
der Frage der Wahlreform die Republikaner 
einigen werde, um diese Reform sobald als 
möglich zur Durchführung zu bringen, und 
geht zur Tagesordnung über. Darauf wurde 
die Sitzung geschlossen. —  Die 173 Depu­
tierten, die gegen die Tagesordnung stimmten, 
durch die der Regierung das Vertrauen aus­
gesprochen wurde, setzten sich zusammen aus 
70 geeinigten Sozialisie», 46 Progressisten, 
2 Nationalisten, 24 Mitgliedern der Rechten, 
21 der Action liberale und 10 Unabhängigen.

Der Antimilitarismus in Frankreich.
Die Oberstaatsanwaltschaft in Paris wurde 

beauftragt, eine Untersuchung über die in der 
letzten Zeit immer bedenklicher gewordenen 
antimililaristischen Umtriebe und die an­
scheinend damit im Zusammenhange stehen­
den Eisenbahnsabotagen einzuleiten.

Der internationale Kongreß für Kinder­
gerichtshöfe

hat in seiner am Sonnabend in P a r i s  
abgehaltenen Schlußsitzung eine internationale 
Kommission eingesetzt, in die für Deutschland 
Amtsgerichtsrat Dr. Köhne-Berlin gewählt 
wurde.

Die Eisen-ahnsabotage.
Der Senator des Departements Seine 

Inferieure, Ancel, kündigt unter Hinweis auf 
den am Freitag gegen den Schnellzug

Havre—-Paris verübten Anschlag eine In te r­
pellation an, welche Maßnahmen der Arbeits­
minister zu ergreifen gedenke, um eine 
Wiederholung derartiger Saboiagefälle zu 
verhindern. —  Der Ausschuß des Syndikats 
der Staatsbahnangestellten hat Freitag 
Abend eine Resolution angenommen, in der 
gegen eine derartige verbrecherische Tat, für 
welche die Eisenbahner nicht verantwortlich - 
gemacht werden könnten, entschieden E in­
spruch erhoben und jede die Sicherheit der 
Reisenden gefährdende Handlungsweise nach­
drücklich getadelt wird. —  Der Direktor der 
Staatsbahnen hat einem Berichterstatter m it­
geteilt, daß die zur Aufklärung des A n­
schlages eingeleitete Untersuchung bereits auf 
eine deutliche Spur hinweise, und daß die 
Urheber bald ermittelt werden dürften. Auch 
die B lätter erörtern eingehend den Eisen­
bahnunfall vom Freitag.

Neue Gefahr für den Weinbau.
Die „Neue Pol. Korrespondenz schreibt: 

„Nach den amtlichen Festellungen tr itt in 
den Weinbergen im Westen stellenweise der 
Heuwurm sehr stark auf. Da zu befürchten 
steht, daß der Heuwurm großen Schaden an­
richtet, sind sofort geeignete Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Motten und Heuwürmer ge­
troffen worden."

Vom Seemannsstreik.
I n  L i v e r p o o l  hat sich der Ausstand 

jetzt noch insofern verschärft, als die Schlepper­
mannschaften teilweise den Dienst verweigern.
I n  N e w c a  st l  e ist der Getreidehandel 
beinahe lahmgelegt. Ausländischer Weizen 
ist um 3 bis 6 Pence, englischer um einen 
Schilling gestiegen; Mehl ist knapp und 
ebenfalls teurer geworden. —  Große E r­
regung wurde in L i v e r p o o l  hervorge­
rufen durch den Ausbruch von fünf aufein­
anderfolgenden Bränden, die augenscheinlich 
auf Brandstiftung zurückzuführen sind, an 
Bord des White S ta r - Dampfers „A rab ic", 
der in See gehen sollte. —  A uf einer in 
N e w c a s t l e  abgehaltenen Versammlung der 
Needervereinigung von Nord-England wurde 
angekündigt, daß Schritte getan werden 
sollen, um zu erreichen, daß 23 Prozent der 
gesamten nicht gecharterten Schiffe der W elt 
aus dem Verkehr gezogen würden. — Die 
Konferenzen zwischen den Ausständigen und 
den Unternehmern in H ü l l ,  die unter der 
Leitung des Handelsamtes stattfanden, sind 
auf unbestimmte Zeit vertagt worden. —  
Alle Schiffe, die am Sonnabend von 
R o t t e r d a m  abgehen sollten, sind zur be­
stimmten Stunde expediert worden. Auf 
verschiedenen Dampfern hat nur ein Teil der 
Besatzung neu eingestellt werden müssen. —  
In fo lge des Streiks der Seeleute in B e l ­
g i e n  ist der Neisendenoerkehr H ü ll— Zeebrugge 
unterbrochen.

Der eucharistifche Kongreß 
fand am Donnerstag in M a d r i d  m it einer 
Prozession, an der sich gegen 50 000 Personen 
beteiligten, seinen Abschluß. Der Zug endete 
beim königlichen Schloß, wo Kardinal Aguirre 
in Gegenwart des Königs den Segen spendete.

Aus Portugal.
Der M a jo r Paulino Cunha wurde in 

Lissabon aufgrund seiner Beziehungen zu der 
royalistischen Umsturzpartei verhaftet.

Der Kabrnettsrvechsel in Serbien.
Nach Meldung aus Belgrad hat der 

König die Demission des Kabinetts Pasitsch 
angenommen und es mit der Leitung der 
Staatsgeschäfte bis zur Ernennung der 
neuen Regierung beauftragt.

Zum Aufstand in Arabien.
Einer Blättermeldung zufolge hat das 

türkische Kriegsministerium eine Untersuchung 
eingeleitet über die Ursachen der Niederlage 
der türkischen Truppen bei Djifan im Jemen, 
weil vermutet wird, daß die einheimischen 
Fübrer Verrat geübt haben. Offiziell wird



zugegeben, daß die Truppen ein Maschinen­
gewehr zurückgelassen haben.

Bon der Bagdadbahn.
Die zweite Sektion der Bagdadbahn von 

Bulgurlu nach Ulukischla wurde am Sonn­
abend dem Verkehr übergeben.

China beginnt sich zu fühlen.
Nach einer M itte ilung des Pekinger Ver­

treters der „T im es" hat P rinz Tsaitao, 
Bruder des Regenten und Chef des General­
stabes, am 26. d. M . durch einen der Räte 
des Auswärtigen Amtes bei den auswärtigen 
Gesandten, und zwar zunächst beim englischen 
und amerikanischen, anklopfen lassen, um fest­
zustellen, ob sie geneigt wären, nunmehr die 
Z u r ü c k z i e h u n g d e r f r e m d e n  L e g a ­
t i o n s w a c h e n  v o n  P e k i n g  und der 
ausländischen Truppen aus der hauptstädtischen 
Provinz zu empfehlen. Der Prinz vertritt 
den Standpunkt, daß kaiserliche Wachen den 
Gesandtschaften ausreichenden Schutz ge­
währen könnten und daß die fremde Besetzung, 
die nunmehr zehn Jahre gedauert hat, für 
China eine Demütigung sei.

Die Marokkowirren.
Wie aus E l k s a r  vom Donnerstag ge­

meldet wird, ist eine Kolonne von 600 M ann 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie am 
Vorm ittag nach Suk Kmis bu M a n , das 
etwa 20 Kilometer nordöstlich von Elksar 
liegt, abgegangen. — Nach einer M itte ilung 
aus M adrid hat die f r a n z ö s i s c h e  R e ­
g i e r u n g  bei der s p a n i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  wegen eines Gerüchts über den 
V o r m a r s c h  d e r  S p a n i e r  auf dem 
linken Ufer des Lukkos und wegen der der 
spanischen Regierung unterlegten Absicht, 
einen Streifzug auf W e z z a n  zu unter­
nehmen, angefragt. Die spanische Regierung 
habe geantwortet, sie wisse nichts von einer 
Bestätigung dieses Gerüchts. S ie habe dem 
M a jo r Silvestre formelle Instruktionen ge­
geben, n ic h t  über das linke Ufer des Lukkos 
hinauszugehen, und es liege keineswegs in 
ihrer Absicht, einen Marsch auf Wezzan aus­
führen zu lassen.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Ju li l ö l l .

—  Der Kaiser und die Kaiserin werden 
lm August den Taunus besuchen. I n  Hom­
burg v. d. Höhe steht die Weihe der Ge­
denktafel für König Eduard bevor. Der 
Kaiser und die Kaiserin werden der Feier 
beiwohnen.

—  Ih re  kaiserlichen Hoheiten der Kron­
prinz und die Kronprinzessin sind, von den 
Krönungsfeierlichkeiten in England kommend, 
Sonnabend Abend im Marmorpalais zu 
Potsdam wieder eingetroffen.

—  Der Kriegsminister von Heeringen, so­
wie der Chef des Militärkabinetts Freiherr 
v. Lyncker sind zum Vortrag beim Kaiser in 
Travemünde eingetroffen und haben sich an 
Bord der „Hohenzollern" begeben.

— Der bisherige Botschafter der Ver­
einigten Staaten in Berlin  M r. H ill hat dem 
Kaiser sein Abberufungsschreiben noch nicht 
überreichen können, da dies aus Washington 
noch nicht eingetroffen ist. H ills  Nachfolger 
ist noch nicht ernannt und so führt B o t­
schaftsrat Laughlin bis auf weiteres die Ge­
schäfte der Botschaft.

—  Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
v. Breitenbach ist nach der Provinz Sachsen 
zur Befahrung der Elbe abgereist.

— Der Reichsgerichtsrat Freiherr Sprecher 
v. Bernegg tr itt dem Vernehmen nach am 
1. Oktober in den Ruhestand.

—  Die Eintragungen in das Reichsschuld­
buch sind im Jun i 1911 weiter um 13.7 
M illionen M ark gestiegen und belaufen sich 
jetzt auf 1079,7 M illionen Mark.

—  Wie „Ikdam " erfährt, hat das türkische 
Äriegsministerium bei Creuzot 36 Gebirgsge- 
schütze bestellt, bei Krupp drei Feldbatterien, 
100 Maximgeschütze, einige Schnellfeuer­
haubitzen und dreitausend Ärmeerevolver.

—  Dem Oberlehrer Pretzsch aus Eisenach, 
der vom Magistrat zu Berlin  als Patron 
zum dritten P farrer der Luisenstadtkirche in 
Berlin  gewählt war, ist vom königlichen 
Konsistorium in Berlin  die Bestätigung ver­
sagt worden.

—  Am Freitag trat der Stadtverordneten­
ausschuß zur Vorberatung der Magistratsvor­
lage über den Abschluß eines Vergleiches 
bezw. neuen Vertrages mit der großen 
Berliner Straßenbahn zusammen. Nach 
längerer Beratung wurde die Vorlage un­
verändert angenommen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Für 
die fortschrittliche Volkspartei im Wahlkreise 
M i n d e n - L ü b b e c k e  wird nach B lätter­
meldungen bei der nächsten Reichstagswahl 
Stadtverordneter Kiel-Münden, der sich be­
reits 1907 um das Mandat beworben hat, 
kandidieren. —  Der nationalliberale Reichs­
tagskandidat für V  e r n b u r g - B a l l e n -  
s tedt ,  Landrat a. D. Lorenz, hat, wie der 
«Freist Z tg ." mitgeteilt wird, seine Kandi­
datur niedergelegt.

K ie l, 2. Ju li. Der Panzerkreuzer „v . d. 
Tann" ist heute Vormittag hier eingetroffen.

Kiel, 2. Ju li. Die amerikanischen Ka- 
dettenscbulschiffe „ Io w a " , „ In d ia n a " und 
„Massachusetts" sind heute Nachmittag zu 
mehrtägigem Aufenthalte im hiesigen Hafen 
eingetroffen.

Bremen, 1. Ju li. Die M itglieder der 
türkischen Studienkommission haben heute 
Abend die Weiterreise nach Köln angetreten.

Tierisches Wachstum in RSHr- 
flSsfigleiten.

Eine wichtige medizinische Entdeckung.
I n  der wissenschaftlichen Abteilung der C hirur­

gischen K lin ik  in  B e r l i n  hat am Freitag vor 
einem Auditorium  hervorragender Chirurgen. 
Physiologen und medizinischer Spezialgelehrter 
P r o s .  C a r r e l  vom R o c k e f e l l e r - J n s t i t u t  
i n  N e w y o r k  eine Demonstration abgehalten, die 
hinsichtlich ihres positiven Inha ltes schon be­
deutungsvoll genug ist. hinsichtlich der daraus sich 
ergebenden Erkenntnisse in  der Zukunft aber noch 
garnicht nach. ihrem vollen Werte abgeschätzt wer­
den kann. W ie Carrel durch Präparate nachwies, 
ist es ihm gelungen, tierisches Körpergewebe, ab­
getrennt von dem Tier. in  einer bestimmt zu­
sammengesetzten Nährflüssigkeit zum Wachsen zu 
bringen. Carrel benutzt als Nährflüssigkeit das 
B lutplasm a, also B lu t. aus dem nur die Zell- 
elemente entfernt worden sind. Ähnliche Versuche 
sind ehedem schon gemacht worden, doch hat man 
damals nicht Blutplasma, sondern Blutserum ver­
wendet. dem auch noch der Faserstoff, das F ib rin , 
entzogen worden war. Diese Versuche gaben nicht 
eben eklatante Resultate, während aus den Carrel- 
schen Demonstrationen m it aller Zuverlässigkeit er­
hellt. daß Drüsenorgane verschiedener A rt. Haut­
stücke und selbst so komplizierte Organe wie die 
Niere in  der Flüssigkeit wachsen. Nachdem Carrel 
diese Tatsache einmal festgestellt hat. untersuchte er 
die Bedingungen, unter welchen dieses Wachstum 
am besten oder am schlechtesten gedeihe, indem er 
seine Nährflüssigkeit te ils  verdünnte, te ils konzen­
trierte. te ils m it Salzen versetzte, te il verschiedenen 
Temperaturen unterwarf. Es ergab sich zunächst, 
daß das Wachstum bei 37 Grad Celsius, also bei 
Körpertemperatur, am schnellsten vor sich gehe. 
Ferner stellte Carrel Versuche m it krankhaften Ge­
weben an, zumal m it Krebsgewebe, und gewann 
dadurch einige Fingerzeige für die Beurteilung der 
Wachstumbedingungen des Krebses.

Die Carrelschen Forschungen bestätigen zunächst 
die alte Virchowsche Anschauung, daß im M itte l­
punkte alles organischen Lebens, des erkrankten wie 
des gesunden, die Zelle stehe. Darüber hinaus 
greift aber die durch Carrel gewonnene Erkenntnis 
tief in  die biologischen Rätsel ein. Die praktische 
Beoeutung der Carrelschen Arbeiten ist um so ein­
leuchtender, als auf diesem Gebiete die Praxis der 
Theorie schon viele Jahrzehnte vorausgegangen ist. 
Die „Transplatationschirurgie". die Überpflanzung 
frischen Körpergewebes auf beschädigte Körperteile, 
ist eine alte D iszip lin , die gelegentlich recht be­
merkenswerte Erfolge auszuweisen gehabt hat. Am 
bekanntesten ist die Hautüberpflanzung, aber es 
sind auch schon m it Erfolg Knochenteile und Nerven 
überpflanzt worden. Carrel selbst hat vor zwei 
Jahren eine Schenkelschlagader durch Einnähung 
eines Stückes Ader von einer ganz frischen Leiche 
„geflickt" und hatte den Erfolg, daß das Stück an­
wuchs und daß dem Patienten auf diese A rt das 
ganze Bein erhalten blieb. Ferner ist es Carrel 
in  einem Falle gelungen, einem Hunde eine fremde 
Niere einzunähen, die fest einheilte und tadellos 
funktionierte. Man begreift, daß zu einer solchen 
Operation eine Künstlerhand von minutiöser 
Sicherheit erforderlich ist. Für die Behandlung der 
bösartigen Geschwülste kann man von den Carrel­
schen Forschungen reiche Früchte erwarten. Wenn 
man erst weiß. in  welchen Nährflüssigkeiten die 
börartigen Geschwülste am gefährlichsten wachsen, 
so bietet sich von selbst die Aufgabe, die natürlichen 
Körperflüssigkeiten durch Medikamente oder durch 
bestimmte Sera so zu beeinflussen, daß die Ge­
schwülste, die im lebenden Körper sich entwickeln, 
veröden. Daß hierzu einstweilen noch die erfolg­
reichen Erkenntnisse fühlen, ist freilich wahr, aber 
s p e z i e l l  d e r  K r e b s f o r s c h u n g  ist doch nun­
mehr eine Richtung gegeben, in  der sie sich Letätigen 
kann. nachdem sie lange Zeit recht stark im Kreise 
umhergeirrt ist und sich zumteil in  das Gebiet 
schärfster Spekulation verloren hatte.

Von der Kieler Woche.
S. M . großer Kreuzer „von der Tann" tra f 

Sonnabend 11 Uhr vormittags m it Ih ren  kaiser­
lichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron­
prinzessin an Bord in  Travemünde ein. Er salu­
tierte die Kaiserstandarte und ging neben der 
„Hohenzollern" vor Anker. — Seine Majestät der 
Kaiser begab sich an Bord des Kreuzers „von der 
Tann", nachdem dieser eingelaufen war. Zur Früh­
stückstafel bei Sr. Majestät an Bord der „Hohen­
zollern" waren geladen der Kronprinz und die 
Kronprinzessin nebst Gefolge, ferner Generaloberst 
von Plessen. Kapitän z. S. Mischte und Erster 
Bürgermeister von Lübeck. Dr. Eschenburg. Es 
herrschte Regeirwetter. — Das Kronprinzenpaar 
reiste nachmittags 3 Uhr 50 M inuten nach Potsdam 
ab. — Am Sonntag Vorm ittag hie lt Seine 
Majestät der Kaiser Gottesdienst an Bord der 
„Hohenzollern" ab und begab sich später an Bord 
der Jacht „Hamburg", um auf dieser an der W ett­
fahrt des Norddeutschen Neaattavereins und des 
Lübecker Jachtklubs in  der Lübecker Bucht teilzu­
nehmen. Von 11 Uhr 35 M inuten ab starteten bei 
günstigem Wetter und W ind über 20 Jachten. Zahl­
reiche Dampfer begleiteten die Regatta.

Anslnnd.
Rom, 2. Ju li. Der türkische Thronfolger 

P rinz Iussuf Jzzedin ist heute Vormittag 
hier eingetroffen und am Bahnhöfe vom 
König und den Spitzen der Behörden emp­
fangen worden.

Provinziallllicllrichten.
Culm, 1. J u li.  (Der hiesige Rechtsanwalt 

Knorr), welcher, wie seinerzeit m itgeteilt, am 10. 
Februar von der Polizei im  hiesigen Gerichts- 
aebäude wegen der Annahme einer gemeingefähr­
lichen Geisteskrankheit verhaftet und in  die Ir re n ­

anstalt in  Schwetz gebracht worden war. ist von 
dort heute entlassen worden. I n  Culm hat man 
an die gemeingefährliche Geisteskrankheit des 
Herrn Knorr nicht geglaubt, was zahlreiche, Herrn 
Knorr aus ärztlichen und juristischen Kreisen er­
teilte Zeugnisse bestätigen. Eine von derselben A n­
nahme ausgehende Petition an den M inister des 
Innern , welche die Entlassung Knorrs aus der 
Irrenansta lt forderte, fand 216 Unterschriften.

Schwetz a. W ., I . I u l i .  (Verschiedenes.) Der 
Um- und Erweiterungsbau des zweiten Kreis­
hauses ist nunmehr fast vollendet. Es sind darin 
im ganzen 14 Bureauräume geschaffen worden, 
in denen die Beamten des Landratsamts, der 
Steuer und des Kreisausschusses ihre Am tstä tig ­
keit ausüben werden. Im  ersten Kreishause ver­
bleiben die Wohnräume und Diensträume des 
Landrats, das Bureau des Kreissyndikus, ein 
Te il des Landratsamts, die Kreis-, Spar- und 
Kommunalkasse und die Kreisbank. —  Der Neu­
bau der städtischen Volksbadeanstalt ist der vorge­
rückten Ze it wegen bis zum nächsten Früh jahr ver­
schoben worden. '—  A m  Kinderfest der Stadtschule 
nahmen gegen 1000 Kinder, deren Angehörige 
und viele Freunds der Schule teil.

v Graudenz, 2. Juli. (Der ostdeutsche Verein für 
Luftschiffahrt) beging am heutigen Sonntage mittags 
111/2 Uhr bei prächtigem Wetter die Taufe seines neuen 
zweiten Vereinsballons. Der Festplatz, der Hof des 
städtischen Gaswerks, war festlich geschmückt. Viele ge­
ladene Gäste, das Offizierkorps der Garnison und ein 
nach Hunderten zählendes Zuschauerpublikum wohnten 
der interessanten Veranstaltung bei. Der neue Ver­
einsballon „Courbiere" war zunächst gefüllt worden. 
Der Vorsitzer des Vereins, Oberbürgermeister K ü h n a s t  
hielt die Taufrede. Er führte aus, daß der ostdeutsche 
Verein für Luftschiffahrt vor 7 Jahren gegründet worden 
sei. Manche Bedenken wurden damals bei der Grün­
dung geäußert, doch siegte schließlich das Interesse an 
der Luftschiffahrt, das auch zu der Beschaffung des 
zweiten Ballons beigetragen habe. Der Ballon „Grau­
denz", der heute seine 94. Fahrt mache, genüge zwar 
noch allen Anforderungen, doch mußte zur Anschaffung 
eines neuen zweiten Ballons geschritten werden, um 
den Mitgliedern des Vereins mehr Möglichkeit zur 
Teilnahme an Fahrten bieten zu können. Redner be­
tonte, daß der neue Ballon nicht nur dem Sport 
dienen, sondern im Kriegsfalle auch dem Vaterlande 
zur Verfügung gestellt werden soll. M it  dem Wunsche, 
daß der Ballon, der dem Andenken des tapferen V er­
teidigers der Festung Graudenz, Generalfeldmarschall 
Courbiere gewidmet ist und dessen Namen trägt, sich 
immer bewähren möge, schloß der Oberbürgermeister 
mit einem Kaiserhoch. Die Glückwünsche des deutschen 
Luftschifferverbandes, insbesondere dessen Vorsitzers, 
Generalleutnants von Vieber, überbrachte Fabrikbesitzer 
Kampmann. Der eigentliche Taufakt des neuen B a l­
lons wurde darauf von der Braut des bewährten 
Führers des Ballons „Graudenz", Hauptmanns Lange 
vom Feldartillerie-Negiment 71, F rl.v . R a u c h h a u p t ,  
vollzogen. Die Sektflasche zerschellte am Korbe, ein 
kurzer Ruf des Vorsitzers des Fahrtenausschusses, 
Hauptmanns und Platzmajors K e ck-Graudenz und auf 
das Kommando „Anlüften", „Laßt los", stieg der 
Ballon unter den Klängen eines Marsches auf. In  der 
Gondel, die mit Girlanden hübsch geschmückt war, be­
fanden sich die Herren Hauptmann Lange vom Feld- 
art.-R. 71 in Graudenz als Führer, Leutnant Rexln 
vom Iäger-N . zu Pferde Nr. 4, Fabrikbesitzer Eugen 
Schulz-Graudenz und Negierungsbaumeister Pacz- 
kowski-Berlin. Der Aufstieg sah anfangs beängstigend 
aus, da der Ballon fast gegen den hohen Turm  der eo. 
Kirche gefahren wäre. Nur mit wenigen Metern Ent­
fernung führte der Ballon an der gefährlichen Stelle 
vorüber, um dann die Richtung nach Nordosten einzu­
schlagen. Der neue Ballon kostet 7800 Mark und ent­
spricht der Größe des Ballons „Graudenz", der etwa 
1400 Kubikmeter Gas aufnehmen kann. Der Ausstieg 
des Ballons „Graudenz", an dem die durch ihre Fahrt 
nach Schweden besonders bekannt gewordenen Herren 
Dr. Wirths und Dr. Bürgers aus Königsberg sich be­
teiligten, erfolgte V , Stunde später. Nach glatter Auf­
fahrt schlug auch dieser Ballon nordöstliche Richtung 
ein. An die sportliche Veranstaltung schloß sich ein 
Frühstück in Seicks Weinstuben an. Die Landung des 
„Courbiere" erfolgte 3,15 nachmittags nach schöner Fahrt 
sehr glatt bei Buchwalde bei Allenstein. Über die 
Landung des „Graudenz" lag bis Sonntag abends 8 
Uhr eine Nachricht nicht vor.

Marienburg, 30. Jun i. (Besitzwechsel.) Herr 
Majoratspächter Heinrich W annow in Orle hat 
eine 2000 preuß. Morgen große Besitzung des 
Herrn Knäpfler-Annaberg zum Preise von 
1 M illio n  M ark gekauft.

Danzig, 1. J u li.  (August Thyssen), der Sohn 
des westfälischen Kohlenkönigs. hatte vor einiger 
Zeit bei B e rlin  ein unblutig verlaufenes Pistolen- 
duell m it seinem früheren Generalbevollmächtigten 
Dr. Vorchard. Die ihm zuerkannte dreimonatige 
Festungshaft w ird der jugendliche Millionärssohn, 
der im übrfgen eine Schuldenlast von nahezu 15 
M illionen Mark hat, demnächst in  Weichselmünde 
antreten.

3 Danzig. 2. J u li.  (Rasensport.) Im  Beisein 
zahlreicher Behörden fand heute hier der 3. rasen- 
sportliche Hochschulwettkampf statt. Den Ehrenpreis 
des Kultusministers im  Zehnkampf holten sich die 
Königsberger m it 29 Punkten; die Danziger 
brachten es auf 28 Punkte. Mannschaftstauziehen: 
Sieger Danzig. Fußballwettspiel um den Ehren­
preis des Kronprinzen: Sieger Königsberg m it 3 :0.

N  Fordon, 1. J u li.  (Verschiedenes.) Vorgestern 
fand, vom schönsten Wetter begünstigt, in  Ostro- 
metzko das übliche Misstonsfest statt, zu dem von 
nah und fern zahlreiche Teilnehmer herbeigeeilt 
waren. Die Festpredigt h ie lt Herr P farrer Gerlach- 
Vromberg. Später h ie lt Herr Missionsprediger 
P la tte  aus Bavennaland in  Transvaal einen V or­
trug über die Misstonsarbeit in  Südafrika und über 
die S itten und Gebräuche der dortigen Ureinwohner. 
— An dem Neubau des Besitzers Heinrich Lorenz 
hierselbst stürzte der Maurer Kendzierski aus 
Marienfelde, der den Zimmerleuten in  der Höhe 
von über 6 Meter beim Legen eines Balkens helfen 
wollte, ab und fie l bis in  das Erdgeschoß, wobei er 
im  ersten Stocke auf das Valkenlager aufschlug. 
Der ihm nachstürzende schwere Balken blieb glück­
licherweise zwischen der Balkenlage des ersten Stock­
werks und einer Mauer schräg hängen. Zum E r­
staunen und zur Freude seiner M itarbeiter, die m it 
den schlimmsten Befürchtungen herbeieilten, konnte 
der Gestürzte sich nach einigen Augenblicken erheben. 
Äußerlich wies er kaum einige geringe Haut­
abschürfungen auf und spürte auch keine inneren 
Schmerzen. E r suchte die ihm abhanden gekomme­
nen Holzpantoffeln, stieg, nachdem er auf den Schreck 
einen Schnaps getrunken, die Leiter hinauf und 
mauerte weiter. — Dem Besitzer Hoffmann in  
Palsch brannte heute M itta g  ein vor 14 Tagen neu­
erbauter S ta ll vollständig nieder. Die Fordoner 
Spritze war auf der Brandstätte erschienen, und es

gelang, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. 
Nur der günstigen Windrichtung ist es zuzuschreiben, 
daß das in  der Nähe stehende Wohnhaus und die 
anderen Viehställe, die m it Stroh gedeckt sind und 
auch schon Feuer gefangen hatten, gehalten wurden. 
M an vermutet Brandstiftung. Der S ta ll war 
nicht versichert.

Vromberg. 30. Jun i. (Der hiesige Zweigverein 
des Evangelischen Bundes) veranstaltete gestern im  
Garten von Rasmus an der 5. Schleuse eine öffent­
liche Versammlung, die von etwa 1600 Personen 
besucht war. Nach einem Vortrage des Herrn 
P farrer G e r l a c h  sprach Herr P farrer A ß m a n n  
über den Evangelischen Bund in  der Provinz Posen. 
E r sei zwar, als er vor zehn Jahren ins Leben tra t, 
m it v ie l M ißtrauen begrüßt worden. Aber er habe 
sich nicht beirren lassen. Namentlich die Protest­
bewegung gegen die vorjährige Vorromäus- 
enzyklika habe seine Notwendigkeit schlagend be­
wiesen und ihn in  der Provinz Posen von 5200 auf 
9300 M itglieder, d. h. um fast 80 Prozent, wachsen 
lassen. Zwar habe ein hoher Beamter in  Posen 
ihn jüngst als ein nationales Unglück bezeichnet; 
aber die Tatsachen sprechen gegen dieses U rte il, fü r 
das auch nicht der Schatten eines Beweises bei­
gebracht werden könne. Die Gesamtorganisation 
des Evangelischen Bundes wende der Ostmark be­
sondere Aufmerksamkeit zu und werde sich auch auf 
der diesjährigen Generalversammlung in  Dortmund 
sowie auf der des hessischen Landesvereins in  M a r­
burg m it ostmärkischen Fragen befassen, wofür der 
Redner als Berichterstatter in  Aussicht genommen 
sei. Konzertstücke rahmten die Vortrüge ein.

Bromberg, 1. J u li. (Versetzung.) Vermal- 
tungsgerichtsdirektor Teßmar in  Bromberg ist an 
das Oberverwaltungsgericht in Berlin  versetzt 
worden.

Schneidemühl, 30. Jun i. (Z u r Typhus-Epi­
demie) schreibt die „Schn. Z tg ." : S e it gestern 
M ittag  sind sechs neue Erkrankungsfälle gemeldet. 
E in  F a ll hat sich nicht als Typhus erwiesen. Die 
Zah l der Erkrankungen beträgt nunmehr 239; 
den Krankenanstalten sind bis jetzt 119 Kranke zu­
geführt.

a, Gnesen, 1. J u li.  (Freisprechung.) Der Lehrer 
Mankowski von hier war beschuldigt, sich gegen 
8 174 vergangen zu haben. Die hiesige Strafkammer 
sprach am Sonnabend den Angeklagten frei. Die 
Aussagen der Kinder stellten sich als ganz unglaub­
würdig heraus.

Fraustadt, 30. Jun i. (Jugendlicher Selbst­
mord.) H ier erschoß sich in einem A nfa ll von 
Schwermut auf sreiem Felde der 20 jährige Se­
minarist W ojnowiak aus Wisset, Kreis Wirsitz.

Lissa, 1. J u li. (Größere Schülerreisen) hat 
alljährlich die Seminar- und Präparandenanstalt 
unternommen, u. a. nach dem Riesengebirge, der 
sächsischen Schweiz oder an die See. I n  diesem 
Jahre ist von der Aufsichtsbehörde die Erlaubnis 
zu solchen Reisen nicht gegeben worden. Es sollen 
vielmehr mehrtägige Schülerreisen in  der P rovinz 
Posen unternommen werden, damit die Schüler 
m it den Verhältnissen der Heimat vertraut 
werden.

Kolnrar i. P ., 30. Jun i. (Der Typhus,) der 
in unserer Nachbarstadt Schneidemühl epidemisch 
auftritt, hat seinen Einzug jetzt auch in unsere 
S tadt gehalten. Gestern ist die Fam ilie Schaffranski 
wegen Typhuserkrankung in das Krankenhaus ge­
bracht morden. Es sind sofort behördliche M aß ­
nahmen getroffen worden, eine Weiterverbreitung 
der Krankheit zu verhindern.

Aus der Provinz Posen, 1. J u li. (Dem Land­
ra t von Treskow in M ogilno) ist die zum 1. J u li 
1911 nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste 
erteilt worden.

Bandsburg, 1. J u li. (Die Pfingstbewegung) 
hat jetzt auch hier festen Fuß gefaßt. Gestern 
wurde hier der Saa l in dem Bäckermeister Frase- 
schen Hause eingeweiht. Eine große Masse Volks 
aus der Umgegend, welche sich der Bewegung an­
geschlossen hat, war dazu erschienen. E in Herr 
v. Gordon-Laskowitz hielt die Festrede.

Aus Pommern. 1. J u li.  (Auf der Hochzeits­
reise ertrunken.) Bei einer Segelfahrt auf dem 
Klückensee bei Arenswalde ertrank das Ehepaar 
Hecht aus Callies. das sich auf der Hochzeitsreise 
befand.

Die Kmmlisationsdauteri
und die wirtschaftliche Lage der vier östlichen 
Provinzen hat nunmehr auch das Abgeordneten­
haus beschäftigt, und zwar bot den Anlaß dazu eine 
Eingabe des Arztes Dr. S ch a ch t-C u lm :

Die Stadt Culm hat den Bau einer K ana li­
sation beschlossen. Sie soll unter Anwendung des 
Mischscstems zur Ausführung gelangen und er­
fordert nach dem von dem Geh. Vaurat Genzmer 
in  Danzig aufgestellten Plane einen Kostenaufwand 
von rund 550 000 Mark. Der P lan  ist in  den be­
teiligten Ministerien eingehend geprüft und zur 
Ausführung geeignet befunden worden. Kurz nach­
dem er von dem Regierungspräsidenten landes- 
polizeilich genehmigt worden war. liefen zahlreiche 
Beschwerden des Dr. Schacht bei dem Regierungs­
präsidenten, dem M inisterium des Innern , dem 
Präsidenten des Staatsministeriums und an aller­
höchster Stelle ein. in  denen gebeten wurde, die 
Ausführung der Kanalisation zu untersagen. Es 
wurde ähnlich wie in  der vorliegenden „Denkschrift" 
behauptet, der Kostenanschlag müsse erheblich über­
schritten werden; statt 550 000 Mark würden IV2 
M illionen erforderlich, w e il der Baugrund schlecht 
und die Grundwasserverhältnisse ungünstig seien. 
Die Hausanschlüsse würden außerdem noch 400 000 
Mark erfordern. Zur Aufbringung solcher Summen 
sei die Stadt zu arm. In fo lge der Kanalisation 
sinke der W ert der Häuser; schon jetzt seien Ver­
käufe nicht zum Abschluß gekommen. Es war ferner 
darauf hingewiesen worden, daß andere Städte im  
Osten die gebauten Kanalisationen hätten wieder 
aufreißen oder die Kostenanschläge ganz erheblich 
härten überschritten werden müssen. Solche Kosten­
anschlagsüberschreitungen blieben auch Culm nicht 
erspart.

Wie der Negierungsvertreter dazu erklärte, sind 
die Beschwerden eingehend geprüft worden, es hat 
sich indessen kein Anlaß ergeben, den gestellten A n ­
trägen zu entsprechen. Nach dem Ergebnis dqr 
Ausschreibungen werden die Gesamtardeiten von 
durchweg leistungsfähigen Firmen fü r 515136 Mark 
ausgeführt, sodaß von den bewilligten 550 (W  
Mark noch 34 864 für unvorhergesehene Arbeiten 
Verbleiben. Die Behauptungen des Dr. Schacht ü K r  
besonders schlechten Baugrund und ungünstig 
Grundwasserverhältnisse sind nach dem Ergebnis 

Ppobebohrungen als unbegründet befunden



worden. D ie  A usführung der K analisation in  
Culm  ist übrigens m it allen S tim m en der S ta d t­
verordnetenversammlung gegen die eine S tim m e des 
D r. Schacht beschlossen worden. D ie S tad t L u lm  
hat ein Vermögen von rund 5 M illio n e n  M ark, 
denen ein Schuldenbestand von etwa IV 2 M illio n e n  
M ark gegenübersteht. Zurze it werden 235 Prozent 
der Personal- und 200 Prozent der Realsteuern er­
hoben. Inzwischen haben sich die E innahmen der 
S tad t insofern günstig gestaltet, daß selbst, wenn 
fü r die Kanalisationskosten anstelle von besonderen 
Gebühren Steuerzuschläge treten sollten, bei einer 
Verte ilung auf die Einkommensteuer m it ^  und 
auf die Eebäudesteuer m it eine Belastung der 
ersteren m it 230 Prozent und der letzteren m it 235 
Prozent genügen, also bei jener noch eine geringe 
Ermäßigung eintreten würde. Das Einkommen­
steuersoll der S tad t hat sich von 43 538 M ark im  
Jahre 1906 auf 46 421 M ark  im  Jahre 1910 ge­
hoben. I m  übrigen können die Unterzeichner der 
„Denkschrift" weder a ls Vertre ter der Bürgerschaft 
anerkannt, noch als le g it im ie rt angesehen werden, 
fü r  v ie r ostdeutsche Provinzen einzutreten.

I n  der Aussprache wurde hervorgehoben, daß 
die E in führung der K ana lisa tion  in  C u lm  durch­
aus zweckmäßig sei. D ie Kommission des Abge­
ordnetenhauses beschloß hierauf Erledigung der 
Eingabe durch Übergang zur Tagesordnung.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. J u li 1911.

— ( T o d e s f a l l . )  Der ehemalige Kom m an­
dant der Festung Thorn, Herr G eneralm ajor 
v o n  F r a n g o i s ,  ist in  Görlitz, wohin er über­
gesiedelt w ar, am 22. J u n i gestorben. Der V e r­
storbene, der die S te llung a ls  Festungskommandant 
vom K3. A p r i l  1902 b is  9. A p r i l  1906 innehatte, 
erfreute sich, auch als Vorsitzer des K o lon ia lvere ins, 
einer großen B e lieb the it und Verehrung, zu der 
nicht wenig der R u f eines persönlichen Heldentums 
beitrug, — in  der Schlacht bei W örth  wurde er 
Zweimal verwundet, am Oberschenkel und durch 
Streifschuß am rechten äußern Knöchel, wovon, trotz 
anscheinender Heilung, ein dauerndes Gebrechen zu- 
rückolieb, und nahm dann noch te il an dem A va n t­
garde-Gefecht bei Stonne, an der Schlacht bei Sedan, 
deren Strapazen ihm  sein chronisches rheumatisches 
Leiden gegeben, an dem Gefecht von M o n t M es ly  
vor P a ris , von P e t it  B icetre, von M alm aison, an 
der Cernierung von P a r is  und der Schlacht Leim 
M o n t V alerien.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem LazaretL- 
verwalLungsinspektor a. D . Rechnungsrat K a r l 
B ü rg e r in  W iesbaden, bisher in  T ho rn , ist der 
Rote A dlerorden 4. Klasse verliehen worden.

—  ( K r e i s t u r n f e s t  i n  E l L i n g . )  A u f 
dem Turnfest des Kreises Nordost errangen von den 
daran teilnehmenden M itg lie d e rn  des Turnvere ins 
Thorn  — H err Berg war, entgegen der uns gemach­
ten M it te ilu n g  aus Turnerkreisen, nicht darunter — 
Herr Kucharski den 10. P re is , H err M eding den 
12. P re is .

— ( H ö c h e r l L r ä u  A.-G. i n  C u l m  a. W .) 
I n  der Generalversammlung vom 21. Dezember 
1910 w ar beschlossen worden, das G rundkapita l um 
500 000 M ark durch Zusammenlegung der Aktien 
im  V e rh ä ltn is  von 4 zu 3 herabzusetzen und die 
Anlagekonten dem Ansatz entsprechend zu er­
mäßigen. D iejenigen 75 Aktien, die anstelle der 
zur Zusammenlegung nicht eingereichten 100 Aktien 
ausgegeben sind, wurden am Sonnabend in  B e r lin  
meistbietend versteigert. S ie erzielten einen Ge­
s a m te s  von 61020 M a rk  oder von 81,36 Prozent. 
Den größeren T e il erwarb die F irm a  Polutem  u. 
Co. und den kleineren die Bank fü r Brauindustrie.

—  (F e s t  d e s  M  i l  i t  ä r  a n w  ä r  L e r  v e r -  
e i n s . )  Das Fest, das der M iliL ä ra n w ä rts rve r- 
ein gestern im  T iv o l i veranstaltete, w a r w ie im m er 
stark besucht. B e i Konzert der Kapelle des P io ­
n ie rba ta illons, Tom bo la , Preisschießen, wobei H err 
Obertelegraphenassistent Lemke m it 62 (Hochstzahl 
72) R ingen den 1. P re is , eine B ow le , davontrug, 
Taubenstechen fü r die Damen, die in  so großer 
A nzah l die Höchstzahl der R inge erzielten, daß 
die 8 Preise uicht ausreichten, Preiskegeln und 
Kinderspielen verging der Nachm ittag in  ange­
nehmster Weise. W ie  im  T urnve re in  Mocker 
mußte auch hier die übliche Ansprache wegen 
Heiserkeit der Vorsitzer —  man w ill dies m it der 
Heuernte in  V erb indung bringen —  ausfallen. 
I n  V ertre tung  des H errn  Polizeisekretärs B ohn 
brachte H e rr Kanzleisekretär K a n t e r  ein Kaiser­
hoch aus, w orau f die V erte ilung  der Abzeichen 
fü r zehnjährige M itgliedschaft an 14 M itg lied e r, 
m it dem Wunsche, daß sie auch ferner treu zum 
V ere in  stehen mögen, erfolgte. Der Aufstieg des 
B a llo n s  zum T horne r R und flug  konnte wegen 
des Regens nicht stattfinden, ebensowenig, le ide r! 
die Fackelpolonaise, die sonst alles in  M ärchen­
stimmung versetzt. S o  begann auch hier m it dem 
Regen sogleich der Tanz im  S a a l, der m it drei 
K indertänzen fröhlich eingeleitet wurde.

—  ( M ä n  11 e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
M o c k e r . )  A m  S onntag  veranstaltete der V e r­
ein im  Bürgergarten ein Sommerfest, das ziemlich 
gut besucht w ar. D ie M usik hatte die Kapelle der 
176 er gestellt. Gegen 7 Uhr erfolgte der A u f­
marsch der T u rn e r m it klingendem S p te l zum 
Schauturnen, das unter Le itung des H errn Bach 
in drei Riegen am Reck, B a rre n  und Bock statt­
fand. Die guten Leistungen der T u rn e r wurden 
von den Zuschauern m it oft recht lebhaftem, w o h l­
verdienten B e ifa ll aufgenommen. D er übrige T e il 
des P rog ram m s. Gruppenstellung bei bengalischer 
Beleuchtung und Gartenpolonaise, wurde, w ie so 
manches am S onntag  Abend, zu Wasser, sodaß 
das Gartenfest, bei dem auch eine T om ba la  und 
Vlum enverlosung nicht fehlte, schon gegen 8 U hr 
ein Saalfest wurde, m it der Jugend willkommenen 
frühen Beg inn des Tanzes.

— ( F u ß b a l l w e t t s p i e l . )  Am  Sonntag 
Abend 6 Uhr fand zwischen einer kombinierten 
Mannschaft des „T horner Sportvere ins V is tu la " 
und der 1. Mannschaft der Sportvere in igung des 
In fan te rie -R eg im en ts  von der M arw itz  N r. 61 ein 
W ettspie l statt, das zu hitzig geführt, vom K am pf­
richter abgebrochen wurde. Der W ettkam pf der 
2. Mannschaften endete m it 4 : 2 zugunsten der 
„S po rtve re in igung".

— (W  0  ch e n ko n z  e r  t  e.) I m  Z i e g e l e i ­
p a r k  findet morgen. D ienstag, von 4 Uhr ab ein 
Konzert statt, ausgeführt von der Kapelle der 15er. 
Das Feuerwerk, das gestern nicht stattfinden konnte, 
w ird  am nächsten Sonntag abgebrannt werden, 
ohne Erhöhung des E in tr ittsv re ises  fü r das K on­

zert. — I m  T i v o l i  findet morgen Abend von 
8 U hr ab ein Konzert statt, ausgeführt von der 
Kapelle der 176er.

- ( J o h a n n i s t r i e b . )  E in  im  F rü h ­
ja h r, vor Ostern d. J s . gepflanzter A pfe lbaum , 
im  G arten des H errn  Besitzers Helfe in Mocker, 
Geretstraße, stehend, der von der ersten B lü te  einen 
A p fe l angesetzt hat, steht, zum zweitenm al in  diesem 
Jahre , in vo lle r B lü te .

—  ( B a u u n f a l l . )  B e i dem Neubau des 
Hauses Weinbergstraße 24, Iakobsvorstadt, stürzte 
am Sonnabend Nachm ittag eine etwa 5 M eter­
hohe M a u e r ein. Der U n fa ll soll dadurch verur­
sacht sein, daß der K e lle r tiefer ausgeschachtet 
wurde, a ls das Fundam ent, sodaß der Erddruck 
zu stark wurde und der untere T e il der M au e r 
nach innen gedrängt, der obere nach außen ein­
stürzte. D er A rbe ite r, der die Ausschachtung aus­
führte, konnte sich noch rechtzeitig in  Sicherheit 
bringen, sodaß Menschen dabei nicht zu schaden 
gekommen sind.

— (D i e N  0  gg e n e r n  Le) hat in unserer Gegend 
bereits begonnen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Kastenwagen, ein 
Bescheinigungsbuch usw. für Cybulski und ein T rau­
ring. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,42 Meter, er 
ist seit vorgestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,04 auf 2,11 
Meter g e s t i e g e n .

r. Podgorz, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Der Krieger­
verein Podgorz und Umgegend feierte heute im Hotel 
Kaiserhof bei Herrn Nomann sein diesjähriges zweites 
Sommerfest, dessen Reinertrag für wohltätige Zwecke 
bestimmt ist. Der Besuch war ein guter. Die Kapelle 
des Garde-Fußartillerie-Regiments aus Spandau führte 
den Zuhörern ein überaus reichhaltiges Programm 
vor. Sonst waren die Veranstaltungen die üblichen, 
sodaß das Fest zur Zufriedenheit aller verlies. Gegen 
8 Uhr hielt Herr Lehrer Berg eine von patriotischem 
Geiste durchwehte Ansprache und brachte zum Schlüsse 
auf den obersten Kriegsherrn ein begeistertes Hoch aus, 
in welches die Anwesenden freudig einstimmten. Der 
gegen Abend einsetzende Regen konnte dem Feste 
keinen Abbruch tun, da der Kaiserhof genügende 
Lokalitäten ausweist, sodaß alle Anwesenden Schutz 
fanden. Wie immer schloß das Fest mit einem gemüt­
lichen Tanz ab, bei welchem man sich bis in die frühen 
Morgenstunden amüsierte. — Der Eisenbahn-Hand­
werker- und Arbeiterverein feierte an demselben Tage 
im Schlüsselmühler Garten sein Sommerfest, welches 
ebenfalls den schönsten Verlauf nahm. Auch hier wurde 
des geliebten Landssoaters durch ein dreimaliges Hoch 
gedacht. — Herr Rektor Loehrke ist vom 29. Jun i bis 
30. Ju li beurlaubt. Die Vertretung ist Herrn Lehrer 
Nippa übertragen. — I n  den hiesigen Volksschulen 
haben die Ferien begonnen. Der planmäßige Unter­
richt wird am 7. August wieder ausgenommen. Auch 
in der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule beginnt 
an diesem Tage wieder der Unterricht, da die Ferien 
an dieser Anstalt bereits am vergangenen Freitag be­
gannen.

8 Neudorf, 2. J u l i .  (Schuleinweihung.) E in  
bedeutungsvoller Tag w ar der gestrige Sonnabend 
fü r die Gemeinde Neudorf. Dieselbe ist seit einigen 
Jahren m it Gumowo zu einer Gemeinde unter dem 
Namen Neudorf vere in ig t. Durch die Fürsorge der 
Behörde ist nun fü r den O rt eine Schule beschafft. 
B is  dahin gingen die K inder aus dem früheren 
Neudorf nach Kompanie, die K inder aus Gumowo 
nach Leibitsch zur Schule. Abgesehen von dem 
weiten Wege, w ar derselbe auch gefährlich, da die 
K inder m it einem Kahne über die Drewenz gesetzt 
wurden. Zum  Bau des neuen Schulgebäudes hat 
der S taa t über 21000 M ark gegeben. Vom  1. J u l i  
ab ist die Schulstelle m it dem Lehrer Schwarz aus 
Rheinsberg besetzt. Gestern fand nun die E in ­
weihung des schmucken Schulhauses und dje E in ­
führung des ersten Lehrers statt. Der Festakt ver­
lie f  sehr feierlich. D ie Schule w a r schön geschmückt. 
V o r derselben hatten sich die K inde r und M itg lie d e r 
der Gemeinde versammelt. E ingeladen waren der 
P fa rre r und die Lehrer aus dem Drewenzwinkel 
und aus Leibitsch. I m  Beisein des Landratsam ts- 
verw alte rs Herrn Regierungsassessor D r. Kleemann 
öffnete Herr Schulrat K a t l u h n  im  Namen des 
dreieinigen Gottes die Schule m it dem Spruch: 
„Machet die Tore w e it"  usw. Nach Eingang in  den 
Schulsaal wurde „Großer G o tt" gesungen. A lsdann 
h ie lt Herr Schulrat K a tlu hn  m it  eindringlichen 
W orten die Weiherede, w orau f H err Landratsam ts­
verw a lte r D r. K l e e m a n n  das Kaiserhoch aus­
brachte. Nach Absingung der Nationalhym ne 
wurde H err Lehrer Schwarz in  sein A m t eingeführt. 
Zum  Schluß wurde „Unsern Ausgang segne G o tt" 
gesungen. Namens der Gemeinde h ie lt Herr 
K r ü g e r  eine Ansprache, in  der er den Dank der 
Gemeinde und ein Gelübde der Treue fü r die Be­
hörde aussprach. E r wies darauf h in , daß die V o r­
väter schon seit 1840 den Schulacker aussepariert 
hatten. A lsdann sprach er seine Freude über die 
E in führung  des ersten Lehrers und das Vertrauen 
zum neuen Lehrer aus. Herr S c h w a r z  dankte 
sowohl der Behörde a ls  der Gemeinde.

Briefkasten.
Abonnent, hier. Die M utter Hot kein Recht zu 

verlangen, daß der Lohn, den ihre 19 Jahr alte Tochter 
als Dienstmädchen erhält, von der Dienstherrschaft an 
sie (die Mutter) gezahlt oder von der Tochter an sie 
abgeliefert wird — wenn nicht grade besondere Um­
stände, wie notorische Liederlichkeit, obwalten. Daraus 
folgt auch, daß die M utter kein Recht hat, die Tochter 
wegen Nichterfüllung ihrer Forderung ohne weiteres 
aus dem Dienst zu nehmen.

Z . in  P . Der gesamte Nachlaß der Ehefrau, auch 
das M obiliar, ist in dem Verzeichnis, das vom Vor­
mundschaftsgericht eingefordert, anzugeben.

Vovvelmör-er odervoppelmörderin?
E i s e n  ach. 1. J u l i .

D ie Schwurgerichtsverhandlung gegen den A r ­
beiter K a r l Hopf a11a8 K iaroline Hopf hat nach 
vierstündiger Dauer m it der zweimaligen V e r ­
u r t e i l u n g  des Angeklagten zum Tooe und zu 
14 Jahren Zuchthaus geendet. —  D ie Zeugenver­
nehmung bestätigte nu r die Angaben des Ange­
klagten und brachte nichts Wesentliches. Es folgten - 
die Sachverständigengutachten der Psychiater Pros. 
B e r g  e r ,  Chefarzt der psychiatrischen K lin ik  der 
Universitä t Jena. und des H ofra ts Geh. S an itä ts - 
ra ts  D r. G a n s e r t , des A re k to rs  der H e il- und 
Pflegeanstalten in  Dresden. D ie Gutachten gingen

dahin, daß der Angeklagte info lge der mangel­
haften Erziehung und der körperlichen und see­
lischen Leiden, die sein Zwitterzustand m it  sich 
brachte, geistig m inderw ertig  sei. daß aber Unzu­
rechnungsfähigkeit im  S inne des § 51 S t.-G  -B . 
nicht vorliege. E iner der ärztlichen Sachverstän­
digen. der den Angeklagten näher untersucht hat. 
bekundete, daß dieser u. a. ein schweres Blasen­
leiden habe. Nachdem der Sachverständige die Z u ­
rechnungsfähigkeit des Angeklagten festgestellt 
hatten, bejahten die Geschworenen sämtliche Schuld­
fragen. w orauf der Gerichtshof das erwähnte U r­
te il fä llte . Hopf nahm das U rte il ebenso gefaßt 
entgegen w ie den Wahrspruch der Geschworenen.

Neueste Nachrichten.
Anwachsen der Typhusepidemie in Schneide- 

mühl.
S c h n e i d e m i i h l ,  2. Ju li. Die Zahl der 

Typhuserkrankungen ist nach amtlicher M it ­
teilung auf 245 gestiegen. Zn den Kranken­
anstalten sind 125 erwachsene Personen und 
11 Kinder untergebracht. Eine 32jährige Frau  
und ein Ikjähriger Lehrling find gestern der 
Krankheit erlegen, sodaß bis jetzt fünf Todes­
fälle zu verzeichnen find. Gestern ist eine dritte 
Baracke eingetroffen, die morgen belegungs- 
fähig sein wird.

Zum Fall Jatho.
B e r l i n , 3. Ju li. Hundertundsieben Groß- 

berliner evangelische Geistliche der Positiv- 
Kirchlichen Vereinigung von Erohberli« ver­
öffentlichen, veranlaßt durch die durch den Fall 
Zatho hervorgerufene „Beunruhigung der 
evangelischen Landeskirche" die nachstehende 
Erklärung: „W ir stehen fest auf dem Boden 
des biblischen Christentums und bitten unsers 
Gemeinden» mit uns bei dem Ernst der Zeit um 
so entschiedener dem Bekenntnis unserer evan­
gelischen Landeskirche die Treue zu halten."

Der Kaiser.
K i e l ,  3. Ju li. Die „Hohenzollern" mit 

dem Kaiser an Bord traf heute Morgen 8 Uhr 
von Travemünde kommend, hier ein.

Familientragödie.
F r a n k f u r t  a. M ., 3. Ju li. Ein Stell­

macher in Niederrad versuchte heute früh seine 
fünf Kinder zu töten. Die beiden ältesten 
Kinder konnten sich» wenn auch schwer verletzt, 
auf die Straße flüchten» die drei jüngeren 
Kinder brachte der Vater um. Der Beweg­
grund der Tat sind traurige Familienvsrhält- 
nisse.

Sabotage.
P a r i s ,  3. J u li. Auf der Paris-Lqon- 

Mittelmeerbahn wurden in vergangener Nacht 
bei Toulon sämtliche Telephon- und Tele- 
graphendrähte durchgeschnitten. Am Tatort 
wurden Postkarten m it der Aufschrift 
gefunden: W ir sind Eisenbahner und wollen 
wieder angestellt werden» sonst greifen w ir 
zum Dynamit.

Die Gegenrevolution in Portugal.
M a d r i d » 2. Ju li. Das B la tt „Manana" 

erhält aus Portugal die Nachricht, daß heute 
in einer Schlacht bei Oporto 27 Republikaner 
getötet und viele verwundet find. Ded Kamps 
wird als Beginn der Gegenrevolution betrach-

Dis deutsche Marokko-Aktion.
R o m ,  2. Ju li. I n  der Kammer wurde die 

energische T at der deutschen Reichskanzlei eben­
so lebhaft wie sympathisch besprochen» und die 
Stimmung der italienischen Presse ist ebenfalls 
eine durchaus freundliche. „Tribuna" und 
„Carriere", die tonangebenden B lätter der 
Hauptstadt, finden das Erstaunen der französi­
schen Politiker überflüssig und unverständlich. 
Der Zwischenfall wird, so meinen die Blätter, 
dazu dienen, das unfertige Werk von Algeei- 
ras zu ergänzen und zu sichern. Frankreich wird 
die mit Deutschland eingeleiteten Verhandlun­
gen nicht abbrechen: es wird sich hüten, Deutsch­
land vor eine Frage der nationalen Würde 
zu stellen, in der es keine Umkehr gibt. Die 
Verhandlungen werden vielleicht zu gutem 
Ende gedeihen.

T a n g e r ,  2. Ju li. Die Aufregung über 
den Eindruck der deutschen Maßnahmen in 
Agadir war ungemein groß. Die Spanier be­
glückwünschten sich, und sie glauben, daß der 
deutsche Schritt für ihre Politik günstig sein 
wird. Die Engländer, die hier zu den Deut­
schen stets gute Beziehungen unterhalten, er­
warten nunmehr Union Jack über Tanger. Die 
Marokkaner sind erfreut und legen die M it ­
teilung in ihrem Sinns aus. Im  diplo­
matischen Korps erachtet man den deutschen 
Schritt als die bedeutsamste, dabei geschickteste 
Kundgebung Deutschlands seit Jahren. I n  
der deutschen Kolonie herrscht tiefe Dankbar­
keit für das unsere Interessen sichernde E in ­
greifen der Regierung.

Erdbeben in Sän Franzisko.
N s w y o r k ,  2. Ju li. I n  Sän Franzisko 

verursachten zwei,heftige Erdstöße eine Panik.
N s w y o r k ,  2. Ju li. Das Erdbeben, das 

um 2 Uhr erfolgte, wurde in ganz K alifor­
nien und auch in Nevada verspürt. Durch die 
Erdstöße, die 10 Sekunden andauerten, wurden 
verschiedene Wolkenkratzer zerstört. Die Be­
völkerung stürzte überall, von Schrecken erfaßt, 
auf die Straßen. Der Telephonverkshr ist 
unterbrochen Wie groß der angerichtete 
Schaden »st, »st noch nicht bekannt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 3. Juli 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und ülsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 193 Mk. bez. 
per Oktober—November IllSVg Mk. bez. 
per November—Dezember 1 9 4 ^  Br., 194 Gd. 
inländ. roter 724 Gr. 194 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Zufuhr, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez.
per September—Oktober 159-—löOV? Mk. bez. 
per Oktober—November 169— 1 5 9^  Mk. bez. 
per November—Dezember 159— 160 Mk. bez. 

Ger s t e  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 127— 130 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Rohz uck er  Tendenz: fest.

Rendement 88"/» fr. Neufahrw. 10,95 Mk. inkl. S . 
Oktober— Dezember 10,35 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80 Mk. bez. 
Roggen. 10,40— 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . ,
Russische Banknoten per Kaste . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3Vz0/g. .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/<> . .
Preußische Konsols 3^ 0/0 . . .
Preußische Konsols 3 o/o. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^ .  . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/y 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. ^
Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . .
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/§
Polnische Pfandbriefe 4V,o.'o . . ,
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien.....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitalsaktiengesellscha 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Vergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . .

Weizen loko in Newyork.
„ Juli 1911 . . .
„ September. . .
„ Oktober . . .

Roggen J u l i .....................
„ September . .
„ Oktober . . .

Bankdiskont 4 o/§, Lombardzinsfuß 5 -
D a n z i g , 3. Juli. (Getreidemarkt). 

ländische, 9 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  3. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 

2 inländische. 20 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 3 Waggon Kuchen.

3. Juli

100,40
90,25
80,10

102,30
92,90
93,75
94,60

201,80
264,90
187.50 
124.—  
189,—
276.50 
235,25 
1 8 7 ,-
173.60 

95-/2
213,—
200.75 
201,—
173.60
169.75 
170,—

I . I u l i

100,20.

90,50
80,10

101,80
92,80
93,75
94,40

201.50
266.50 
188,30 
124,10 
128,90.
277.70 
234.—  
185,80
173.50 
95»/4

210,—
199.25
199.26 
172,25
168.70 
169,—

Privatdiskont 3 ^  0̂ . 
Zufuhr 2 in-

B r o m b e r g ,  1. Juli. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 167 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 165 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
161 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 153 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizweckeu ohne Handel, Brauware Mk. —
Futtererbsen 168— 164 Mk. —  Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  1. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,65— 10,75 Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I  
ohne Faß 20,62^/z—21,00. Kristallzucker I  mit Sack - 
Gem. Raffinade mit Sack 20,37^2— 20,76. Gem. Melis I  
mit Sack 19,87^2—20.25. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  1. Juli. Nüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko lustlos. 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. Juli 1911.

Name
der Beobach­

tungsstation
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 765,5 W N W halbbed. 14 6,4 nachts Nied.
Memel 759.4 W bedeckt 15 2,4 nachts Nied.
Hannover 766,7 S W halbbed. 12 31,4 oorw. heiter
Berlin 765,3 W halbbed. 13 0,0 meist bewölkt
Bromberg 764,1 W heiter 15 0,0 Wetter leucht.
Metz 768,3 O wolkenl. 12 2.4 vorm. Nied.
München 767,7 NO bedeckt 14 6,4 nachts Nied.
Paris 769.4 S wolkenl. 13 .  0,0 —

Haparanda 753,9 S W heiter 14 12,4 anhalt. Nied.
Archangel — — — — — —

Petersburg 762,6 S W halbbed. 17 6,4 Gewitter
Warschau 761,4 W bedeckt 19 0,0 meist bewölkt
Wien —

Nom 763,0 N wolkenl. 20 0,0 —

Hermannstadt 762,8 SO wolkenl. 21 0,0 vorw. heiter
Belgrad 761,6 SO wolkenl. 24 0,0 zieml. Heller
Biarritz
Nizza — — — — — —

M itte ilt t t tg e il des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 4. Juli: 
Meist heiter, trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 3. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Gels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vam 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-j- 28 Grad Cels.. niedrigste -s- 14 Grad Cels.

Masserjlandk der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag ro

Weichsel T h o r n ..........................
Zawichost . . . . .
W arschau.....................
Chwalowlce . . . .  
Zakroczyn.....................

Brahe bei Bromberg ^ .P ege l !  ̂

Netze bei C zarn ikau ..........................

3.

1.
1.

17.
20.
20.

0,42

1.17
2,11
0,85
5,38
1,96

1.

29.
30. 
18. 
21. 
21. 
19.

0,50'

1Ä
2.04 
0,81 
5,40
2.04 
0,30

4. Ju li: Sonnenaufgang 3.45 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 1.34 Uhr, 
Monduntergang morgens.

Um  die K indersterblichkeit energisch zu bekäm­
pfen, ist es ratsam, die während der heißen Monate 
gefahrbringende frische Kuhmilch fortzulassen und an deren 
Stelle eine leicht verdauliche, gleichbleibende, keine Ver­
dauungsstörungen verursachende Nahrung zn geben. Dieser. 
Anforderungen entspricht das Nestle'sche Kindermehl, 
welches nur mit Wasser gekocht eine vollkommene Nahrung 
ergibt, Brechdurchfall und Diarrhöen verhütet und sich 
bei Verdauungsstörungen bewährt.



Bekanntmachung.
Die königliche Regierung, Abteilung 

fü r direkte Steuern, Domänen und 
Forsten in Marienwerder hat mich zum 
Vorsitzenden der Veranlagungskommission 
und Aussührungskommissar fü r die Ge­
bäudesteuer - Veranlagung des S tad t­
kreises Thorn ernannt, was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntnis bringe.

Thorn den 30. Jun i 1911.
N r .  N » 8 8 i6 ,

Erster Bürgermeister.________

W » W k  W ic k m g .
Durch Vermächtnis ist der Frau 

N « r t I» r L  N l i l b e l ,  geb. ZlesssLdsm. 
früher in K l. B ösendorf bei Thorn 
wohnhaft, eine Summe von noch 87,06 M k. 
angefallen. Frau N ü l i r e l  ist im  Jahre 
1885 m it ihrem Ehemann nach Amerika 
ausgewandert und seit dieser Ze it ver­
schollen. Durch Ausschluhurteil des unter­
zeichneten Gerichts vom 21. Februar 1911 
ist sie für tot erklärt worden. Ih re  un­
bekannten Erben werden aufgefordert, 
ihre Erbansprüche

bis zum 1. August 1911
bei dem unterzeichneten Gerichte zu den 
Akten 2. 8 .  465 anzumelden, anderen­
falls die Feststellung erfolgen w ird, daß 
ein anderer Erbe als der Fiskus nicht 
vorhanden ist.

Thorn den 4. M a i 1911.
RSnigliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der Jagd in dem ge­
meinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirke zur Größe von 
202 ka m it Wildbestande soll auf die 
Dauer von sechs Jahren, beginnend m it 
dem 1. August 1911,

am Mittwoch Seil 18. Kill 1811
im Lokale des Gastwirts Herrn L t t r s r -  
MSUll zu B rskup jtz  öffentlich meistbietend 
erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im Termine bekannt gegeben. 

B i s k u p i t z  den 1. J u li 1911.

Der Jagdvorsteher.
L L t r e S ä m a n n ,  Gemeindevorsteher.

Oeffentliche
ZnmDerstchttW.

Am
Mittwoch den 5. -. Mts.,

von 10 Uhr vormittags an, 
werde ich auf dem Hofe A ra b e rs tr . 6 
nachstehende Gegenstände, welche da­
selbst untergebracht sind und zw ar:

Rleiderspinde, Sophas, Bett­
gestelle mit Matratzen, Stüh­
le, Spiegel, Tischchen, Bilder, 
ausgestopfte Vogel, Hirsch- 
und Rehgeweihe, 1 Hirsch­
fänger. 1 Waldhorn, ca. I V2 

3tr. Papierbeutel u. 1 Riste 
mit Zuckerwaren

öffentlich meistbietend zwangsweise ver­
steigern.

Im  Anschluß hieran:
1 Posten dortselbst lagernde 
Material- und Rolonial- 
waren, sowie 1 Posten §a- 
mos in Zlaschen u. v. a. m.

fre iw illig versteigern.
Thorn den 3. J u li 1911.

l i n r r i i f ,
__________ D e r i c h t s v o l l z i e h e  r.

V o r r v i s t .
Geh. §an.-Rat NLv êr.

N S l I l n s t i t r i t  LÄL'

N  s  1 ? is I r i ?  a n L  s

V u i'v l ile l lo t i tu n g e n . 
r le k ln s o l is  ö s ä s k u s ö n .

v r m r ix ,  L v l iv  X r .  1,
am Oeneralkommauäo.

8 x . : 9 -1 2 , 3 - 5 .  1?eruruk N r. 2195.

Habe mich hier

Re«s«äSt. M ark t 18

Modistin
niedergelassen und bitte die hochverehrten 
Damen um gütigen Zuspruch.

Alleinstehende W itwe sucht ein F räu­
lein als Mitbewohnerin.

Backerstratze 43. H o f p t.
W e r erteilt einer Dame in den Ferien

Unterricht LÄN7SL
Maschine. Angeb. m it Preisangabe unter 

N .  an die Geschst. d. „Presse" erb.

Grundstück
m it voller Ernte, ca. 20 Morgen Land, 
nahe der S  adt, sofort billig zu verpachten, 
auch zu Gartenland geeignet.

Näheres zu erfahren bei
l.  Zlurr!M8kr, Thorn,

______________ Gerechtestraße 16.

M - M M .
pro  Woche können tüchtige, rede- j 
gewandte Herren durch V e rtr ie b  
eines pa ten tie rten  A r t ik e ls  a n ! 
Geschäfts- u. Privatleute in Thorn 
und Vororte Provisionsweise ver- ! 
dienen.
— Streng reelle Zache. — !
Schriftl. Angebote unter N .  3 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

gleich wo wohnhaft, sofort gesucht zum 
Verkauf von Z ig a rre n  an W irte, Händler 
rc. Vergütung eo. 250 M k. pro M onat 
oder hohe Provision.

NLeek <L 6<r., Hamburg.

Laufbursche
kann sich melden.

DleätlLS, Klosterstr. 20.

Die Verlobung meiner Tochter 
m it dem Staatsanw alt und

^  Leutnant der Reserve des Infanterie-
Regiments Prinz Moritz von Anhalt-

§  Dessau (5. pomm.) N r. 42, Herrn
A V e t tm s n n  zeige ich er- 

gebenst an.

Charlottenburg, im  Jun i 1191. 
Grolmanstraße 34 35.

Atzrnüntz Loredert,
geb. >V6le1i86l.

Meine Verlobung m it Fräulein ^  
L -oLLs S L o r 'v k e i'1 ,  ältesten Tochter A  
des verstorbenenHerrnErstenStaatsan- A  
walts D iv  H ie o ü o r *  V o n v k s i 'L  ?
und seiner F ra u G e m a h lin N s ^m iin s , 
geb. "W eLelisel, zeige ich ergebenst ^  
an. ^

Thorn. im Jun i 1911. A
Heiligegeiststr. 11. ^

I'r itr i H c llm a n ii, A
Staatsanwalt, ^

Leutnant der Reserve des Infanterie- ^  
Regiments P rinz Moritz von Anhalt- ^  

Dessau (5. pomm.) N r. 42. ^

Die Verlobung ihrer Tochter N « a L L 'L v 6  
m it Herrn Assessor H V o IL b iL lk v i A
zeigeil hiermit an

Thorn, im J u li 1911

U. LllMlIrLI und Frau.

kelltriee Kuuiit/H  
Illolk UvIIvlllitzrK

V e r l o b t e

Thorn —  Thorn.

Empfangstag: Sonntag den 9. J u li 1911.

» T  M  W  A W - itn i» .
Zu der

am 11. und 12. Juli er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

L 1 1 1!
1> 2, 4, >8 Lose

L 4«, 2V, 10, 8 Mark
zu haben.

Um  de r jedesm aligen  E rne ueru ng  de r Lose überhoben zu sein, em pfieh lt 
es sich, gegen A u sh ä n d ig u n g  eines Gewahrfam scheines gleich fü r  a lle  fü n f 
Klassen den B e tra g  zu entrichten.

Dsmlrrorvslri, kölllgl. Mich. LsttMk-ßjllllklM.
_____________________________ T h o r n ,  Katharinenstr. 4.____________ _______

Her K M U s lM ll-A n s m k illlf
des zur N  HL»n1l!r»o1i'schen Konkursmasse gehörigen W a re n la g e rs  T h o rn , 

Heiligegeiststraße 19. bestehend aus

Militär-Metten, llnisormmätzen usw.
wird zu herabgesetzten P re isen  weiter fortgesetzt. Bestellungen nach M a ß  

und R epa ra tu ren  werden schnell, sauber und billig ausgeführt.

Der Konkursverwalter H.. O M G is u s r '.
Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 

und Fortzuges.
Anderer Unternehmungen halber verlasse ich am 1. Oktober den hiesigen Platz. 

Um bis dahin das gesamte Warenlager vollständig zu räumen beginnt am

Dienstag den 4. Juli
ein

* csial-MmrliSiik.»
Ohne Rücksicht auf die bisherigen Preise werden die großen Vorräte in Herren-, 

Knaben- und Arbeiter-Garderoben, Hemden, Waschanzügen, Unterkleidung, sehr billig 
abgegeben.

Händler und Wiederverkäufen werden ganz besonders darauf aufmerksam 
gemacht.

Konfektionshaus Neuftädttscher Markt 11,
________________________ neben der „Löwen-Apotheke".________________________

Um die Putzabteilung zu vergrößern, eröffne ich für sämtliche

Weißwaren und Trikotagen
einen

und bitte ich auf meine Schaufenster-Auslagen zu achten. Garnierte 
Damenhüte werden zu jedem annehmbaren Preis verkauft.

Telephon 598. 
Breiteste. 26.N . 8aIoinon j r .

W ir offerieren zu billigsten Preisen 
und günstigen Zahlungsbedingungen

Getreidenräher, Pferde­
rechenMaßwerke,Zresch'

sowie sämtliche landwirtschaft- 
l ü s E I »  liehen Maschinen und Geräte.

8. WSllM L kiMlIÄi,
— Gerechteste. 16.

Meinen werten Kunden zur gest. Kenntnis, daß ich mein

Kolonialwaren- und Destillations­
Geschäft

m it dem heutigen Tage an Herrn A t a x  abgetreten habe.
Für das m ir geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe 

auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll.

Bezugnehmend auf obiges Inserat werde ich stets bemüht sein, meiner 
werten Kundschaft nur gute Ware zu soliden Preisen zu verabfolgen.

Indem  ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
Thorn den 3. J u li 1911. hochachtend

M a x

Friseur-Gehilfe
sucht sofort S te llu n g . Angebote unter 
8 .  8 t .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

5 tüchtige

Malergehttsen
stellt sofort ein

N L 'T L iro  N a l L t t k n ,  A rg e n a u .

WsM.
Dienstag den 4. Juli 1911, abends 8 Uhr:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 

Leitung seines Musikmeisters Herrn V ö lk m .
Um zahlreichen Besuch bittet

Neichhaltige Abendkarte.
Jeden Mittwoch und Donnerstag: Waffeln und Spritzkuchen.

Ziegelei-Park.
Dienstag:

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch b itk t

Die nachmittags gelösten B ille tts  haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Spezialität: CchumutwaMu und Spritzkuchen.
Das gestern verregnete F e u e rw e rk  w ird am S onn tag  den 9. d. M ts .  

ab gebrann t.
__________- -  E intrittspreis wie an üblichen Sonntagen. —

MWks-Kerlreler
gesucht. Monatsgehalt 200 Mk. Lebens­
stellung. Fachkenntnisse nicht erforderlich.

Direktor M ünselie,
_____ ____

Malergehilfen
werden eingestellt.

R skr. SvdtUer, Kleine Marktstr. 9.
Suche fü r sofort für mein Kolonia l­

waren- und Destillationsgeschäft einen 
jüngeren, flotten

Verkäufer und 
1 Volontär

(polnische Sprache erwünscht).
I^ösekmsnn,

Gerechtestraße 7.

Gutsschmied,
der auch die Lokomobile führt, m it Zu- 
schläger sucht zu M a rtin i
Dom. Riesenwalde bei Riesenburg.

Suche zum 1. Oktober

einen Schweizer.
Angebote an 1^. N a r r i i 7a L I r ,  G roß  

N ogau b. L a ue r, W eftp r. Fernspr. 21.

Aue« Ziemlicher
auf Kastenarbeit

sucht__________ M o cke r.

3-4 tülhtige SAHmchelgesellcil
aus R  e p a r  a t u r  stellt sofort ein 
N nutsv 6 i i ,  Schuhmachermeister, Thorn.

Zum sofortigen A n tritt w ird kautions- 
sähiger

Mann
oder kräftige F ra u  für unseren M ehl- 
verkauf gesucht.

Leibiifcher Mühle.
G. m. b. H.. Thorn, 

Coppernikusstr.

bin tüchtiger

von s o f o r t  gesucht.

Ü tz n k tz lin a im ,
F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla- 

tions-Geschäft suche ich von sofort

einen Lehrling.
N i r b e i ' t  N Z e k re lrS ir ,  T h o rn

Lehrling
m it emj.-freiw. M ilitärzeugnis sucht für 
hiesiges Komtor zum A n tritt per bald 
oder später

L e ib iifc h e r  M ü h le .
G. m. b. H., Thorn, 

________________Coppernikusstr.

Ziillckittm u. Lthrsriililtiii
verlangt F ra u IL .L rL n tS K « ,M o d is t in ,  

Marienstr. 1.

Kinderfrau
kann sich melden Schuhmacherstr. 18, 1.

Frau,
die Gartenarbeit versteht, sucht 
_______________ ^ V l6 8 6  8 HZLNBLbV
/Luche von sofort Hausdiener, Burschen, 
A  Kutscher und Laufburschen, Kellner­
lehrlinge.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Ane U u zum Kjnmlhtir
wird verlangt.

Restaurant zur Altstadt.

H v e i n i n ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Bäckerstr. 11.

Junges Mädchen
für die Vorm ittage zu einem 5jährigem 
Mädchen gesucht.
I L n I t n v v ,  Schuhm acherfiraße 12, 2.
M u fw ä r te r in  sofort gesucht.
^  Strobandstraße 12 (Laden).

Jüngere Aufwartung,
Zweimal wöchentlich, gesucht.

Fischerstraße 49 (Gartenhaus), 1.

M U L L  schein oder Wechsel für 
kurze Ze it gegen Sicherheit gesucht.

Angebote unter O . x '.  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 8 «  M a r k .
auch wem er, zur 1. Stelle oder hinter 
Bankgeld von gleich o. 1.10. z. vergeben. 
Angebote unter N .  N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

1 5 0 0  M a r k ,
5 Prozent, 1. Hypothek, sogleich oder vom 
1. 10. zu zedieren. Angebote u. M .  
2 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it gutem Wohnhaus und Garten in 
Mocker zu kau fen  gesucht. Angebote 
unter W . 2 . 126 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

B e rs c h . , e b r .  «Wel.
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Büfetts, 
Tische, kleine u. große Plüschgarnitur, E is­
spind, eisernes Geldspind, Stühle u. a. m. 
zu verkaufen Bachestraße 16.

Uanarien-Iunghähne,
reiner Seifertstamm, und feinste

yavannakaninchen
preiswert abzugeben

Talstraße 25. p a ri., r .

Ziegeln la .
per Tausend

24 Mk. ab Dom. Hof Strasburg, 
22 Mk. ab Ziegelei Szabda 

verkauft
Verwaltung der 

vom. Strasburg weftpr.

W P M M
billig zu verkaufen.

ZSvzmiLLm, Mocker.
2 Kanarrenhahne

billig zu verkaufen
N S N Z L 6 , M o cker, Goßlerstr. 61.

Ein Feld guten Roggen 
vom Halm

verkauft T h o rr i-M o cke r. Lindenstr. 52.
Eine hochtragende

E "  « A h  "Mtz
steht zum Verkauf bei

N4«Sis,Ic<;, SchM no.

G r s ß Z r  A e is e k o rL ,
fast neu, billig zu verkaufen.

Gerstenstrasze 14, Pt.

S trebsam er H a n d w e rke r sucht 
2-Zimmerwohuung o. Portierstelle 
vom 1. 10. Angebote unter ^ v .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildeter junger Mann sucht

frennöl. möbl. Zimmer
m it voller Pension. Angebote m it P re is­
angabe unter N .  N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

«... WMmm 'S '2 '
etwas Land bis 1. Oktober.Otto NLLLK8, Gärtner, 

T h o r n - M o c k e r ,  Schützenhaus.

H e l l e  Wohnung,
2— 3 Zimmer, per 1. Oktober gesucht. 
Neustadt bevorzugt. Angebote m it Preis 
unter L .  L '.  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

M r r fw ä r le r in  von sofort gesucht.
P arks traß e  20, 3.

Aelteres, alleinsteh. Ehepaar sucht eine

Wohnung
stelle der „Presse" unter 'L '. 8 .

Achtung!
Bei dem

Deutschen Kranken« 
Unterftützungs-Verein

zu Le ipz ig . E. H.,
finden Aufnahme: Gesunde Personen
beiderlei Geschlechts, welche im Deutschen 
Reich ihren Wohnsitz haben, das 18. Lebens­
jahr erreicht und das 55. noch nicht über­
schritten haben. Das Kassenvermögen 
ist Gemeingut und hat seit Bestehen an 
Unterstützungen ausbezah lt 126 500 
M a r k  und steht unter Aufsicht der ltaat- 
lichen Versicherungsbehörde. Die Unter­
stützung w ird 26 Wochen gewährt. Freie 
Arztwahl. Ohne ärztliche Untersuchung 
können in allen Orten M itg lieder bei- 
treten. Vertreter werden gesucht. Streng . 
reelle Sache.

Schrift!. Angebote an die Geschäftsstelle 
der „Presse" unter N .  8 9 8 .__________

Elen. Wsliii- iüiS Schlchmm
zum 15. 7. zu vermieten.
______ Frau H  r r i  r i i lL « ,  Schulstr. 18.
L M ö b l. Z im m e r sofort zu vermieten.
M ______________ A raberftra tze  3, 2.

Modern ausgebauter

Laden,
C ulm erftratze 13, m it anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.

V '.  L Z o i 'A r r r ,
Telephon 506.________

Die vom Herrn Iustizra t S t e i n  inne­
habenden

B im m -M im ,
A ltstadt. M a r k t  36, 1.

sind vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.
S 4 i ^ S 6 k .

3  W « , , » » n s ° « > ' L 7 L ' r
2 Zimmern m it Zubehör zu vermieten. 
Coppernikusstr. 31, Z u  erfragen 2 T r.

Eine

Wohnung- 3. Etage,
4 Zimmer. Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 11 Schillerstraße 12 zu vermieten.
SL. S o k s N , Möbelhandlung,

Culmerstraße 17.__________

Helle Wohnungen.
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Sedanstraße 5 a .

Wohnungen.
Parlftr. 1», L 'S 'T
Etage, 6 Zimmer m it Etagenheizung, 
m it oder ohne Pferdestall vom 1. 10. 
zu vermieten.

O a r l  N I76TL88.

Wohnungen.
Uchimilstr. 58. ^ 8 ^ 8
6- und 7 Zimmer-Wohnungen m it Diele, 
m it oder ohne Pferdeställe vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.

O rL v I S * i'6 ,i:8 8 , Parkstr. 16.

8 zimmer-Wohnmg
mit Zubehör, Bade- und Mädchenstube 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 

C u lm e rftr. 22, p t.

Wohnungen.
Parlstr. 18.
3 Zimmer m it Garten, vom 1. 10. zu 
zu vermieten.

O r r v l  N i 'S N 8 8 .

f t Ä .  M g l f t t t l l l ß  E  Zubehör" vom 
1.10.11 zu verm. Zu erfr. Paulinerstr. 2, p.

Himmer-Wohnung
m it allem Nebengelaß zum 1. 10. zu 
vermieten. Preis 730 Mark.

Mellienstraße 56, ", r.

zwei Zimmer,
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober auf 
der Altstadt zu vermieten W o ? sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Sribilscheeftr. 48.
2 Wohnungen, je 4 Zimmer m it allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Z u  erfragen
Hos, p a rte rre . G artenh aus .

D H M U M N
mit 4, 5 und 6 Zimmern. Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

F r a u  L c N w s r l L ,
Schuhm acherfiraße 1.

3-Zimmer-Wohnung. 
m it Gaseinrichtung und Vorgarten vom 
1. 10. zu vermieten. Mellienstraße 70, 2.

Wohnung.
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
vom 1. Oktober zu vermieten.

T h o ru -M o cke r, Königstraße 14.

2 Zimmer ir. Zubehör,
jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunsch möbliert, zu vermieten. 
B ro m b e rg e rftr . 16— 18, Eing.Pastorstr.

M e llienstraße 70, 3, W o h n u n g ,  
2 Zimmer, v. 1. 10. an anständige Leute, 
die gleichz. Hausarbeit vers., z. vermieten.

Werkftelle mit WOniig
vom 1. Oktober zu vermieten

Gostlerstratzs 41

» l  W M  W L M Ä S
Mk. Vermögen? N ur ernste, nicht anonyme 
Anträge von Herre^ (w. a. ohne Verm.) 
erbeten._________L«Ie8 , B e r l in  18.

Verloren
1 silberne H errentaschenuhr in der 
Bornstrahe. Gegen Belohnung abzugeben. 
______  N .  « l i n i n ,  Bornstraße 26.

H ie rzu  zw ei B lä tte r .
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)m  yansabunde.
kracht es bedenklich. Charakteristisch ist, daß 
dieses Krachen nach der großen Heerschau des 
Bundes in Berlin, über deren angeblichen Er­
folg soviel Wesens gemacht wurde, eintritt. 
Wenn Leute wie der bisherige 2. Vorsitzer 
Landrat a. D. Rötger und Geh. Rat Kirdorf 
aus dem Bunde austreten, so bedeutet das nicht 
den Austritt einzelner Personen, sondern den 
einer großen und wichtigen Kategorie der 
deutschen Industrie. Die linksstehenden 
Blätter wissen fast täglich über Zustimmungs­
kundgebungen für den Präsidenten des Hansa­
bundes, Geh. Rat Rießer, und den Hansabund 
selbst zu berichten. Wenn man weiß, wie 
solche Kundgebungen Zustandekommen, wird 
man daraus nicht allzu großes Gewicht legen, 
und man wird anerkennen, daß damit die Risse 
und Brüche im Bunde nicht überkleistert 
werden. Der Hansabund wollte Eewerbsstände 
zusammenfassen, die durch prinzipielle Gegen­
sätze von einander getrennt sind. Auf diese 
Weise war es ihm nicht möglich, zu wichtigen 
grundsätzlichen Fragen, die das Eewerbsleben 
angehen, klar und offen Stellung zu nehmen. 
Solche Gegensätze bestehen inbezug auf die 
Frage: Schutzzoll oder Freihandel, inbezug auf 
die unterschiedliche Behandlung von mobilem 
und immobilem Kapital, inbezug auf die Stel­
lung zur Sozialdemokratie usw. Auf die Dauer 
ist es aber unmöglich, sich um diese Fragen 
herumzudrücken. Und da niemand aus seiner 
Haut herauskam, so kann es auch nicht fehlen, 
daß einflußreiche Männer im Bunde schließlich 
mit ihrer Auffassung herausrücken und diese zu 
der des Bundes zu machen bestrebt sind. Auch 
der Präsident des Bundes, Geh. Justizrat Dr. 
Rießer, hat das getan, woraus ihm kein Vor- 
wurf zu machen ist, im Gegenteil, er hat damit 
den ersten Schritt zur Klärung der Situation 
getan. Die Zustimmung, die seine Schlußrede 
bei der Generalversammlung des Hansabundes 
in der gesamten linksliberalen Presse gefunden 
hat, mußte auch dem blödesten Auge zeigen, in 
welchem Fahrwasser sich der Hansabund unter 
dieser Leitung bewegt. Geh. Rat Kirdorf hat 
in dem Schreiben an Dr. Rießer, in dem er 
seinen Austritt aus dem Bunde anzeigt, keinen 
Zweifel darüber gelassen, daß die deutsche I n ­
dustrie im Hansabunde eine Vertretung nicht 
sehen kann. Er schrieb: „Noch ehe mir Landrat 
Rötger seinen Entschluß bekannt gab, aus dem 
Hansabunde auszutreten, hatte ich ihm ge­
schrieben, daß Ih re  in Ih rer Schlußrede vom 
12. Jun i eingenommene politische Stellung, 
die durch den folgenden Aufruf zu der des 
Hansabundes wurde, ein Verbleiben aller der­
jenigen» welche auf dem Boden einer die hei­
mische Arbeit schützenden Wirtschaftspolitik 
stehen, rm Hansabunde unmöglich mache . . . .  
Ih re  jetzige politische Stellungnahme muß zu 
einem Kampf der linksstehenden Elemente

Gesühnte Schuld.
R om an von E r i c h  F r i e s e n .

----------- (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

„Nun also!" fährt der kluge Arzt fort, ohne 
von Magdalenes bittenden Blicken Notiz zu 
nehmen. „Ich wiederhole: suchen Sie gesund 
zu werden! Weiter kann ich nichts sagen." 
Er blickt sich um. „Eibts hier eine vernünftige 
Frauensperson, die praktischen Verstand hat? 
Keine Phantasterei, keinen Gefühlsdusel?"

„Ich, Herr Doktor!"
Damit tritt Edith entschlossen auf Dr. 

Winter zu.
Ein prüfender Blick aus den scharfen, be­

brillten Augen des alten Arztes auf das ener­
gische Mädchengesicht — und er nickt befriedigt.

„Wer sind Sie?"
„Eine Schwester der Kranken."
„Gut. Ihnen übergebe ich also die Patien­

tin. Von Ihnen fordere ich sie in einem hal­
ben Jah r gesund zurück. Verstanden?"

„Ja, Herr Doktor."
Als der Arzt sich zum Gehen wendet, fällt 

sein Blick auf Rose's frisches Antlitz, das ängst­
lich durch die Türspalte lugt.

„He, wer ist denn das Blitzmädel da?" 
ruft er jovial.

„Auch eine Schwester — die jüngste!"
„Kommen Sie mal her, mein liebes Kind! 

Wollen Sie dazu beitragen, Ih re  Schwester 
dort —" er deutet hinüber nach dem Kranken­
bett — „wieder gesund zu machen?"

„O, wenn ich das könnte!"
Impulsiv ergreift Rose die Hand des 

Arztes und drückt sie kräftig. „Was soll ich 
tun, Herr Doktor?"

Thor». Dienstag -en 4. Zuli M . 2Y. Zahrg.

Zweites vlatt.1
gegen alle rechtsstehenden werden, sie steht in 
Widerspruch mit den satzungsgemäßen Auf­
gaben des Hansabundes und namentlich zu 
denjenigen Richtlinien, die wir in ernster 
mündlicher Aussprache als zur Erhaltung und 
zum erfolgreichen Wirken des Hansabundes 
übereinstimmend anerkannten. Der Hansa- 
bund wird statt des erhofften Segens bei der 
jetzt festgestellten politischen Richtung ein 
Schaden unseres Wirtschaftslebens werden." 
— Ein dem Hansabund nahestehendes Blatt 
bemerkt dazu: „ In  Wahrheit steht die Ansicht 
des Geh. Rats Kirdorf in Widerspruch mit den 
Angaben des Hansabundes, der sich durch die 
unmaßgeblichen Prophezeiungen aus dem 
Ruhrrevier nicht von seiner jetzt mit erfreu­
licher Entschiedenheit festgestellten politischen 
Richtung abbringen lassen wird." Das Blatt 
dem wir diese Bemerkung entnehmen, ist demo­
kratisch und freihändlerisch. Wenn es die po­
litische Richtung des Herrn Dr. Rießer lobt, 
so tut es das, weil diese Richtung die seine: 
demokratisch und freihändlerisch, ist. In te r­
essant ist auch, daß, während sonst davon die 
Rede war, der Hansabund solle rein wirtschaft­
lich sein und Angehörige verschiedener poli­
tischer Richtungen umfassen, jetzt offen zu­
gegeben wird, daß er eine bestimmte politische 
Richtung verfolgt. —ü.

44 44

Zum Austritt der rheinisch-westfälischen 
Industrie schreibt uns unser Berliner M it­
arbeiter: Pah, Rötger! Rötger ist früher ein­
mal konservativer Landrat gewesen. Ein 
Ostelbier, beinahe selber überagrarier. Was 
liegt daran, wenn der austritt? I n  dieser 
Tonart ging es hoch her in jenem Teile der 
Presse, der in wirtschaftspolitischen Dingen 
nicht mehr objektiv urteilt, sondern nur Re­
klame für den Hansabund macht. Andere 
Blätter treten ebenso unbedingt für den Bund 
der Landwirte ein, also warum nicht. Nur hat 
diese Darstellung des Austrittes Rötgers den 
einen Fehler, daß sie absolut falsch ist. Erstens 
ist nicht jeder Landrat konservativ, wie schon 
der Umstand beweist, daß ein Landratsamts­
verweser— zweiter Direktor des Hansabundes 
geworden ist. Zweitens aber ist Herr Rötger 
niemals Agrarier gewesen, dagegen lange 
Jahre hindurch Vorsitzer des Direktoriums der 
Kruppschen Werke, also an erster Stelle in der 
Industrie. Und doch: W as liegt daran, wenn 
der austritt? Ein einzelner Mann. Ein 
Mann, der womöglich niemand hinter sich hat. 
Jedenfalls einer vom „schwarz-blauen Block". 
Da schlägt krachend eine zweite Bombe ein: 
Geheimer Kommerzienrat Kirdorf, der Gewal­
tige der Eelsenkirchener Vergbau-Aktien-Gesell- 
schaft und des Kohlensyndikats, ein 
Mann, dessen Name dem Großhandel aller fünf 
Erdteile bekannt ist, bekannter jedenfalls, als 
der Rießers, tritt aus.» Und gleich darauf die 
dritte Bombe: die ganze rheinisch-westfälische

„Viel um sie herum sein, ihr allerlei 
Lustiges vorschwätzen, lachen, glücklich sein — 
mit einem Wort: das Gegengewicht zu ihrer 
gedrückten Seele bilden. Sie haben gerade 
das Eesichtchen dazu, kleines Fräulein."

Eifrig nickt Rose. Ih re  dunklen Augen 
strahlen vor Glück, daß sie, das kleine, unbedeu­
tende Mädchen, dazu ausersehen sein soll, der 
kranken Schwester zu h e lf e n .------

Der Arzt ist gegangen.
Still, ganz still liegt Viola da in den 

weißen spitzenbesetzten Kissen. Große Tränen 
tropfen unter den geschlossenen Lidern hervor 
und rinnen langsam die bleichen Wangen 
herab.

Der Schlag war gar zu hart für sie. Alles 
aufgeben, woran ihr Herz hängt: ihre Kran­
ken — Ralphs Orgelspiel — selbst den erlösen­
den Gedanken an den nahen Tod!

Doch nach und nach schwindet die Depression 
ihres Gemüts. Rose kommt und plaudert ihr 
allerhand vor — von dem guten, alten Vater, 
wie er an seinen Töchtern hängt und wie er sich 
freuen würde, wenn Viola wieder gesund 
wäre; von der Harrison-Farm, wie schön die 
kleinen Schlitten den schneeglitzernden Abhang 
hinabfliegen, von Edith's gutem Herzen, wie 
sie für den Vater unermüdlich sorgt und dabei 
stets munter und vergnügt ist; und von — 
v o n -------

Hier zögert die kleine Rose. Eine tiefe 
Blutwelle ergießt sich in das liebreizende 
Gesicht.

„Nun?" fragt Viola, zum ersten mal aus 
ihrer Gleichgiltigkeit gerissen, mit einem ge­
wissen Interesse. „Wer spukt denn noch in dei­
nem Köpfchen herum, Roie?"

Gruppe des Hansabundes fällt ab, also der 
Teil, der die eigentlichen „großen Kanonen" 
und das viele Geld ausweist, unsere eigentliche 
Großindustrie. Was jetzt noch nachbleibt, das 
ist außer dem Handel sehr wenig, nämlich ein 
Teil der schwäbisch-oberrheinischen Industrie, 
ferner die Stresemänner und die um Herrn 
Fürstenheim gescharten Bankjünglinge. Es 
hilft nichts mehr, man mutz das Kind beim 
rechten Namen nennen, — Kirdorfs Austritt 
wird selbst durch Dutzende von Huldigungs­
telegrammen treu gebliebener Ortsgruppen 
nicht aufgehoben, und wenn der Hansabund 
nicht in letzter Stunde zu einer Parole der 
bürgerlichen Einigung sich bekehrt und ent­
schieden Front gegen die Sozialdemokratie 
macht, wird aus dem jetzigen Abbröckeln ein 
Bergsturz und die Sache geht zugrunde. Als 
Kirdorf zum zweiten mal mit eiserner Energie 
das Kohlensyndikat zusammengeballt hatte und 
seine Jubelfeier beging, wußten die Kollegen, 
die anderen großen Industriekapitäne, kein 
besseres Geschenk für ihn, als einen Bismarck 
von Lenbach. Den eisernen Kanzler dem 
eisernen Kohlenkönig. Und Kirdorf ist nicht 
der Mann, der Kränkungen vergießt, der heute 
nicht mehr wüßte, daß er, der Ehrengast beim 
Eründungstage des Hansabundes, dort in 
Berlin im Zirkus von den Banklehrlingen 
niedergebrüllt wurde. Sein ganzes Wesen ist 
Energie, Initiative, Entschluß. Als die Re­
gierung zum ersten mal den Entwurf einer 
Verfassungsreform für Elsaß-Lothringen ein­
brachte, da tat er ihr den ärgsten Affront an, 
den man sich denken kann: er trat in den Vor­
stand des der Wilhelmstraße ehedem so verhaß­
ten Alldeutschen Verbandes ein. Der Mann, 
der aus solchem Holze geschnitzt ist, nimmt es 
auch blutig ernst, wenn er dem Hansabunde den 
Absagebrief schreibt. I n  den Kreisen um 
Rießer wird das „Pah Rötger!" jetzt verstum­
men. Wenn sie hören wollen, was die Stunde 
ihnen zuruft, so heißt das: Umkehren! M it 
Kirdorf sind jetzt auch die ersten Größen der 
Schwerindustrie dahingegangen. Ein Mann 
etwa, wie der Generaldirektor der „Eute- 
hoffnungshütte", dieses Königreiches im 
Rheinland, dessen Arbeiterheer mit Familien 
an 100 OVO Köpfe zählt. Und dann die 
Thpssen, die Baare, die Stinnes, eine ganze 
Legion unserer bekanntesten Namen. Es ist 
ein grandioses Schauspiel, diese Sezession der 
Gewaltigen, das man — von jedem Partei­
interesse absehend — schon rein aus ästhetischer 
Teilnahme betrachten muß. Ein Bund, der 
Handel, Gewerbe und Industrie Deutschlands 
vereinigen will, aber auf Rheinland-Westfalen 
verzichten muß, kann seinen Zweck nicht er­
reichen. Das zweite große Industriezentrum, 
Oberschlesien, hat von vornherein nur laue 
Heeresfolge geleistet. Leute, wie Edwin Graf 
Donnersmarck oder die anderen dortigen katho­
lischen Magnaten, sind für den Bund überhauvt

„Ach, Viola!" Das liebe muntere Geschöpf 
springt vom Stuhl empor und breitet die 
Arms aus, als wolle es die ganze Welt um­
armen. „Ach, Viola, ich bin ja so glücklich — 
so unendlich glücklich! Jack Robinson —" 

„Jack Robinson? Wer ist denn das?" 
„Unser Nachbar — er hat Vaters kleine

Farm gekauft — du weißt doch-------"
„Ach so! Erzähle, Kleine!"
Und Rose erzählt von Jack Robinson, von 

seinem entzückenden blonden Schurrbart und 
seinem dichten Lockenhaar, von seinem goldenen
Herzen und seinen treuen blauen Augen------

Ach, diese Augen! Sie besonders haben es 
der kleinen Rose angetan.

„Wenn man da hineinblickt" — sprudelt sie 
aufgeregt hervor — „dann ist es einem gerade, 
als blicke man in einen großen Himmel! Und 
er liebt mich, Viola! Ganz gewiß, er liebt 
mich! Er hat es mir selbst gesagt. An meinem 
achtzehnten Geburtstage will er bei dem Vater 
um mich anhalten. Ach, wenn doch erst die 
dummen vier Monate vorbei wären! Und 
wenn ich ihn nicht nehme, hat er gesagt, dann 
würde er furchtbar unglücklich sein und keine 
andre in seinem Leben heiraten und als alter 
Junggeselle sterben! . . . O, wie herrlich ist es 
doch, geliebt zu sein!"

Die kleine Rose hat sich ganz in Ekstase 
hineingeredet. M it über dem Kopf gefalteten 
Händen tanzt sie glückselig im Zimmer umher. 
„Freut euch des Lebens, weil noch das Lämp- 
chen glüht", trällern ihre lächelnden Lippen.

Still, ganz still liegt Viola da. Langsam, 
ganz langsam röten sich ihre bleichen Wangen. 

„O, wie herrlich ist es doch, geliebt zu sein!"

nicht zu haben. Jetzt muß Eeheimrat Rießer 
natürlich „das Gesicht wahren", unter allen 
Umständen vor der Öffentlichkeit als der in 
Ruinen Unerschütterte sich zeigen. Aber wie 
es mit seiner innerlichen Strömung beschaffen 
ist, kann man sich denken.

Die „Rheinisch-westf. Ztg." gibt zur Krise 
im Hansabund eine Reihe ihr aus der rhei­
nisch-westfälischen Großindustrie zugegangenen 
schriftlichen Meinungsäußerungen über die 
jüngste Auseinandersetzung zwischen Landrat 
a. D. Rötger und Eeheimrat Rießer wieder. 
Der Generaldirektor einer der bedeutendsten 
Kohlenzechen schreibt u. a.: Ich habe von An­
fang an diese Verbrüderung vom Zentral­
verband deutscher Industrieller, vom Bund der 
Industriellen, von Vörsenleuten, von soundso- 
vielen Handelskammern, welche die aller- 
verschiedensten gewerblichen und geschäftlichen 
Interessen vertreten, von Mittelstand usw. im 
sogenannten Hansabund mit dem größten Miß­
trauen angesehen. Ein solch unnatürliches Ee- 
mengsel muß auseinanderfließen, sobald es sich 
um entscheidende Fragen, wie jetzt bei den po­
litischen Wahlen, handelt. Der Kernpunkt der 
ganzen Frage dürfte darin liegen, daß Ee­
heimrat Rießer als Handelsmitglied politisch 
viel zu weit nach links neigt und daß natürlich 
auch in Zukunft Fragen der Zollpolitik für den 
Zentralverband bedenklich erscheinen müssen. 
Auch die Stellungnahme zur Sozialdemokratie 
läßt die für die Großindustrie gebotene Ent­
schiedenheit vermissen. Es mußte deshalb so 
kommen, wie es gekommen ist. Im  ähnlichen 
Sinne lauten auch die übrigen Äußerungen.

Auch die Saar-Industrie tritt aus.
Die Vorstände der südwestlichen Gruppe des 

Vereins deutsster Eisen- und Stahlindustri­
eller» des Vereins zur Wahrung der gemein­
samen wirtschaftlichen Interessen der Saar­
industrie und des Arbeitgeberverbandes der 
Saarindustrie beschlossen am Sonnabend in 
einer gemeinsamen Sitzung in Saarbrücken 
den Austritt aus dem Hansabund. Ferner 
haben ihren Austritt aus dem Hansabunde 
angezeigt: Der Vorsitzer des Stahlwerks­
verbandes, Kommerzienrat Louis Röchling- 
Völklinghausen, Mitglied des Direktoriums 
und des großen Ausschusses des Hansabundes, 
das Mitglied des Direktoriums des Zentral- 
verbandes deutscher Industrieller Major 
Richard von Vopelius, Dr. Tille, Geschäftsfüh­
rer der Ortsgruppe Saarbrücken, der General­
direktor der Burbacher Hütte, Kommerzienrat 
Edmund Weisdorff, Mitglied des Eesamtaus- 
schusses und Vorsitzer der Ortsgruppe Saar­
brücken, Hüttendirektor Theodor Müller-Neun- 
kirchen, in Firma Gebrüder Stumm, Mitglied 
des Eesamtausschusses, und die Vorstandsmit­
glieder Kommerzienrat Karl Roth, Hermann 
Röchling und Dr. Max von Vopelius.

Wie der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller mitteilt, ist die Vlättermeldung, daß

wiederholt sie leise. „Ach, auch ich kenne ein 
treues Augenpaar, ein goldenes Herz------ "

Tränen verdunkeln ihre Augen. Ein leiser 
Seufzer entringt sich ihrer Brust.

Durch Violas Schweigen beunruhigt, hält 
Rose plötzlich mitten im Tanzen und Singen 
inne und eilt ans Bett der Schwester.

„Liebe, liebe Viola! Du weinst! Verzeih' 
verzeih', daß ich so eigennützig bin! Wie 
konnte ich dir von meinem Glück sprechen! Du 
bist krank, du leidest! Vergib, Viola!"

„Nicht doch, Rose! Ich danke dir! Und 
Gott erhalte dir deinen Frohsinn! Jetzt will 
ich schlafen."

Müde wendet Viola den Kopf zur Seite, 
und Rose setzt sich still ans Fußende des Bettes, 
um als treue Pflegerin den Schlummer der 
kranken Schwester zu bewachen.

Am nächsten Morgen bittet Viola Edith, 
den Pfarrer Mansfield zu ihr zu rufen.

Etwas verwundert willfahrt die Schwester 
ihrem Wunsche.

Als der Geistliche, der die Züge seines 
Bruders, des Dr. Mansfield trägt, das Kran­
kenzimmer betritt, streckt Viola ihm erfreut 
die abgezehrte Hand entgegen.

„Nehmen Sie Platz, Hochwürden! Ich 
möchte Sie etwas fragen —"

Der Geistliche nickt und setzt sich neben das 
Krankenlager.

Voll schlägt Viola die Augen zu ihm auf. 
Ihre Hände ruhen gefaltet auf der Bettdecke.

„Ist es Unrecht, wenn ich sterben möchte, 
Hochwürden?"

Der Geistliche denkt einen Augenblick nach. 
Dann erwidert er ernst:



das Direktorium des Zentralverbandes deut­
scher Industrieller seiner Untevverbänds 
zu einer Tagung nach Hannover m it 
der Tagesordnung „D ie Krisis im Hansa- 
bunde" eingeladen habe und hierselbst zum 
A us tritt des Landrats Rötger aus dem Hansa­
bunde öffentlich Stellung genommen werden 
soll, unzutreffend. Es findet lediglich eine 
Besprechung unter den Geschäftsführern der 
dem Zentralverbande angeschlossenen Ver­
bände statt, zu welcher die Anregung von den 
Kreisen der Geschäftsführer selbst ausging.

Heer und Motte.
M ilitärische W eiterbildung im  Beurlaubten­

stande. B e i verschiedenen Bezirkskommandos sind 
im  vergangenen W in te r fre iw illige  Unterrichts- 
kurse für Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes 
eingerichtet worden, in  denen die Chargierten  
außerhalb ihrer Übungszeit militärisch w eiter­
gebildet wurden. Eine ganze Anzahl von U n ter­
offizieren der Reserve und der Landwehr nahmen 
in  Z iv i l  an dem Unterricht te il, der von geeigneten 
Offizieren, fre iw illig  und in  Diensträumen aktiver 
Regimenter, erte ilt wurde. Z ie l des Lehrplans  
w ar. die Schüler vor kriegsmäßige. ihrer Stellung  
entsprechende Aufgaben zu stellen und ihnen die 
Dienstvorschriften ihrer W affe, für den Ernstfall 
und an der Hand von Kartenbeispielen. leichtfaßlich 
zu erläutern. Angesichts der so guten Erfolge dieses 
Unterrichts sollen, w ie die „M il.-p o l. Korre­
spondenz" hört. ähnliche militärische Fortb ildungs­
kurse bei imm er mehr Vezirkskommandos einge­
richtet werden.

Das Linienschiff „Thüringen" ist am 1. J u l i  
in  Dienst gestellt worden. Es w ird  von dem 
K apitän  z. S . Nordmann befehligt.

Das In fanteriereg im ent N r. 174 vertauschte am 
Sonnabend seinen bisherigen Standort M e tz  m it  
der Garnison Forbach. I m  Metzer V orort Sablen  
fand eine kurze militärische Verabschiedung statt, 
bei der der Gouverneur eine Ansprache an das 
Offizierkorps richtete.

Der erste russische Dreadnought. Aus Anlaß des 
Stapellaufes des „Sebastopol" richtete der Z a r  
an den M arinem inister folgendes Telegram m : 
„Herzlich erfreut über den glücklichen Stapellaus  
des Linienschiffes „Sebastopol . Gott gebe, daß die 
Macht Rußlands zur See schnell und dauernd 
wieder auflebe. Nikolaus."

Handel und Industrie.
D a s  V e r s c h w i n d e n  d e r  d e u t s c h e n  

W o l l m ä r k t e .  A uf dem jüngst in  B e r l i n  
abgehaltenen W ollm arkt stand ein so verschwindend 
kleines Q uantum  zum Angebot, daß man wieder­
holt in  Erwägungen darüber eingetreten ist. ob es 
nicht angezeigt wäre, den B e r l i n e r  M a r k t  
e i n g e h e n  zu lassen. Von den übrigen deutschen 
W ollm ärkten findet ein großer T e il überhaupt nicht 
mehr statt, nachdem frühere Verhandlungen, die 
gesamten W ollm ärkte in  B e rlin  zu zentralisieren, 
ohne Erfo lg  geblieben sind. Es steht ohne Zw eife l, 
daß die seit Jahren eingeführten Wollauktionen. 
welche im  M itte lpu nkt der einzelnen Provinzen ab- 
gehalten werden, die W ollm ärkte als solche über­
flüssig gemacht haben, und dieses t r i f f t  auch auf 
den B erliner W ollm arkt zu, der bald von selbst auf­
hören w ird .

Arbeiterbewegung.
D a die Verhandlungen im  B a u g e w e r b e  i n 

S t o c k h o l m  ergebnislos verlaufen und die be­
reits bestehenden Ausstände nicht beendet worden 
sind, erklärte der Zentralarbeitgeberverband bei 
sämtlichen M itg liedern  die allgemeine A u s ­
s p e r r u n g .  die am M ontag  den 10. J u l i  in - 
kraft treten w ird .

Probiuzia lllnchrichten.
e Gollub, 2. Iu ! i. (Der Kreis-Kriegerverband des 

Kreises Briesen) hielt heute hier unter Leitung seines 
Vorsitzers Landrat Volckart den Verbandstag und das 
Verbandsfest ab. Es beteiligten sich fast sämtliche 
Kriegervereine des Kreises.

s Briefen, 2. Juli. (Verschiedenes.) Der Magistrat 
hat beschlossen, den Zuschlag zur Ausführung der 
städtischen Kanalisation der Firma Bernhardt in Berlin 
für rund 260 000 Mark unter der Bedingung zu er-

„Gott hat Sie auf diesen Platz gestellt, da­
m it Sie leben sollen, leben zur Freude derer, 
die Sie lieben. Gott selbst wird Sie abberufen 
in  sein himmlisches Reich, sobald er es für gut 
hält. Wenn er Sie lange hienieden auf Erden 
läßt, so danken Sie ihm für die große Gnade!"

„Aber wenn ich sterbe, komme ich schneller 
in  sein himmlisches Reich!"

„Dazu haben Sie noch immer Zeit. Füllen 
Sie erst den Platz aus, den Gott Ihnen hier 
auf Erden angewiesen hat!"

Kleine Pause.
„Ich bin Krankenpflegerin," sagt V iola 

endlich leise. „Der Arzt meint, wenn ich 
meinen Beruf aufgebe, würde ich wieder gesund 
werden. Soll ich es tun? Oder soll ich im Dienst 
der Armen und Kranken sterben?"

„Es gibt genug kräftige Frauen, denen der 
Krankenwärterinnendienst nicht den Tod 
bringt. Es kann nicht Gottes W ille sein, von 
einem schwächlichen Geschöpf die ganze Hingabe 
seiner Kräfte zu verlangen."

„Aber — Hochwürden--------" V io la zögert
ein wenig — „wenn ich gern möchte, so geschieht 
dies aus Eigennutz. Ich habe jemanden 
lieb —"

„So folgen Sie dem Zuge Ihres Herzens! 
Und Gott wird Ih ren  Bund segnen!"

Violas Antlitz hat sich leicht gerötet.
„Ich danke Ihnen, Hochwürden!" flüstert 

sie m it vor Erregung bebender Stimme. „S ie 
haben m ir den rechten Weg gezeigt. Freudigen 
Herzens w ill ich auf dem Platz ausharren, auf 
den Gott mich gestellt hat!"

teilen, daß sie die Kosten des Projekts mit 3000 Mark  
übernimmt. —  Der hiesige Männerturnverein unter­
nahm heute unter Führung seines Vorsitzers Gymnasial- 
direktor Dr. Lemme einen Turnmarsch nach Gollub.
Der Ansiedler Johannes Heidinger in Polkau hat sein 
92 Morgen großes Rentengut für 22500 Mark (ein­
schließlich des Kapitalwerts der Rente) an den Land­
wirt Friedrich Schmidt verkauft. —  Der Gutsbesitzer 
Michael Sakwinski in Kolmansfeld hat seine 204 Morgen 
große Besitzung für 81250 Mark an den Landwirt 
Boleslaus Stasinski verkauft.

rr. Culm, 2. Juli. (Mehrere größere Schadenfeuer) 
wüteten am Sonnabend in der Umgegend von Culm. 
Um 12 Uhr nachts brach (wie schon gemeldet) auf dem 
Grundstück des Besitzers Ludwig Feld in O b e r a u s -  
m a ß  Feuer aus. Außer Wohnhaus, Stall und Scheune 
verbrannten 1 hochtragende Kuh, 3 Kälber, mehrere 
Ferkel, 30 Enten, 40 Hühner, der ganze Heueinschnitt, 
fast sämtliche Haus- und Feldgeräte und auch etwas 
bares Geld. Versichert war er nur sehr gering. In  
D o l k e n  brannte dos Einwohnerhaus des Besitzers 
Otto und in K l a m m e r  die Wirtschaftsgebäude des 
Besitzers Reiser nieder. Einen größeren Brandschaden 
erlitt auch der Faschinenhändler Johann Nozinski in 
S  ch w e tz. Dieser hatte an der Schwarzwasser F a ­
schinen im Werte von 15 000 Mark aufgespeichert. Auf 
unerklärliche Weise gerieten sie in Brand und wurden 
gänzlich vernichtet.

Strasburg, 1. Ju li. (Herr Landrat Raapke) 
ist vom 3. Ju li bis 2. August beurlaubt. M it  
seiner Vertretung ist Herr Regierungs-Assessor 
Schwemann beauftragt.

Dt. Krone, 1. Ju li. (Einen Schaden von 
etwa 4000 M ark) erlitt laut „DL. Kroner Zeitung" 
der Ackerbürger Gustav Brose zu Abbau Deutsch 
Krone durch den Einsturz seiner noch gut erhal­
tenen Scheune. E r wollte eine Pappel fällen, 
ohne Fachleute hinzuzuziehen. Als er die Pappel 
gelöst hatte, wurde sie durch einen Windstoß der 
Länge nach auf die Scheune geworfen, wodurch diese 
in sich zusammenstürzte, unter sich sämtliche M a ­
schinen zertrümmernd. N u r durch einen Glücks­
umstand sind keine Menschen zu Schaden ge­
kommen. Drei Kinder, die vor der Scheune 
spielten, hatten sich wie durch ein Wunder gerade 
entfernt.

Elbing, 1. Ju li. (Verschiedenes.) P rinz Oskar 
von Preußen kommt in der zweiten Iuliwoche 
nach Cadinen und Danzig und wird unter anderem 
auch den beiden Rennen des westpr. Neitervereins 
am 12. und 16. Ju li auf der Bahn bei Zoppot 
beiwohnen. —  S tadtrat Jursch-Elbing tritt am
1. Ju li einen vierwöchigen Urlaub an, während 
Oberbürgermeister Dr. Merten-Elbing im August 
in Urlaub zu gehen gedenkt. —  P farrer Ablemann 
in Zeyer siedelt am 1. September nach Halle 
a. S . über. Seine Konfirmanden werden infolge­
dessen am Sonntag den 20. August eingesegnet.

Danzig, 30. J u n i. (Verschiedenes.) Exzellenz 
von Brixen, der ehemalige Kommandeur der 
36. Division, hat heute V o rm ittag  m it seiner 
F am ilie  Danzig verlassen. Zahlreiche V ertre ter der 
militärischen Gesellschaft sowie der Freundeskreis 
der F am ilie  von Brixen gaben am Bahnhof den 
Scheidenden das Geleit. D er kommandierende 
General Exzellenz von Mackensen w ar m it seiner 
Gem ahlin erschienen. Große Blumenmengen wurden 
als Abschiedsgrüße überreicht. F am ilie  von Brixen  
hat B reslau  zu ihrem künftigen Wohnsitz gewählt. 
—  H err Bürgermeister D r. V a i l  ist bis einschließlich 
den 6. August d. Js . beurlaubt. —  Aus der geheimen 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 
Dienstag dieser Woche, in  welcher die Verhand­
lungen streng vertraulich geführt wurden, enthält 
das gestern Abend erschienene amtliche Protokoll 
folgende wichtige M itte ilu n g :  D er M ag istrat be­
an trag t: 1. die Versammlung wolle sich dam it ein­
verstanden erklären, daß die Stadtgemeinde das auf 
dem vorgelegten Lageplan bezeichnete Gelände der 
Bastione Löwe, Ochs und Roggen und der Lünette 
Ochs unter den Bedingungen des vorgelegten V e r­
tragsentwurfs zum Preise von 19 000 M ark  erw irbt.
2. D ie  Versammlung wolle ihn ermächtigen, auf­
grund der m it dem H errn  Kriegsminister zu führen­
den Verhandlungen etwa erforderlich werdende 
Änderungen des Vertragsentw urfs vorzunehmen, 
sofern die Entfestigungs-Kommission diesen Ände­
rungen zustimmt. D ie  Vorlage wurde angenommen. 
D ie Bastione Löwe, Ochs und Roggen, um deren 
Ankauf es sich handelt, liegen zu beiden Seiten des 
Langgarter Tores. I h r  Besitz würde einer E rw e i­
terung der Niederstadt sehr zustatten kommen. —  
D er M agistrat der S tad t Danzig ist gegenwärtig 
m it der Ausarbeitung einer Vorlage an die S tadt-

2.
Seit jenem Abend, da Magdalene ihren 

Gatten gebeten, ihr sein Vertrauen zu schen­
ken, die verschlossene Tür seines Herzens für 
sie zu öffnen — seit jenem Abend ist eine 
Veränderung m it Ralph vorgegangen.

M it  allen Fasern seines Herzens verlangt 
es ihn, sich zu seiner Frau auszusprechen. Doch 
immer schreckt er wieder davor zurück.

Wenn ih r liebes Antlitz sich erbleichend von 
ihm abwände? Wenn sie zurückschreckte vor 
ihm? Wenn ihre Liebe erkaltete? Wenn —

E r schaudert. O, alles, alles — nur das 
nicht!

So kämpft er m it sich — kämpft und 
kämpft, ohne daß seine durch den langjährigen 
Opiumgenuß geschwächte Energie sich zu einem 
festen Entschluß aufzuraffen vermag.

Er weiß nicht, daß sein Weib ihn m it den 
Augen der Liebe beobachtet, daß jeder ihrer 
Gedanken bei ihm weilt, daß sie nur die 
passende Zeit abwartet, um handelnd einzu­
greifen.

Den Kopf in  die hohle Hand gestützt, Ralph 
am Fenster seines Arbeitszimmers.

Längst ist der Sonnenstrahl hinabgeglüht. 
Ein Sternlein nach dem andern blitzt auf am 
dunklen Firmament . . . Glockengeläute der 
St. Johns-Kapelle hallt bis zu dem einsam 
Lauschenden herüber — tiefes, feierliches, das 
morgende Osterfest einläutendes Glocken­
geläute . . .

Ralphs Herz klopft zum Zerspringen.
„Das Fest der Auferstehung!" murmelt er

verordnetenversammlung zwecks Erbauung eines 
Krem atorium s beschäftigt. —  Zum  Landschaftsrat 
Lei der Danziger Landschaftsdirektion wurde gestern 
M itta g  m it 41 gegen 20 Stim m en H err R itte rg u ts ­
besitzer G ra f von Krockow auf Krockow gewählt.

Fraustadt, 1. Ju li. (Gegen säumige S tad t­
verordnete) wurde in der letzten Stadtverordneten­
sitzung in Guhrau eine neue Geschäftsordnung 
angenommen, nach der jeder Stadtverordnete, der 
zweimal die Sitzung ohne Entschuldigung ver­
säumt, zwei M ark Strafe zu zahlen hat.

Angerburg, 1. Ju li. (E in Opfer seines
schweren Berufs.) Nach einer besonders aufregen­
den Nacht, die der in Ogonken Probedienst tuende 
Fischereiaufseher Zerell mit Fischereidieben auf den 
masurischen Gewässern zu bestehen hatte, stürzte 
er in der Ausübung seines Dienstes plötzlich zu 
Boden und blieb bewußtlos liegen. Bald darauf 
ist er im Lötzener Garnisonlazarett gestorben.

*  Gnesen, 28. Juni. (Verschiedenes.) Der
Kindesleichenfund im hiesigen Ieloneksee hat seine volle 
Aufklärung gefunden. Die polizeilichen Ermittelungen 
haben ergeben, daß die unverehelichte 19jährige V er­
käuferin Stanislawa K. von hier die Kindesmörderin 
ist. Dieselbe ist nach ihrer Niederkunft von ihrer Be­
schäftigung fern geblieben und hatte sich nach Posen be­
geben. Bei ihrer gestrigen Rückkehr wurde sie auf dem 
Bahnhof verhaftet. —  Gestern wurde im hiesigen 
Krankenhaus ein Mädchen aus Ianowitz mit schweren 
Schußwunden in der Brust eingeliefert. Den unglück­
lichen Schuh hat ein Monteur abgegeben, der mit einem 
Tesching nach Sperlingen schießen wollte, wobei sich 
vorzeitig die Waffe entlud. —  Die Hornstraße in unserer 
Stadt soll Pyknotonpflaster, eine verbesserte Art von 
Teermakadam, erhalten. Die Ausführung der Arbeiten 
wurden der Inhaberin des Patents, der Firma Tag- 
mann in Leipzig, übertragen. Die Kosten belaufen sich 
auf 35 000 Mark.

Lobssns, 28. Juni. (Das gewaltige Schaden­
feuer,) das am Freitag in Nuhden gewütet hat 
und bei dem auch ein Menschenleben zu beklagen 
ist, soll durch Unvorsichtigkeit eines alten M annes  
entstanden sein, der auf einem Heuschober eine 
Pfeife geraucht hat.

Crone a. Br., 1. Ju li. (Besitzwechsel.) 
Apothekenbesitzer Breitsprecher aus Schneidemühl 
hat sein hier belegenes Grundstück an seinen Nach­
folger, den Apotheker W erner aus Rogowo, für 
46 000 M ark verkauft. I n  diesem Hause befindet 
sich zurzeit die konzessionierte Kronenapotheke.

Stokp l. P., 1. Ju li. (M it  der Errichtung 
des neuen Handelskammergebäudes) am Blücher- 
platz ist begonnen worden. Der Bauentwurf 
stammt von dem Hochschulprofessor A . Garsten in 
Danzig. Der S t il  des Gebäudes lehnt sich der 
ortsüblichen Bauweise aus dem 18. Jahrhundert 
an. Das Bauprojekt beziffert sich aus 100 000 
M ark.

Ueber die Lage der östlichen 
Industrie im Jahre (yst

erstattet der Syndikus der Verbandes ostdeutscher 
Industrie ller D r . J o h n  in  dessen O rgan (N r . 13 
vom 1. J u k i) einen eingehenden Bericht, dem w ir  
nachstehende Angaben entnehmen:

D as verflossene J a h r brachte einem großen T e ile  
der ostdeutschen Industrie  eine gewisse Erholung  
von dem Niedergänge des Jahres 1909 insofern, als  
viele Fabriken wieder genügende oder sogar reich­
liche Aufträge hatten. Freilich w ar der Gewinn  
oft nur sehr bescheiden, w eil die Preise für die 
Erzeugnisse nicht den gestiegenen Rohstoffpreisen, 
Arbeitslöhnen und sonstigen Unkosten angepaßt 
werden konnten.

Zunächst zeigte die Holzindustrie, der wichtigste 
Industriezweig des Ostens, gegen das V o rfah r eine 
merkliche Besserung. S ie  hatte nicht mehr über 
M an g el an A rbe it zu klagen; alle in  das Eeschäfts- 
ergebnis w ar wegen der erhöhten Preise für das 
R ohm ateria l, denen die Preise fü r die fertige W are  
keineswegs entsprachen, meistens nur gering. N a tu r­
gemäß wurden manche Betriebe durch die A us­
sperrung im  Baugewerbe vorübergehend empfindlich 
in  Mitleidenschaft gezogen.

D ie  Industrie der Steine und Erden hatte im  
allgemeinen gut zu tun, wenn sie auch wegen des 
Kampfes im  Baugewerbe eine geraume Z e it h in ­
durch M an g el an A ufträgen.hatte. So mußten diese 
und jene Ziegeleien ihre Tätigke it während des 
Sommers einschränken, namentlich die am H aff ge­
legenen. E ine  Anzahl Betriebe hatten jedoch 
ständig flotten  Absatz. D ie  Zementindustrie w ar

m it bebenden Lippen vor sich hin. „A u f­
erstehung !!"

Da — leises Pochen an der Tür.
Ralph zuckt zusammen und öffnet wider­

strebend. Magdalene steht auf der Schwelle 
— bleich, aber scheinbar vollkommen ruhig.

„Latz mich bei d ir bleiben, Geliebter!"
Er ergreift ihre Hand.
„Magdalene! Sieh mich an! . . . Vor 

kurzem wolltest du, ich solle d ir die geheime 
Tür meines Herzens öffnen. Hast du noch 
diesen Wunsch?"

Magdalene ist noch bleicher geworden. Sie 
fühlt, die so lang ersehnte und doch im tiefsten 
Innern  gefurchtste Stunde ist gekommen.

„Ja, Ralph," erwidert sie fest und ohne 
Zögern.

Seine dunkel umrandeten Augen brennen 
in  die ihren.

„Weitzt du auch, was du verlangst, Magda­
lene? . . .  Du willst dein Haupt beladen m it 
meiner Schuld? Dein unschuldiges, reines 
Haupt, das noch niemals einen unrechten Ge­
danken hegte?"

„Ja . Ralph."
„Du wirst zusammenbrechen unter der allzu- 

schweren Last —"
„Nein, Ralph."
„Du wirst mich verachten, voll Abscheu dich 

von m ir wenden —"
Sie lächelt.
„Nein. Nur tragen helfen w ill ich d ir dein 

Leid. Nichts weiter. Komm!"
Sanft nimmt sie seine Hand und geleitet 

ihn zum offenen Fenster.

/

voll beschäftigt, doch deckten die erzielten Preise 
kaum die Gestehungskosten.

D ie  G lasindustrie l i t t  ebenfalls unter der Über­
produktion, die sehr auf die Preise drückte. D ie  
Porzellanfabrikation hat zwar ihre Erzeugnisse 
gegen das V o rja h r gesteigert, doch w ar ein ange­
messener G ew inn wegen der niedrigen Preise für 
die fertige W are  nicht zu erzielen. D ie  Fabriken  
für Torfstreu und T o rfm u ll hatten rege Nachfrage. 
Namentlich ging der Bedarf an T o rfm u ll für B au ­
zwecke erheblich in  die Höhe.

Von hoher Bedeutung für den Osten ist die 
Industrie der Nahrungs- und Genußm ittel. H ier 
hatte das Ja h r 1909 der M ühlenindustrie eine in  
Lezug auf Menge und Beschaffenheit des Getreides 
gute E rn te  gebracht. Es herrschte deshalb auf dem 
M ehlm arkte ein ausgedehntes Angebot, das n a tu r­
gemäß einen wesentlichen Preisrückgang zur Folge  
hatte.

D ie  Tabakindustrie, die im  Osten eine größere 
Reihe von Betrieben ausweist, hat ein Jah r h in ter 
sich, so schlecht, w ie kaum eins zuvor. S ie  ist durch 
die neue Steuergesetzgebung so hart getroffen w or­
den, daß es noch viele M ühe kosten w ird , um sich 
von diesem Schlage zu erholen.

D ie  M etallindustrie  w ar sehr ungleich beschäf­
tig t. je nach der A r t  der Fabrikation . E in ige B e­
triebe hatten so viele Bestellungen auszuführen, daß 
sie längere Lieferfristen von der Kundschaft bean­
spruchen mußten; andere wieder, namentlich solche, 
die B aum ateria lien  herstellen, und verschiedene 
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, sind m it  
dem letzten Geschäftsjahre nicht sehr zufrieden.

D ie Bautätigkeit w ar im  allgemeinen zufrieden­
stellend, sie wurde aber durch den großen Kam pf im  
deutschen Baugewerbe im  F rü h jahr 1910 n a tu r­
gemäß sehr ungünstig beeinflußt. A llerdings ge­
lang es nach Beendigung des Kampfes manchen 
Unternehmern, den A u sfa ll an A rbe it durch ange­
strengte Tätigkeit wettzumachen. Insbesondere 
wurden im  Berichtsjahre umfangreiche Bauten für 
staatliche und kommunale Behörden ausgeführt.

D ie  zur chemischen Industrie  zählenden Fabriken  
hatten infolge der riesigen Preissteigerung der Roh­
stoffe einen schweren Stand. I n  einer sehr m iß­
lichen Lage befand sich die ostdeutsche Zündrvaren- 
indnstrie, die wegen der umfangreichen V o r-  
versorgung des Publikum s m it Streichhölzern vor 
Einführung der neuen Zündholzsteuer und wegen 
der Zündholz-Ersatzmittel kaum die H älfte  dessen 
herstellte, was sie zu leisten imstande w ar.

Alles in  allem genommen w ar das Jah r 1910 
für die ostdeutsche Industrie  kein ausgesprochen 
schlechtes, aber auch gewiß kein unbedingt gün­
stiges Jahr.

Rennen in  M arienbu rg .
Das zweite diesjährige R e n n e n  d e s  w e st p r. 

N e i t e r v e r e i n s  fand Sonntag Nachmittag in 
M a r i e n  b ü r g  aus der an der Nogat gelegenen 
Bahn statt. Die Nennungen waren für diesen Renn­
tag sehr spärlich eingelaufen, insgesamt nur 25, und da 
auch von den Gemeldeten noch etliche dem Start fern­
blieben, gab es nur sehr schwache Felder. Die einzelnen 
Nennen nahmen folgenden Verlauf:

1. H o c h m e i s t e r - R e n n e n .  3500 Meter, 
Ehrenpreis und 800, 300, 100 Mark. Am Start 3 
Pferde. 1. „Togo" (Herr von Simpson). 2. „Orchidee" 
(Besitzer Nittm. von Mackensen, Reiter Lt. Schmidt), 3. 
„Sankt Egidius" (Lt. Frhr. von Bottlenberg) wurde 
nachgeritten. Tot. 7 : 5.

2. T r a l a u e r  J a g d r e n n e n .  3500 Meter. 
Ehrenpreis und 800, 300 und 100 Mark. Am S tart 
3 Pferde. 1. „Trost" (Lt. Emich Graf zu Solms), 2. 
„Editha" (Bes. Herr R . Eltz, Reiter Lt. Gabriel), 3. 
„Popenrat" (Lt. Boß). Tot. 14 : 5.

3. V o r b u r g - I a g d r e n n e n .  2500 Meter. 
Ehrenpreise. Am Start 3 Pferde. 1. „Tambour" 
(Herr von Simpson). 2. „Vessy" (Lt. Emich Graf zu 
Solms), 3. „Eid" (Bes. Lt. Montü, Reiter Gras Kaysea. 
lingk). Tot. 7 : 5.

4. V  e r l o s u n g s  - I a g d r e n n e n .  3000 Meter. 
1800. 200, 100 Mark. 1. „Lautenschläger" (Bes. Herr 
von Kalckstein, Reiter Herr von Simpson), 2. „Mecklen­
burger" (Lt. von Schroeter). „Maharero" (Oberlt.Preuß) 
mußte aufgeben, da er lahm wurde. Tot. 6 :5 .

5. T r a g h e i m e r  J a g d r e n n e n .  Ehren­
preis und 800, 400, 200, 100 Mark. Am Start 2 
Pferde. 1. „Hanna" (Herr von Simpson), 2. „Stern" 
(Bes. Lt. Montü, Reiter Lt. Emich Graf zu Solms). 
Tot. 6 :5 .

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 4. J u li .  1910 Ernennung des 

Freiherrn  von Rheinbaben zum OLerpräsidenten der

„Sieh dort die Sterne, Geliebter! Is t es 
nicht, als ob aus jedem Stern das Auge Gottes 
auf uns herableuchtet?" Bittend hebt sie beide 
Hände zu ihm empor und blickt ihn fest an. 
„So lange ich meine Empfindungen zu analy­
sieren vermag, fühle ich mich eins m it dir. 
M ir  ist, als habe ich selbst ein Unrecht be­
gangen, als drücke mich selbst die Last eines 
Vergehens — da dein Gewissen nicht fre i da­
von ist. M an nennt mich eine glückliche Frau, 
Ralph. Doch wirklich glücklich werde ich erst 
dann sein, wenn ich dein vollkommenes Ver­
trauen besitze, wenn unsere Seelen sich gemein­
sam zu jenen Sternen dort oben empor­
schwingen können. Ralph, ich schwöre es d ir: 
was du auch begangen haben magst — ich 
werde dich deswegen nicht weniger lieben. 
Und wenn dein Vergehen dich in  die Armut 
führt, ins Elend, in  die Verbannung — ich 
folge d ir !"

Magdalene ist aufgesprungen. M it  zum 
Schwur erhobener Hand, das schöne bleiche 
Antlitz verklärt vom Feuer heiliger Begeiste­
rung — so steht sie vor ihrem in  sich zusammen­
gesunkenen Manne: — eine Heldin im edel­
sten Sinne des Wortes.

Wie gebannt schaut Ralph auf sein Weib. 
Etwas von ihrem heroischen M u t te ilt sich 
ihm mit.

Noch einmal fährt er sich über die S tirn , 
als wolle er trübe Gedanken fortwischen. Dann 
hebt er den Kops höher, selbstbewußter. Seine 
ganze Gestalt scheint zu wachsen.

(Fortsetzung folgt.)



Rheinprovinz und des Dr. von Guenther zum Ober­
präsidenten von Schlesien. 1910 -s Giovanni Schia- 
parelli, berühmter italienischer Astronom. 1909 
Eintreffen des Reichsluftschiffes „Zeppelin 1" in 
Metz. 1908 f  Dr. E. Schrader, hervorragender Assy- 
rrologe. 1907 -j- Dr. Kuno Fischer, berühmter deut­
scher Philosoph. 1906 * Prinz Wilhelm, ältester 
Sohn des deutschen Kronprinzen. 1905 s  Emmerich 
von Bukovics, Direktor des deutschen Volkstheaters 
in Wien. 1905 -j- Elisee Reclus, hervorragender 
französischer Geograph. 1903 -s- Professor H. Bürgel 
rn München. Landschaftsmaler. 1902 1' Freiherr 
von Vuol-Berenberg, ehemaliger Reichstagsabge- 
ordneter. 1891 f  Hermann Kern zu Bruneck, 
Pädagog der Herbartschen Schule. 1879 Sieg der 
Engländer über die Zulukaffern Lei Ulundi. 1872 
Gesetz, betreffend Ausweisung der Jesuiten aus 
Deutschland. 1866 Gefecht Lei Dermbach. 1848 f  
Fran§ois Vicomte de Chateaubriand zu Paris, 
einer der hervorragendsten französischen Schriftsteller 
der neueren Zeit. 1807 * Guiseppi Garibaldi zu 
Nizza, italienischer Nationalheld. 1879 * Johann 
Friedrich Overbeck zu Lübeck, berühmter Maler. 
1780 f  Karl Alexander, Prinz von Lothringen, 
österreichischer Generalfeldmarschall, der Gegner 
Friedrichs des Großen. 1776 Unabhängigkeits- 
erklärung der Vereinigten Staaten Nordamerikas. 
1715 * Christian Fürchtegott Gellert zu Hainichen, 
einer der hervorragendsten deutschen Dichter der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

Thorn, 3. Juli 1911.
—  ( A u s s t e l l u n g s  - S o n d e r z ü g e  

n a c h  P o s e n . )  Der für den 21.  d. MLs. ge­
plante Sonderzug K önigsberg-D anzig-Posen hat 
wegen zu geringer B eteiligung nicht verkehren 
können. E s  sei darauf hingewiesen, daß weitere 
Sonderzüge für den 19. J u li, 10. August und 
2. Septem ber in Aussicht genommen worden sind.

—  ( D e r  P o  st u n t e r b e a m t e n  v e r e i n  
„ S t e p h a n i  a") feierte am S o n n ta g  im Vik­
toriapark sein 14. Stiftungsfest mit Konzert, das 
die Kapelle der 21 er ausführte, und Tanz. Der 
Vorsitzer, Herr Oberpostschaffner M ü l l e r ,  hielt 
eine Ansprache, in der er, nach Begrüßung der 
Gäste, insbesondere des Herrn Postdirektors Leh- 
m ann und der übrigen höheren und mittleren B e­
amten, ausführte, daß es ein Zeichen starken Z u ­
sammengehörigkeitsgefühls sei, wenn der Verein  
heute, trotz aller Klippen und Hemmnisse, seinen 
14. G eburtstag begehen könne. Treu, wie in Er­
füllung ihrer Dienstpflicht, halten die M itglieder  
auch das P an ier  des V ereins hoch und erfüllen 
auch ihre Pflichten gegen den Verein, der ein 
Stück ihres Selbst geworden sei. Treu im Dienst, 
treu dem Verein, treu zu Kaiser und Reich, das 
solle auch künftig der Wahlspruch sein! Redner 
brachte ein Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser aus, 
das ein kräftiges Echo fand, und zum Schluß ein 
Hoch auf die Ehrengäste und ihre D am en. An  
das Gartenfest schloß sich, des R egens w egen  
etw as zeitiger a ls  vorgesehen, ein Tanz im großen 
S a a le .

- -  ( F a l s c h e  F ü n s m a r k  stücke) sind in 
mehreren preußischen S tädten  angehalten. Die 
ziemlich plump gearbeiteten Geldstücke tragen das 
Münzzeichen ^  19 1904 und 19 1907 und zer­
springen bei hartem Aufschlagen.

—  ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  a n g e b -  
l i c h e n  T r u n k s u c h t s m i t t e l . )  Der kaiser­
lich deutsche Konsul in Chikago hat auf ein von 
der Firm a Physicians Cooperative Association in 
Chikago vertriebenes Trunksuchtsmittel „Alkola" 
aufmerksam gemacht. Die zur Heilung der Trunk­
sucht empfohlenen Präparate „Alkola" werden in 
deutschen Zeitungen dem Publikum in aufdring­
licher W eife angeboten. Ein Teil der Präparate  
besteht nach einer Analyse des Professors Karl 
T h. M örner in Stockholm aus Blechweinstein; 
nach einer W arnung des Stadtpolizeiam ts in 
Stu ttgart enthält „Alkola" neben anderen Stoffen  
auch Strychnin. Der für das Trunksuchtsmittel 
geforderte P re is  von 20 Mk. ist übertrieben hoch. 
V or dem Ankauf und Gebrauch der Alkola-Prä- 
parate wird eindringlich gewarnt.

Juli.

Monat des Jahres, das mit dem März begann, 
Aar- Im  Jahre 45 v. Chr. erhielt er aber dem 
Julrus Cafar zu Ehren den Namen Ju lius, wo­
durch er sur den großen Mann ein Denkmal ge­
worden rst. dauernder als Erz und Stein. Karl der 
Große normte ihn Heumonat, weil in diesem Monat 
die Heuernte begmnt. M it dem Ju li haben wir 
den Höhepunkt des Jahres überschritten, und es 
geht nun allmählich wieder abwärts; noch aber 
prangt die Natur in ihrem schönsten Schmucke I n  
den buntesten Farben glänzen die Wiesen vom 
hellen Gelb und grellen Not bis zum tiefen Blau, 
und darüber spielen die Schmetterlinge und 
schwirren die Käfer. Auf den Feldern aber

. . . w allt das Korn w eit in die Runde,
Und wie ein Meer dehnt es sich aus.
Doch liegt auf seinem stillen Grunde 
Nicht Seegewürm noch andrer Graus;
Da träumen Blumen nur von Kränzen 
Und trinken der Gestirne Schein.
O goldnes Meer. dein friedlich Glänzen 
Saugt meine Seele gierig ein.

Der Landmann wünscht sich den Ju li heiß und 
trocken. I n  den alten Bauernregeln heißt es:

Im  Ju li Sonnenbrand 
Ist gut für Leut' und Land:

Oder

Dagegen

J u li  Sonnenstrahl 
Gibt Rüben reich an Zahl.

N
uliregen
Im m t den Erntesegen.

Unserer Schuljugend aber bringt der J u li  die 
herrlichen Sommerferien, auf die sie sich schon 
lange vorher gefreut hat; denn ein langer M onat 
voll Lust, Sonnenschein und Freiheit ist ihr be- 
schieden. Wünschen und hoffen wir, daß all die 
schönen Ferienträume nicht buchstäblich zu Wasser 
werden! p.

Was die Himmelserscheinungen betrifft, so er­
reicht unser treuer Traoant am 3. Ju li das erste 
Viertel und kommt am 5. Ju li dem Planeten

Der deutsche Kronprinz hat von London 
aus dem 11. englischen Husarenregiment, dessen 
Chef er ist, einen Besuch abgestattet. A uf dem 
Bahnhof von S horncliffe wurde der hohe Gast 
von der ganzen Garnison empfangen. D ann  
r itt  er, beg leitet von v ie len  hohen deutschen 
und englischen O ffizieren durch ein Truppen- 
spalier zum Übungsplatz auf der S t . M a r tin s ­
ebene, wo das Husarenregiment aufgestellt war. 
Nach der Begrüßung durch den Kommandeur 
besichtigte der Kronprinz das R egim ent und

Der Kronprinz bei seinem englischen Husaren­
regim ent.

. K ^ Ẑ - KKHA LO- AS L ^ "

ließ sich ein ige Übungen vorführen. Später  
frühstückte er in  der Offiziersmesse und nahm  
schließlich an einem P olosp ie l der Husaren- 
offiziere te il. W ährend seines A ufenthaltes  
in  S h orn cliffe wurde der Kronprinz m ehrm als 
von deutschen S tudenten  und S tud en tin n en  
begrüßt. Er sprach sie freundlich an und unter­
h ie lt sich m it ihnen. Am Abend kehrte der 
Kronprinz nach einem Em pfang, dem er a ls  
Gast der O ffiziere beigew ohnt hatte, nach Lon­
don zurück.

upiter ziemlich nahe; für einige Orte der Süd- 
Mlbkugel der Erde wird sogar eine Bedeckung statt­
finden. Am 11. Ju li haben wir Vollmond, am 19. 
Ju li das letzte Viertel; an diesem Tage wird der 
Mond etwa 2 Grad nördlich an M ars vorüber 
wandern. Am 25. Ju li tritt dann Neumond ein. 
Von den Planeten sind in diesem Monat eine ganze 
Anzahl leicht zu beobachten. Merkur ist zwar zu 
Anfang des Monats noch unsichtbar, da er am 
4. Ju li  in Konjunktion mit der Sonne steht, taucht 
aber dann allmählich am Abendhimmel auf und 
kann Mitte des Monats bis 8V2 Uhr, 
Ende des Monats noch bis 8^  Uhr abends 
beobachtet werden. Venus ist ALendstern; sie er­
reicht am 7. Ju li ihre größte östliche Entfernung 
von der Sonne und ist anfangs bis 10Ä- Uhr. 
Mitte des Monats bis 9Vs Uhr, gegen Ende nur 
noch bis 8Vs Uhr abends sichtbar, weil sie sich dem 
Himmelsäquator verhältnismäßig rasch nähert. 
Jupiter, der schon etwa 12 Grad unter dem 
Himmelsäquator steht, ist Ende des Monats nur 
noch bis 10̂ /L Uhr abends sichtbar. Der rötliche 
Mars. der sich um 7 Grad weiter über dem 
Himmelsäquator erhebt, ist zu Anfang des Monats 
erst von 12V2 Uhr. gegen Ende aber schon von 11^ 
Uhr ab zu beobachten. Am 17. August holt er den 
Saturn ein, der anfangs eine ganze, gegen Ende 
des Monats eine halbe Stunde später als M ars 
aufgeht. Ende Ju li pflegt der Meteorschwarm der 
Cygniden zu spielen. Er hat seinen Namen nach 
dem Hauptausstrahlungspunkte dieser Stern­
schnuppen im Schwan. Von Mitte Ju li ab be­
ginnen auch schon die Perseiden sich zu zeigen, die 
zwar zunächst noch nicht genau vom Perseus. son­
dern von einem im Norden des Sternbildes der 
Andromeda gelegenen Punkte ausgehen.

M annigfaltiges.
( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  D a s  

Schwurgericht in B eiithen  hat den M a ler  
S tro in sk i, der am 10. M a i a u s  Eifersucht 
seine F rau  ermordet hat, zum T ode verurteilt.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  hat sich 
am S on n ab en d  in B er lin  abgespielt. Nach­
m ittags 2 Uhr gab die Z ahnärztin  Geele- 
witsch, Bergstraße 22 w ohnhaft, auf ihren 
B räu tigam  Josef K ießelew , Borsigstraße 29  
w ohnhaft, a u s b is jetzt unbekannter Ursache 
in der Speisewirtschaft von  B ierrat, R osen- 
talerstraße 44, plötzlich drei Schüsse ab. D ie  
Schüsse, die durch den Kaps gingen, führten 
den sofortigen T od von K ießelew  herbei.

( E n t d e c k u n g  e i n e r  R a d i u m -  
q u e l l e . )  Z n  Bram bach ist auf dem G e­
lände der G . m. b. H . Bram bacher S p ru d el 
eine R adium quelle entdeckt w orden, die, w ie  
es heißt, den stärksten N adium gehalt aus­
weist, den m an bisher festgestellt hat. S i e  
hat einen N adium gehalt von 2 2 7 0  M achein- 
heiten

( B e s c h l a g n a h m e  w e g e n  z u  g e ­
r i n g e r  W e r t a n g a b e . )  Z ollbeam te  
durchsuchten in N ew york die N iederlage der

F irm a C harles Weinschecker u. C o. und be­
schlagnahmten P e lze  im W erte von 1 5 0 0 0 0  
D o lla rs m it der B egründung, daß zw ei M it­
glieder der F irm a, Jakob Weinschecker und 
M ax Tam arkin, deren Hauptgeschäft in L eip­
zig ist, zu geringe W ertangaben gemacht 
hatten. —  Hierzu wird von der F irm a m it­
geteilt, daß es sich um in P a r is  von ihr 
billig eingekaufte F ohlen  handelt, die sie der 
besseren Nachfrage w egen nach New york ge­
schickt hatte. D ie Zollbehörden haben, 
wahrscheinlich über die entsprechend niedrige 
W ertangabe erstaunt, die Beschlbgnahme 
ausgesprochen, die aber bald wieder aufge­
hoben werden soll.

( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  E i s e n ­
b a h n z u g . )  A u s  E rie (P en n sylvan ia) be­
richtet der D r a h t:  E ine B an d e maskierter 
M än n er versperrte d as G le is  der P eu u sy l-  
vania-E isenbahn in der N ähe von  E rie, hielt 
einen Passagierzug an, plünderte den P ost­
w agen  und verw undete den Postschaffner 
durch einen Schuß tödlich. E in  Passagier  
wurde über den Eisenbahndam m  geworfen  
und schwer verletzt. D ie R äuber sind ent-

Standesam t Thorn.
Vom 25. Juni bis einschl. 1. Ju li 1911 sind gemeldet:
Geburten: 1. unehel. Tochter. 2. Arbeiter Johann Na-

laskowski, S .  3. unehel. Sohn. 4. Kaufmann Alexander 
Freining, S .  5. Feldwebel im Jnf.-Regt. 61 Friedrich Wahr- 
mann, T. 6. Tischler W ladislaus Iankowski, T. 7. Arbeiter 
Wilhelm Kusch. T. 8. Bäckergeselle Anastasius Jendraszek, T. 
9. Zimmergeselle Arthur Czarski, T. 10. Besitzer Ignatz Bo- 
janowski-Simon, S .

Aufgebote: 1. Friseur Lambert Wiczynski und Leokadia
Nowatzki. 2. Landwirt Heinrich Klausmeier-Althausen und 
Hedwig Duwe. 3. Feldwebel im Jnf.-Regt. 176 Otto Kremin 
und Margarete Eretzinger. 4. Schiffer Franz Barczewicz und 
Wanda Chudzicka. 5. Tischler Max Letkiewicz-Schrimm und 
Rosalie Malicka-Posen. 6. Rentier Carl Templin-Branitz (Kr. 
Schwetz) und Witwe Wilhelmine Nahn, geb. Basteck-Culm.

Eheschließungen: 1. Feldwebel der kaiserl. Schutztruppe
Max Ferdinand-Dar-es-salam (Deutsch Ostafrika) mit Elisabeth 
Thiel. 2. Fabrikbesitzer Adolf Schwartz-Flatow (Westpr.) mit 
Erna Ritz. 3. Kellner Reinhold Golombiewski-Berlin mit 
Antonie Nowinski.

Sterbefälle: 1. Hedwig Wisniewski, 2 T. 2. Schmiede­
lehrling Friedrich Rex. 17 I .  3. Alice Wahrmann, 6 S t. 
4. Leutnant im Ulan.-Regt. 4 Axel Neumann, 26 I .  5. Käthe 
Wedhorn, 16 T. 6. Pionier der 3. Komp. Pion.-Batls. 17 
Jen s Hansen, 23 I .  7. Tischlergesellenfrau Martha Ziolkowski, 
geb. Grunwald. 26 I .  8. Joseph Dybowski, 4 ML.

G e s u n d e  R irrd eesp erse  
für de« S o m m e r .

Um die Kinder in den heißen Tagen 
gesund zu erhalten, achte die Mutter 
sorgfältig darauf, was sie essen. D as  
Blut erhitzende Speisen müssen ver­
mieden werden, dagegen ist kühlende, er­
frischende Nahrung vorzuziehen, solche 
enthält ein schöner Mondamin-Milch­
flammeri mit Beigabe hon gekochtem Obst.

M o n d a m in
gesetzlich geschützt seit l884.

Zede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht» rosiges, 
jugendfrisches A ussehen  und schönen 
T eint. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd -K U ien rr ittc k -K e rfe  

von ktzrAMkMl L 6o., kLäedeiil. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

z M e n r n ttc k -O r e a r r r  Dada 
rote und spröde Haut in  einer Nacht 
weiß u. sammetwelch. Tube 50 Pf. bei 

Ml. M snürsod R-vk?., Lngo V Issss , 
llülulTr, 6̂inüör8 Oo», 

N . L sralL L svivr, k s n l V vber»  
v . K stiow sk i, A nker-D rogerie, 

Löwen-HrlotkeLs und R s ls -L p o td e k s ; 
in M ocker: L v k ^ sn -H M L eL s; 
in Schb'nsee: L irseii-H so ik ok o , 

L a isr -V rogsris .

TSsüung 2 l. »luli

klimm 1 _
pkeräe-loss 8. I»
M  neo lll U korto u. Icksto 25 kk. lvM. -s,ss5 tloninus-

Oesawt^ert Llark

4 4 VSV
1. Hauptgewinn:

kquipsZsmlttzpkerllen
2. Uauptbe^inv:

LyuipsZs mit 2pkeräen
3 . UauxtAe^vinn:

LrzmpaZs mü 1 p-erri
kerner 48 klsit- unä Viagenpisi-üs

ini Oesamtv^ort von

L S S 00
lloss 2 U baden bei Kgl. bottsris- 
Linnolimernnnäln allen äurvkkla- 
kate ksnntllobeL Verkaufsstellen.

Suche auf 14 T age

2 AstennMen
gegen Leihgebühr zum E rdeadfahren.

Brennspiritus-Vertriebssteüe
Thorn.
L . I»oN1.

Die letzte Gelegenheit!
Die konkurrenzlos hervorragende

IaMVk-BettsedernremigunVMllschine
auf dem Hofe Tnchmacherstraße 6

---- - -  verlaßt jetzt Thorn. -------
Anläßlich der auftretenden Typhus- und Scharlachepidemien mache ich auf die 

Gefahr aufmerksam, welche ungereinigte Betten bieten.
Wer sich hiergegen schützen, und durch die Dämpfung noch einmal so dicke 

Betten haben will, versäume jetzt keinen Augenblick mehr.

« .  p .  M .  N s I I « i g .
Automobil,

11 /181>8., m > I^ l» -V ie r z y ttn d e r , Dop- 
pelzündg., 4—6 Sitze, m. Verdeck. Glas- 
scheide, Beleuchtung, Huppe, vollständig 
komplett, vorzüglich funktionierend, sofort 
preiswert durch uns zu v e r k a u f e n .

Anfragen nach Angebot und Ab­
bildung an

Adlerwerke, A .-G.,
K önigsb erg  Pr.»  

Münzstr. 7, T el. 111143.

Wohnung»
2. Etage, 4 Zimmer nebst Zubeh., Wasser- 
leitung. G as und Bad, vom I. 10. 11 
zu vermieten.

T hvrn-M ocker, 
Graudenzerstr. 81.

1M II»
vom 1. 10. zu vermieten.

Otto lVtzm, ÄOrilltister,
M ocker, Amts- und Lindenstraße-Ecke.

K M e B r . i k i k K S ' L I -
3 Himrner mit Gas zu vermieten.

Z u erfragen 1 Treppe.

mieten. V o I D s lL lk , Heiligegeiststr. 17.
E ine

A olM IW .
2. Etage,

4 Zimmer, Bad, G as und aller Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten

Lulmer Chaussee Z6.

AiiklülltsMhkü-Thklittt
..Metropol"

Friedrichftrahe 7.
Program m

von S onn ab en d  den 1. J u li  b is  
4. J u li  1911.

Für Thorn ganz neu, noch nicht hier 
gezeigt worden.

1. D er M a sk en b a ll, k o l. Dram a.
2. Vath6-Iournal, neueste Ereignisse.
3. Moritz ist abergläubisch, Humor.
4. Der Haustyrann, Drama.
6. W ettbew erb der P olizeih un d e, 

S p o r t.
6. Onkel Schlips Vermächtnis, Tragödie.
7. F ü r andere g e litten . D ram a.
8. Tag in Heringsdorf, Natur.
9. Schöne Blumenverkäuferin, Komödie.

U M  G M e m t . Tram .
11.—18. Tonbilder sowie Einlagen. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

ÜMilckM-ksÄMUi.
llltS-ÜMü-KsüfMles,

Direktion: T s r - t l .
Täqlich 7 Uhr. Sonntags 6 Uhr. 

Sonntag 12—2 Uhr: Matinöe.

Beombergerstraße 45»
1. E tage, l in k s .

Versetzungshalber eine W ohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Ju li 
event. 1. 10 .;

parterre, l in k s :
4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1 .10 . zu vermieten._____

Gerstenstr. 3. 2. Etage
schöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon rc. 
zu vermieten



Dienstag,
Mittwoch,

Donnerstag.
Freitag.

In diesen 4 Tagen des Radikal-Räumungs-Verkanfs sind ca.

4200 Stück Crikotagen
zu ganz enorm billigen Preisen ausgelegt.

Dieser Posten besteht aus Makko- und Reform-Hemden und -Hosen, Netzjacken, Unterjacken, Reithosen, 
Garnituren und Makko-Einsatzhemden in bekannt besten Qualitäten glatt und porös.

Um ganz damit zu räumen, bin ich mit der Herabsetzung der Preise bis an die Grenze der Möglichkeit ge 
gangen, und liegt es daher im eigenen Interesse meiner werten Kundschaft, recht ausgiebigen Gebrauch \ on diesem 
Angebot zu machen. Die herabgesetzten Preise sind deutlich auf jedem Stück vermerkt.

Zum Verkauf gestellt sind ferner noch, so lange Lagerbestand reicht:

Ein Restposten

rren-Regenschirme
zum Aussuchen 

letzt 5.50, 3.75, 2.90
.J

Ein Rcstposl en

auf Seide gearbeitet
jetzt 8.50, 7.50

Ein RestpostenBatist-Blusen
reich mit Spitzen o. Stickerei 
garniert, jetzt 4.25, 2.45,

A l f r e d  A b r a h a m ,  T h o r n ,
Breitestrasse 31. Breitestrasse 31.

imwm ___________  ■
97eue aüerferfeinfte

i • i v  •

SJottmtnflSöat),
Stücf 15 Vf-,

Saftlefmt),
Stücf 10 Bfv 3 Stücf für 25 Bf- 

9teueSfettfjeringe,
Stücf 4 Bf-, 

empfiehlt

A. S akriss .
mSBSämmmSmm
Stfllfiirtimfliotf

2 Sdjsidttmeitter
oon sofort gefugt.

etfiiifrmfrtHun  ̂ unDSaugefffl
hilft m. I .5.,

gß on t, tlteWenffraße 8.
2 8i)if'$ilft»l<Silifiiltt

stoben bauernbe Beschäftigung bet hohem 
ßohn ouf 6tücf bet

A l t e n b a r g ,  Schneibermeifter, 
_______________ ©cgenast.______

Sinf' und öeffstfibHfiirr
frnben bei £öchftlohn bauernbe Beschäf­
tigung bei

H e i n r i c h  K r e i b i c h .

M e t
sofort gefugt. W . H l l l U l .

Suche einen

K onditor,
ber felbftänbig arbeiten sann.

W i t t ,  Bäcfermeifter.

2 SthmtebegefeUen
»erben sofort gesucht.

J . A o w a k ,  Schmtedemeti'let,
_______ ggfobsoorftabt, ßeibitfeherftr.

3 XifdjlergefeUett
sännen sofort eintreten.

A . ü s o w a k o w s k i ,  Wlotktt,
Bogenftrofce 5.______

Mehrere tüchtiget a t m e r n Ä
stoben bei höh«*« ßohn bauernbe Be­
lästigung.

W. Poznanski,
Rlempnermeifter, Bojen.

©inen jüngeren ©erfcöufer sucht oon 
sofort f t t r e h l o w ,  neue ^nfonterie» 
Rafeme, Wuöab.

Sstufburjdjß
(9tabfahrer), au balbigem Eintritt gesucht.
____  _________ ßoroemffipotheh*.

sucht
1 ^stiiiburitfjcri

__________ Hotibtiocet \ o w a k .

iidilift $iit)iiltrrii,
bte mit Buchführung unb sämtlichen 
Äontorarbeiten oertraut (möglichst Steno­
graphie unb Schreibmaschine), »irb oon 
sofort ©erlangt. ^Reibungen u. L .  F . 5 0  
an bie ©efchäftsfteüe ber „Breffe".

Cinen frostigen

Saitfburfchen
•«langt oon sofort

F r a n z  L o c h ,  TOa&el&anMun«.

SVöithursnititrottuetbsiuJ.
©as aur girma Heinrich X e t z ’hhen Ronfursmaffe gehörige Warenlager, 

beftehenb in

Monioltoaren, Sigarren, Wein tc.
im Xajnoerte oon 8278,49 ÜJtarf soll im gan3en oerfauft »erben.

Sie Xaje liegt bei bem unterjeichneten Ronfursoermalter 3ur ©inficht aus. 
Besichtigung bes ßager feberjeit, nach oorheriger Üftelbung bei bem Ronfurs- 

oer»aIter, gestattet. Schriftliche Slngebote mit einer Bietungsficherheit oon 1000 
üüarf bis 3um 6. guli an ben Ronfursoenoalter erbeten.

2)er 3w[chiog bleibt bem ©läubiger-Husfchufj oorbehalten.
2hom ben 30. 3uni 1911.

Set Ronfurshcrtualter
Robert ftoewe.

m
Bin mit einem Xransport

ungarischer Reit= u. Wägern 
Pferbe

k  heute eingetroffen unb stehen selbige 3um sofortigen 
=* Berfauf.

Hermann Leiser, ©ulmfee Wefipr.
_____________ — Xelephon 38. — ____________ _____

PST WeHienftrafte 62 TIR®
im 9ieuh<m, m it 8 « w tra l*2östm m afferhe i^u ttö / sink

3=, 4=, 5=3tmmeriüDl)iutngen
m it allem  S u b eh ö r , B a b , ÜRäbchenfammer, ß o gg ten , B a lfo n , 2 H ufgängen  
Burfcftenftube, ^Pferbeftatl ufm. billig per 1. 10. 11 311 nerm ieten.

Köhn, Woutettneiftet, Sromhergetftr. 16.
Rocblehrfräulein

oon sofort gesucht.
®fgjfer=Kstfftto 6 t

Seglerftrafce 8.
Saub. IMujroärtortn gef, ©erftenftr. 16, p

11. VlUimliffsii,
f ö n l v l  o. ©elbftgeber erh-reelle ßeute 

auf Schulbfch., Wechsel, £aus» 
ftanb, §ppoth-, ©rbfehaft, auch ohne Bür­
gen, mit tleiner, ratenmeifer 9iücf3ablung. 

Knbevnnsg, Berlin W., 
_____ ©ennerofftftr. 34 a._____

3500 Mark,
auch »eniger, sur sicheren Stelle auf 
©runbftücf ber 21 tftabt gesucht. 2lng. u. 
Tt. 9 0  a. b, ©efchäftsft ber „Breffe.

SOOO
geben. Anfragen unter 
©efchäftsfteüe ber „Breffe"

1 2 9  an 
erbeten.

5 0 0 0  90Jarh
sichere ßanbhppothef per fof. 3U 3ebieren 
gesucht, ©efl. 2lngebote unter G . P. an 
bie ©efchäftsft. ber „Breffe" erbeten.

7000  an«cft
auf ein länbliches ©runbftücf sofort ober 
später 3U oergeben.

2lngebote unter R . 1 0 0  an bte ©e« 
fchäftsftelle ber ^^reffe^.___________

(sehte geibefchafdiett,
brollige, reinliche u. genüg* 
ame Xiere, bas liebste Spiel»
3eug f. Rtnber; liefern selbst  ̂
auf schlechter Weibe ben * 
fehmaefhafteften Braten (»ie *Reh), oer» 
fenbe 2 Stücf 3U 18 ÜJlf. unb 4 Stücf 
3« 34 2Jlf. unter ©arantie leb. Snfunft. 
Avg. Rlpke, Soltmt, ßüneburger f)eibe. 

Bahnstation ist anzugeben.______

2 s o l le n
stehen xum Berfauf.

2honter Srotfobrif
K a r l  W r u b e .

©stsbratofe»
mit 2)r*ito(f)fo(^err fast neu, billig jm oer- 
taufen » anh jtt. 2, pari.

Krönt Üiilit iml Ktinift
hat abjugeben

R u d .  J a b l o n s k i ,
_____________ SlüdierftraBe 18.

$flöt»c|lafn!onffdfe
w

(Stubu, ©lau, ©nu, Säbel, ©emfe),

ein fieobarbenfeü unb
oerfäufltch bei
F .  F e n s k e ,  Slltft. Sparst 20.
2 $d}ränfe, 2 Stidic, \ Kron= 
Icudjter, I großer Spiegel, \ 

Soilette, I tDofdftüd)
3u nerfaufen (Berftettflrnke 3, 1 r.

©in gut erhaltenes
F a h r r a d

mit greilauf (Wanberer) 5U oerfaufen. 
2lusfunft Segierflrake 0 im Beftaurant.

hier, gute ©ebäube, feste ^ijpothefen, 
sofort 3U oerfaufen. 2lngebote unter 
A . H . 4:2 an bie ©efchäftsfteüe ber 
treffe".

7iäl|etge S tu te
mit gohlen steht 3um Berfauf eoentl. 
3um Bertaufch.

Hermann Thlemann, 
Sdjömuaiöe

fast neue 2Bafd)mafd|itte biüig 3U 
oerfaufen. 3 U erfragen

geiebridtftr. 14, 2 Zr.. t,
Ä ercen  • Sdjretbliffh, gut erhalten, 

billig 3U oerfaufen. 3«  erfragen in 
ber ©efthäftsftelle ber „Breffe*.
Bromberger Borftabt, ftafernenftrafte 41, 
eine gans neue 9lähmaid)itie umftänbe* 
halber billig 3U oerfaufen.

P a w l i t z .

3unges ©hepemr fwd)t per 1. 10. 11

SBoßttttng,
3 3lmmer unb Rüche, möglichst Brombg. 
Borftabt. 2lngebote mit Preisangabe 
unter J | .  I f .  an bie ©efchäftsfteüe ber 
Breffe* erbeten.

Erntepläne, (Setceiöeiäifee,
ivafjeiPidite '»{Ietenpläne, S troß iöd e  

ttttP 'JlvPdtev:®d)tafPe(fcn
empfiehlt

J u liu s  G r o sse r ,
f(|Iffii(l)t2eiiiiö«nll» it. tifihsnifl âniHg.,

gernfpr. 521. — ©egr. 1867.

Kleine tOoßnung,
2 3 immer, Rüche unb 3uöehör oon ein» 
Seiner Same 00m 1. 10. 11 3U mieten 
gesucht. 2lngebote unter R .  65  an bie 
©efchäftsfteüe ber „Breffe''.__________

2 rnöbl. 3 in tm er
3U oermieten. 3« erfragen

(Skabetiftrofoe 2, 2.

liliertcJ Simnicr,
mit auch ohne Benfion, in besserem §au* 
fe sofort ober später 3U oermieten

©ulttter ©h^riffee 36, im gaben.
(gut rnöbl. 3w tm er sofort ju oermieten
_____________ gStnbftrake 5, 2, r.
9Jli)bl. 3im m er, m. a. 0. Benf., 0. fof. 
3U oerm. Srfjloüftr. 4, 1, bei L i e t z
Wl. 3im. fof. 3- o- ^eiligegeiftftr. 1, 2, r.

Hüll. M rriin rr
9ill»ifat. OJIarhi 34, 3.

sCitttfadj rnubl. 5U oermieten
w  iBaiOejtrahe 12, 2.
TO. 3im. jofll. biB. 3. o. allst. TO- 9, 3.

W 6 b l  3 i « u n e r
mit separatem ©ingang oon sofort biüig 
3U oermieten_____ Bärkerftr. 9, 1, 1.

ün rlfpnt iiiobt. Soröfqimmfr
per sofort 3U oermieten. Charles 
Casaer. ©oppernifusftr. 7, 3.

Mittut®,
2, 3, 4 3itmuer, Rüche, Balfon, ©as unb 
3ubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
ju oermieten Neubau Bergftt. 22 24.

F. Jahlonski.

1 28ot)nnng,
4 3 immcr, Rüche, Babeftube unb S'teben- 
gela§, in meinem ^aufe ©lifabeibMt. 7, 
3 2 t . , per 1. Oftober ju oermieten.
Georg Dietrich,

Alexander Rittweger, Bacbfolner

äSofjttitttg,
4 3(mmer unb reichlicher 3ubehör, oom 
1. 10. 11 3u oermieten. Badteftrake 6. 
3u erfragen bei

F . B o t t i n g e r ,  Strobanbftra&e 7.

S ß o ß n u n g e tt:
ntcOicnftr. 109, f
mit reichlichem 3ubehör, Balfon, ßoggien, 
eleft. Sieht, ©as, BurfchengelaB. Bferöe- 
ftall ttnb ©artenlanb.

ro«ll>ftr. 49, Ä 3Ä T
hör, Balfon, eleft. ßicht unb ©as.

TOalöflr. 49, Ä Ä E
hör, eleft. ßicht unb ©as.

Kafernenftr. 37, I Ü ,
Rüchenlcggien unb reich!. 3 uöehör oom 
1. Oftober 1911 311 oermieten.

Heinrich Liittmann, (1 mJ.§.,
________ Waibftrafce 49.__________

Bromberger Oorjlabt,
Sehulftrafoe 17, ptv

_ j b m n t g  oon 3 3 tmmem oom 1. 10. 
ab 311 vermieten. F l e i s s .

33inutieruiofimiiist
nebft3ubehör, im Neubau, oon 350 
an, fomte «einer ßabett mit Stube unb 
Rüche, in aüerbefter Sage für 350 2Kf. 
oon sofort 311 oermieten.

3n meinem öoufe Rlohmamtftr. 1 ,̂ 
neben Xioolt, ist bie in ber 3. ©tage 
gelegeneWohnung,
beftehenb aus 5 gintmetn nebst jeglichem 
3ubcbfir, oom 1. 10. b. 3s. ab 3U oerm.

W . Rom ann,
Rlohmannftr. 17.

S i t n i M ,  Ä ' Ä ””*
biHtg au oermieten. 3 U erfragen

ctlohmamiftr. 48, ffiefe Jr»offtr.

3)ie erste ©tage,
4 ©ntree mit 3ubehör, oom 1.
Oftober 1911 ©stdurftrstfce 47 au oerm.

G . Jacob!.

€ in e 4 !3immenB0hnung
oom 1. Dftober au oermieten.

W . Steinbrecher 
Bacheftrafte 15, 2.

(Eine Wohnung, J. (Etage,
beftehenb aus 5 3immern, ßoggia, Rüche, 
Babeftube unb reichlichem 9tebengelafj 
oom 1. Oftober b. ßs. ab au oermieten. 
©leftrifche» unb ©asbeleuchtung, fo»ie 
Ranalifation unb Wasserleitung oorhanben. 
Stuf Wunsch Bferbeftaü unb Wagenremife. 

Xh<>t!«*9Jlockert ßinbenfirafce 42.

3=3immeru)ohnung T n
311 oermieten $n«hetftraf$e 3.

3 8im m er!W öhnung,
reichl. Zubehör, 1 Xr„ oon 1. 10. 3U 
oermieten. 9JlelHenfttstkc 57.
3 Zimmer, ©ntree unb Rüche mit ©as* 
einrichtung, B -̂ 360 9üf.,a 0. Bäcferftr. 13.

W ohnungen, 2, U 11. 6 B .
eines) mit Bferöeftall. Beste Sage, oon 
3ult ober Oftober b. gs. biüig 3U oerm. 
Näheres OteubautenBrioatftr. obergifcfjer» 
strafe 45, ©efe Bri°afffr - poterre linfs

©ctetötcftcoftc 25 
1 Sßoijittmg f Ä l :
10. 3U oermieten.

A . T e u f e l .

1 W ohnung,
5 3immer, Babeftube u. 3uhehör, 3. oerm. 
Bef. 3»ifchen 2—3 nachm. Schiüerftr. 6,2.

5 8immer*W ohnung,
Hüeüienftr. 89, pt, mit Zubehör, für 850 
2Jlf. sofort 3U oermieten. 2luf Wunsch 
Staü, Bemife.

Schiüecftcafce 17,
2. ©tage:

Wohnung oon 3 Säumern, ©ntree unb 
Rnbehör per 1. 10. b. 3«. 3U oermieten. 
91äh. bei G e o r g  G v i t t f e ld  &  C o .

W ohnung,
4 3immer, renooiert, sofort ober später 
3u oermieten. 3u erfragen im

tB a lö ß ä u s d je n

<5ut möbl. äimmer
3U oermieten Wilhdmürab^ t l ,  3, rechts

2)ie oon ^errn Slmtsridjter Voelcker

moS«„ 2 liiofil. 3intmcr SJ„m
0. geteilt p. fof. 3. oerm. ©erechteftr. 30, 2

greunbl. gut möbl. Bordetsimnter 
mit Schreibt, unb ©asbel., auf Wunsch 
auch Schlaffab., sofort 3U oermieten
_________ ©oppernllmäftrakc 41, 2.
Glut möbl. ©ordersim. m. a. 0. B*nf. 
3U oermieten Xuchmacherftr. 5, 2, r. 
Ä lu t möbl. 3immer mit Schlaffabinett 
™  biüig 3U oerm. ©oppernifusftr. 37, 2.
C m öbt. mit fep. ©ingang 3ü
A l l  oermieten ©nckerftr. 3, pt. 

Besichtigung oon 6 Ufrr nachm. ab. 
25ie bisher oon £errn ÜJtajbr Kraehe 

innegehabte

nebst Bab, ©arten, Bfcrbeftaü unb allem 
3ubel)ör, gifcherftrafee 47 pt., ist oer« 
fefeungshalber per sofort ober später 3U 
oermieten.

M . B a r t e i ,  SUafbftr. 43.

Saberftr. SOfiabeniteWebengelaf;
paffenb für jebes ©efchäft, sofort ober 
später 3u oermieten.

J .  G. Ado!pli? BreitestraSe 25. 
©ie tm ^)aufe Breitejtr. 37 in ber 3. 

©tage gelegene

beftehenb aus 6 3*mmern/ SUicfje unb 
aüem 3u&ef)ör, ist oom 1. 10. b. ßs. 3U 
oermieten.

C. B. Dietrich & Sohn,
_______________©. m. b. ______ _

Wilhelmstadt,
Blbrechtftrafte 6 :

5 s 3 ^ n t0 t? u > o l |« u n 0 e t t
jum 1. Oftober b. 3s.,

3*3inw terroohnungen
oon sofort 3U oermieten.

Fritz Kaun, Sulmer St)Quffee 49
1 W ohnung

nebst Werfftatt, in ber feit ca. 10 ßahren 
eine gärberei unb chemische Runft*Oteint» 
gungsanftalt mit gutem ©tfolg betrieben 
»irb, ist oom 1. 10. 11 gu oermieten.

2lngebote unter A . H . 3 0 0  an bie 
©efchäftsftefle ber „Breffe"*

Baherftrafce i
ist bie

ß̂arlcrrc*SßoßnmtB,
6 3(»«mer/ 57ebeitgela6 unb ftausgärt* 
chen, oom 1. 10. ju oermieten.

3u erfragen bortfelbft._________

3 Biinmcr=SßDfittimit
mit Btäbchenftube unb Bab foroic reicht. 
3ubehör oom 1. 10. 11 su oermieten
_ _ _ _ _ _ _ (Eiilnier gftaujfee 58.

ju  verm ieten.
C. B. Dietrich & Sohn,

&. m. b.

i
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VIe Entsendung des „Panther".
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n .  2. Ju li.
Schon einmal sind Julitage historisch bedeutsam 

für Deutschland und Frankreich geworden — und 
wieder hält die Weltgeschichte den Atem an. um 
jeden Laut aufzufangen. Wir im Parterre aber 
wissen noch nicht, ob ein Heldendrama anhebt oder 
ein kleines Schachergeschäst. Wahrend die fran­
zösische Presse den „Tip" schon vor vier Tagen hatte, 
während sogar in Tanger die dortigen Franzosen 
24 Stunden vor uns informiert waren, hat die 
Preßabteilung des Auswärtigen Amtes in Berlin 
Wert darauf gelegt, die deutschen Redaktionen bis 
zum letzten Moment in der Frosch-Perspektive zu 
erhalten. Noch am Freitag wurde man in der 
Wilhelmstraße gebeten, man möchte nichts über 
Marokko schreiben; es läge auch nichts vor, und es 
seien zwischen Berlin und P aris auch keinerlei Vor­
schläge ausgetauscht worden.

Es ist selbstverständlich, daß die beabsichtigte 
Entsendung des „ P a n t h e r "  nicht vorzeitig mit­
geteilt werden konnte. Zwar hatte der S taa ts­
sekretär von Kiderlen-Wächter, der aus seinem 
Herzen überhaupt keine Mördergrube macht, schon 
vor mehreren Wochen diese Möglichkeit einzelnen 
Politikern angedeutet — und leider war einer von 
ihnen so von allem nationalen, gesunden Menschen­
verstand und Taktgefühl entblößt, daß er die Nach­
richt weitergab, sodaß sie als Telegramm der „Preß- 
zentrale" auftauchen konnte: wir würden drei
Kreuzer nach Marokko entsenden. Damals erfolgte 
— mit Recht — die scharfe Erklärung der „Nord­
deutschen Allgemeinen Zeitung", daß man in einer 
so e r n s t e n  Angelegenheit derartiges gefälligst 
unterlassen sollte. Wir können dem Auswärtigen 
Amt also nur beipflichten, wenn es über den Plan 
dieser sozusagen militärischen Aktion nun nichts 
mehr verlauten ließ. Leider scheint es aber über 
die weitergehenden diplomatischen Absichten außer­
ordentlich viel (und außerordentlich Beruhigendes) 
französischen Politikern mitgeteilt zu haben, wäh­
rend die d e u t s c h e  P r e s s e  a u f  f a l s c h e r  
F ä h r t e  belassen wurde. I n  diesem Frühling hat 
der Staatssekretär von Kiderlen-Wächter, dem man 
für seine Person das Zeugnis ausstellen muß. daß 
er ein weitschauender Politiker von unter Umstän­
den Bismarckscher Gradheit und nationaler Rück­
sichtslosigkeit ist. das für unser Empfinden natür­
lichste Ziel unserer Marokkopolitik aufgestellt: 
Brächen die Franzosen die Verträge, setzten sie sich 
in Fez fest, dann müsse der Süden Marokkos unser 
werden. Es gibt kaum einen Chefredakteur einer 
größeren Zeitung in Berlin, der nicht in stolzer 
Freude diesen „Tip" bewahrt hätte; und daraufhin 
stellte die Presse dem Auswärtigen Amt einen 
Blankowechsel an Vertrauen aus und übte sich im 
Schweigen. Es könne ja nicht mehr lange dauern, 
dann wehe über Mogador die deutsche Flagge.

Welche Einflüsse sind inzwischen stark geworden, 
um dieses klare Programm umzustoßen? Wir 
wissen es nicht. Aber in der vorigen Woche bereits 
Lrüstete sich der ehemalige Botschafter M i l l e t  in 
P aris vor einem Interviewer, der es brühwarm in 
die Zeitungen brachte, daß die Marokkofrage er­
ledigt sei. Deutschland scheue unter allen Umständen 
einen Krieg, und Frankreich lasse ohne Krieg ein 
Einnisten Deutschlands in Marokko nicht zu. Und 
nun sind die Historiker neugierig, ob wir wirklich 
vor diesem SLLelklirren zusammenzucken und uns

Liselott.
Skizze von H a n s  v o n  H ü l s e n -  Danzig.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Wenn ich daran denke, so kommt mir's vor, als 

hätte ich das alles nur geträumt. Und doch 
habe ich es erlebt, wahr und wirklich erlebt, 
und es ist kein Traum. Jahre lang ist es 
her, und es erscheint mir wie gestern oder ehegestern. 
Meine Erinnerung hat jeden kleinen Zug fest­
gehalten. Ich sehe noch den bezaubernden Herbsttag, 
an dem sich alles begab; ich sehe noch den Professor.' 
diese vornehme Gestalt mit dem kleinen Knebelbart, 
sehe ihn noch. die Hände auf dem Rücken, im Garten 
unterschreiten, während rings um ihn die fahlen 
Blätter zur Erde flattern . . . Doch ich will er­
zählen, da man mich darum bittet.

Professor Michael Wendefeier hatte einen 
Schüler. Aber es war kein gewöhnlicher Schüler, 
o nein, ebensowenig, wie Michael Wendefeier ein 
gewöhnlicher Professor war. Denn Sebastian Rodd 
war ein junger Mensch von achtzehn, neunzehn 
Jahren, ein englisches Kind mit dünnem, stroh­
blondem Haar: eine durchaus aparte Erscheinung. 
Michael Wendefeier aber war Professor für Malerei 
an der Akademie.

Ich weiß nicht recht, wie es gekommen ist, daß 
Sebastian Rodd gerade an ihn geriet. Vielleicht ist 
es ein Zufall gewesen, ein seltsames, eigenartiges 
Zusammentreffen, eine abenteuerliche Verwickelung 
ungeheuerlicher Umstände! Ich weiß es nicht zu 
sagen. Ich weiß nur, daß eines Tages, als ich mit 
der Frau Professor unter den blühenden Rosen stand, 
ihr Gatte auf uns zukam und sagte: „Liselott, hier 
bringe ich dir meinen neuen Schüler, Herrn Se­
bastian Rodd aus Glasgow." Und ich habe dann ge­
sehen, wie der junge Mensch sich über Frau LiselotLs 
Hand beugte. . . Um uns blühten und dufteten 
die Rosen. Es war ihre Spätblüte. Gerade als 
Sebastian Rodd sagte, er sei nun doch noch zur 
rechten Zeit gekommen, gerade da neigte eine Herr­

Thor», Dienstag den 4. Juli

«Drittes Blatt.)
für den Rückzug irgendwo in Französisch-Kamerun 
mit einem Fetzen Afrika bezahlen lassen.

Am gestrigen Sonnabend gab das offiziöse 
Telegraphenbureau auf Weisung von oben die Nach­
richt von der Entsendung des „Panther" erst um 
4 Uhr nachmittags an die Presse, sodaß kein Abend­
blatt mehr davon Gebrauch machen konnte. Man 
bedurfte noch der g r o ß e n  P a r o l e a u s g a b e  
in der Wilhelmstraße, zu der auf 5 Uhr nachmittags 
verschiedene Chefredakteure und, um namentlich 
diese zu beschwichtigen, alldeutsche Führer vom Ge­
heimrat Hammann geladen waren.

I n  freudiger Erregung waren sie hingeeilt, und 
das „Endlich eine befreiende Tat!" schwebte allen 
auf der Zunge. M it einiger Enttäuschung kehrten 
sie heim. Im  wesentlichen hatte man sie nur ge­
beten, um Gotteswillen Ruhe zu bewahren und nicht 
etwa dem lurov loutonious Nahrung zu geben. 
Die Folgen dieser Parole zeigten sich in den Ber­
liner Morgenblättern vom Sonntag, deren Leit­
artikel samt und sonders eine gewisse Ziel- und 
Hilflosigkeit verraten, matt wie abgestandene Limo­
nade sind. sodaß daraus das deutsche Volk unmöglich 
die Größe der Stunde ersehen kann. Die Chef­
redakteure zucken die Achseln: leider hätten sie A 
gesagt und müßten nun auch B sagen; nachdem ein­
mal dem Staatssekretär blind der Vertrauens­
wechsel ausgestellt sei, müsse er auch honoriert 
werden. Die Provinzpresse sei nicht gebunden. 
Ja , die bringe jetzt vielleicht noch einen frischen 
Zug hinein. I n  Berlin aber müsse man sich nach 
wie vor zurückhalten und dem Kommando der Preß­
abteilung des Auswärtigen Amtes nicht opponieren.

I n  diesen Tatsachen erblicken wir eine g r o ß e  
G e f a h r  für eine freie und großzügige Politik des 
Reiches; denn sie sind den Franzosen längst bekannt 
und werden von ihnen ausgenutzt. Die Franzosen 
sagen: Eine öffentliche Meinung, eine Volksstimme. 
existiere in Deutschland überhaupt nicht, eine selb­
ständige Presse auch nicht, sondern nur ein jeweils 
in der Wilhelmstraße ausgegebenes Clichee! I n ­
folgedessen könne man auf das deutsche Volk und 
seine Wehrkraft pfeifen und brauche sich nur mit 
der Regierung zu stellen, die aber bremse jederzeit 
und lenke sofort ein. wenn in P aris mit dem Fuße 
aufgestampft würde.

Das Nichtswürdigste ist die von den Vertretern 
französischer Blätter in Berlin selbst hohnlachend 
kolportierte Behauptung, das deutsche Volk könne 
sich aufregen, soviel es wollte, das helfe nichts, denn 
der d e u t s c h e  K a i s e r  sei „um jeden Preis" für 
den Frieden. Selbstverständlich ist das völlig un­
wahr; um den Preis deutscher Ehre ist er es nie­
mals. Seine ungeheure Verantwortung zwingt ihn 
allerdings dazu. „mit allen Kräften" — aber nicht 
um jeden Preis — für Erhaltung des Friedens ein­
zutreten. Dasselbe Verantwortungsgefühl befaß 
auch Kaiser Wilhelm I., aber da war es eben Bis- 
marcksche Staatskunst. die den Monarchen, wenn es 
nottat. in eine Lage versetzte, in der nur noch der 
Gedanke an sein Portepee für ihn bestimmend sein 
konnte. Für uns liegt es doch klar am Tage. daß 
seit Jahren die Franzosen einfach Schindluder mit 
uns treiben und in der gesamten Welt der Kabi­
nette uns in den Ruf gebracht haben, wir seien 
Hunde, die da bellten, aber nicht beißen. Wörtlich 
so hat ihre Presse sich ausgedrückt. Dieser Ruf aber 
schadet uns mehr, als selbst arge tatsächliche Ver­
luste. Er lähmt unsere Staatsmänner auf Schritt 
und Tritt. Man glaubt ihrem Ernst nicht mehr.

liche Marschall Niel ihr schönes Haupt und sank ent­
blättert zur Erde . . .

Ich verkehrte damals sehr viel bei Wendefeiers. 
Manche meinten sogar, zuviel. Nun, es mag sein; 
allein ich muß das besser wissen, als sie alle. M it 
dem Professor verband mich eine aufrichtige Freund­
schaft, eine Neigung, die mehr war, als bloße Be­
wunderung seiner Kunst. Oft, wenn ich am Morgen 
ins Atelier kam. fand ich Michael Wendefeier, mit 
dem Malerkittel bekleidet, vor seiner Staffelei sitzend, 
und neben ihm seinen Schüler. Schon in der ersten 
Zeit ihres Zusammenarbeiten^ in den letzten Tagen 
des milden Sommers, bildete sich ein nahes und 
herzliches Verhältnis zwischen den beiden heraus. 
Der arme Professor hatte anscheinend eine tiefe Zu­
neigung zu dem jungen Menschen gefaßt. Ich kann 
es nicht sagen, was mehr dazu beigetragen hat, das 
angenehme, hoffnungsvolle Talent oder die inter­
essante Erscheinung Sebastians. Denn interessant 
zum mindesten mußte man diese Erscheinung nennen, 
ja, sie war sogar schön. Sebastian Rodd hatte das 
freie, offene Auge und Gesicht des Unbefangenen. 
Die blonden Haare hingen tief und wirr in die 
glatte hohe Stirn. Und diese Augen, diese selt­
samen Augen! Sie waren von einem lichten Grau, 
und etwas Zweifelndes, immer Fragendes lag 
darin; und seine Hand hatte einen sanften, milden 
Druck.' Ich habe nur einmal diese Hand in der 
meinen gehalten, einen kurzen Augenblick lang, aber 
ich werde diesen Druck nie vergessen. Später, als 
alles schon vorüber war, als Frau Liselott schwarze 
Kleider trug und oftmals welke Rosen an ihrem 
Busen hingen, da sagte sie mir: „Oft. noch im 
Traum, wenn ich schlaflos liege und das Mondlicht 
seine silbernen Fäden durch das Fenster spinnt, dann 
ist mirs, als säße er neben mir auf dem Bettrand 
und hielte meine Finger in seiner Hand, die so weich 
und zart war und auch eine ganz ähnliche Farbe 
hatte, wie die Blätter einer japanischen Teerose!" —

Ja , wer ihn kannte, der mußte es begreiflich

man verlacht ihre „wots sonores", und man treibt 
Politik ohne Rücksicht auf Deutschland.

Gott sei Dank hat der Staatssekretär von 
Kiderlen-Wächter angefangen, an der Reparierung 
unseres Rufes zu arbeiten. Er kann das aber nur 
dann vollenden, wenn wir selber über die Predigt 
des Auswärtigen Amtes zur Vorsicht, dreimal zur 
Vorsicht, zur Tagesordnung übergehen und der Welt 
zeigen, daß das deutsche Volk es längst satt hat, 
von französischen Politikern, richtiger Marokko­
spekulanten. sich froppeln zu lassen; daß es selber 
mit hallendem Schritt durch die Weltgeschichte zu 
gehen vermag und bei fremdem Säbelrasseln nicht 
gleich vor Schreck umfällt. Die Entsendung des 
„Panther" ist ja nur eine symbolische Handlung; 
die 80 Mann, die das kleine Kanonenboot besten­
falls als Landungstruppe ausschiffen kann, sind kein 
„Schutz" bei ernsten Ereignissen in Marokko. Aber 
die 5 Millionen Soldaten sind es, die dahinter 
stehen; und daß wir die nicht umsonst haben, das 
sollen die Fremden wissen. Wir haben sie nicht dazu. 
um einen Krieg vom Zaun zu brechen, den niemand 
wünscht, aber als Rückenstärkung für unsere Diplo­
maten. damit sie — auftreten können.

*  *

Wie die „Kölnische Zeitung" zu dem Vorgehen 
Deutschlands in Marokko aus Berlin erfährt, ge­
hören deutschen Häusern bei Agadir weit in dessen 
Hinterland hinein große Landstrecken mit landwirt­
schaftlichem Betriebe. Der Besitz einer einzigen 
Firma hat die Größe eines Fürstentums. Ein: 
Firma beschäftigt etwa 120 Personen, darunter 60 
bis 70 Handelsagenten, die im Besitze deutscher 
Schutzbriefe sind, und eine andere 60 Angestellte. 
Außerdem hat der deutsche Handel im Süden 
Marokkos zugenommen und steigt besonders in den 
letzten Zeiten. Die Steigerung ist in der Statistik 
nicht ersichtlich, weil eine große Menge Güter, deren 
Im port und Export für England gezählt wird, 
von deutschen Firmen über England ein- und aus­
geführt wird. Auch am Bergbau im Hinterlands 
Agadirs ist Deutschland erheblich interessiert.

Wie die Preßzentrale erfährt, hängt die Ent­
sendung des „Panther" nach Agadir mit der kürzlich 
gemeldeten Landesbesitzergreifung der Brüder 
Mannesmann im Suagebiet, im Hinterlande von 
Agadir. zusammen. Als Alfred Mannesmann vor 
zwei Jahren in diesem Gebiet bei der geologischen 
Durchforschung des Landes von räuberischen Bedu­
inen gefangen genommen worden war, endeckte er 
ungeheure Kupsererzlager im Suagebiet an den 
Südabhängen des Atlas. Das ganze im Süden des 
Atlas gelegene Marokko steht nur nominell unter 
der Oberherrschaft des Sultans. Agadir gehört 
nicht zu den Vertragshäfen und ist dem europäischen 
Handel noch nicht geöffnet.

Aus P a r i s  wird gemeldet, daß der deutsche 
Botschafter Freiherr von Schoen dem Minister des 
Äußern de Selves am Sonnabend M ittag die zum 
Schutze deutscher Firmen und ihrer Angestellten 
erfolgte Entsendung des Kanonenbootes „Panther" 
nach Agadir mitgeteilt hat. Der Minister hat von 
dieser Mitteilung Akt genommen und weitere Äuße­
rung bis nach Rücksprache mit seinen Minister­
kollegen in Aussicht gestellt. Die Behauptung eines 
Pariser Blattes, wonach der Minister alle Vor­
behalte gemacht und sein Befremden über das der 
Algecirasakte widersprechende Vorgehen Deutsch­
lands ausgedrückt habe, ist unrichtig.

Stimmen der Pariser Presse.
Die gesamte Pariser Presse bespricht eingehend 

die Entsendung des deutschen Kriegsschiffes nach 
Agadir. Die meisten Blätter erklären, daß dieselbe 
sowohl der Algecirasakte wie dem deutsch­
französischen Abkchnmen von 1909 zuwiderlaufe, daß 
Agadir kein offener Hafen sei und daß demgemäß

finden, daß die Frau Professor an jenem Abend, da 
sie ihm zum erstenmal gegenüberstand, seltsam ver­
wirrt wurde und ein wenig rot an den Schläfen 
war, als sie uns beide bat. Zum Tee zu bleiben. 
Mein Gott, sie war ja noch so jung! — Sebastian 
Rodd blieb. Eine halbe Stunde später, als ich mich 
mit dem Profsseor in irgend eine Spezialfrage ver­
tieft hatte, hörte ich ihn mit Frau Liselott englisch 
sprechen. Der Professor verstand kein Englisch. Ich 
aber hörte, daß sie von seinen Verhältnissen redeten.

Spät in der Nacht, als wir gingen, sagte Michael 
Wendefeier zu seiner Frau: „Du bist ja so bleich, 
Liselott?"

„Laß mich, laß mich!" gab sie zurück.
Sebastian Rodd fing an Bilder zu malen. 

Herbstbilder, nach der Natur. Er liebte die grauen 
Töne; auf seinen Bildern war stets Nebel. Ein­
mal nur hat er einen strahlenden Herbsttag gemalt, 
einen hellen Himmel und blühende Rosenbüsche im 
Vordergrund: eine Partie aus Wendefeiers Garten. 
Und im Hintergrund stand an einem Rosenbusch 
eine schlanke Frauengestalt im leichten Phantasie- 
kleide, so frei gehalten, daß niemand zu sagen ver­
mochte, wer es sei. Niemand? — O nein, Frau 
Liselott hat mir später selbst erzählt, daß sie sich 
wohl erkannt habe. Bald nach seiner Vollendung 
stand das Bild — es war eine große Leinwand — 
in ihrem Zimmer auf der Staffelet: er hatte es 
ihr geschenkt.

Der Professor freute sich sichtlich über die Fort­
schritte seines Schülers. Er machte gar kein Hehl 
daraus, daß ihm das Bild sehr gut gefalle, und 
schlug vor, es „Herbstzauber" zu nennen.

„O nein," lachte Sebastian Rodd, „Maienzauber 
sollte es heißen!" Und er zeigte dabei seine blitz­
blanken Vorderzähne. Der Professor schüttelte 
den Kopf.

Die Tage gingen dahin, in herbstliche Schleier 
eingehüllt. Frau Liselott wurde immer lustiger. 
Doch es war eine krampfhafte Heiterkeit, gesucht

auch die dortigen Interessen deutscher Handelshäuser 
nicht sehr groß sein können, daß ferner aus dieser 
Gegend keinerlei Unruhen gemeldet worden seien. 
Im  großen und ganzen bewahrt die Presse einen 
maßvollen Ton. „ F i g a r  o" schreibt: Das deutsche 
Unternehmen ist eine Tatsache, welche die Regierung 
und die öffentliche Meinung Frankreichs mit Ruhe 
und Kaltblütigkeit ins Auge fassen muß. Wir haben 
uns nach dem Abschluß des Abkommens von 1909 
eingebildet, daß die Ära der deutsch-französischen 
Schwierigkeiten in Marokko abgeschlossen sei. Dies 
ist nicht der Fall. Wir dürfen davon umsomehr 
überrascht sein. als zwischen Paris und Berlin Ver­
handlungen bezüglich einer etwaigen Abänderung 
des marokkanischen S tatuts im Gange waren. Durch 
sein jetziges Vorgehen scheint Deutschland zur Poli­
tik von 1905 und 1907 zurückzukehren. Wenn morgen 
eine andere Macht, zum Beispiel England, unter 
dem Vorwand von Ruhestörungen ein Kriegsschiff 
in einen anderen marokkanischen Hafen entsenden 
würde, so würde Marokko, dessen In tegrität durch 
den Algecirasvertrag verkündet wurde, Gefahr 
laufen, einfach zerstückelt zu werden, und das ist 
eine Möglichkeit, die wir nicht leichten Herzens ins 
Auge fassen können. Will Deutschland uns zwingen, 
unter dem Eindruck dieser Drohung mit ihm zu 
verhandeln? Will es sich selbst die Entschädigung 
nehmen, die in der letzten Zeit von den alldeutschen 
Blättern verlangt wurde, und in Agadir eine 
Kohlenstation errichten? Das B latt regt dann die 
Entsendung eines französischen Kriegsschiffes nach 
Agadir an, das mit dem deutschen bei der Über­
wachung und Zivilisation zusammenzuarbeiten hätte.
— Jaurös schreibt in der „ H u m a n i t o "  in einem
„Das Unvermeidliche betitelten Artikel: Nach
Frankreich Spanien, nach Spanien Deutschland! 
Wie Frankreich und Spanien erklärt auch Deutsch­
land. daß sein Einschreiten nur vorübergehend sei, 
und die französische Diplomatie habe kein Recht, 
seine Aufrichtigkeit in Zweifel zu ziehen. Agadir 
ist sehr weit von dem französischen und dem 
spanischen Aktionsgebiet entfernt. Aber es können 
diplomatische Reibungen eintreten und namentlich 
die Empfindlichkeit Englands wachgerufen werden. 
Wenn Deutschland durch den „Schutz" seiner S taa ts­
angehörigen den Vertrag verletzt, dann haben wir 
ihn schon lange verletzt. Deutschland wollte Zeigen, 
daß es sich von unseren Kolonialleuten nicht foppen 
läßt, und jetzt steht Frankreich vor der Wahl, ent­
weder die Teilung Marokkos mit allen Mächten 
vorzunehmen, welche ein Gelüste darauf haben, oder 
ehrlich und rückhaltlos seine frevelhafte und ver­
blendete Marokkopolitik aufzugeben und zur Alge­
cirasakte zurückzukehren. — „ A c t i o n "  schreibt: 
Zwischen Deutschland und Frankreich kann anläßlich 
der^marokkanischen Angelegenheiten kein Kriegsfall 
entstehen. Diese Angelegenheiten sind inter­
nationaler Natur. Es ist Sache ganz Europas, 
einen Zwist dieser Art zu schlichten, wenn es da 
überhaupt einen Zwist gibt. — „ P e t i t e  
N o p u b l i q u e "  schreibt: Die öffentliche Meinung 
Frankreichs wird die Wendung der deutschen 
Diplomatie mit derselben Ruhe und Kaltblütigkeit 
aufnehmen, welche der Minister de Selves bewahrt. 
Sie wird sich fragen, gegen welche Entschädigung, 
besonders im Orient, die deutsche Regierung das 
ungebührenderweise erworbene Pfand eintauschen 
will. falls nicht bis dahin eine im Mittelmeer und 
an der atlantischen Küste interessierte Macht ihre 
Stimme erhebt; und Frankreich hat das Recht zu 
hoffen, daß dies geschehen wird. — „E x c e l s i o r" 
schreibt: Unsere unverzeihliche Schwäche gegenüber 
Spanien war die beste Ermutigung gegenüber 
Deutschland. Der Sultan von Marokko wird 
zweifellos gegen die deutsche Landung in Marokko 
Einspruch erheben, aber wenn wir seinen Einspruch 
nicht unterstützen, dann wird er vergeblich bleiben.
— „ E c l a i r "  sagt: Deutschland, welches für den 
Augenblick korrekt bleibt, hegt weniger unschuldige 
Hintergedanken. Es will sich am Atlantischen Ozean

und unnatürlich. Sie lachte soviel, wie noch nie 
in ihrem Leben, wie auch in den Flitterwochen ihrer 
Ehe nicht. Sie erging sich in grotesken Einfällen, 
sie beschwor unsäglich komische Situationen herauf 
und wollte sich in tollem Übermut halb zu Tode 
lachen. Sie sang in sprudelnder Laune wohl 
hundertmal am Tage das Lied von den „Kirschen 
in Nachbarsgarten", und dann konnte sie auch 
wieder an den Flügel treten und irgend etwas 
Schwermütiges spielen, Chopin oder Schumann, 
etwas ganz. ganz Trauriges. Anfänglich kamen 
diese Stimmungen noch nicht oft über sie, oder sie 
wußte sich noch zu gut zu beherrschen. Später aber

Sebastian Rodd machte auch des öfteren den 
Versuch, sich mir zu nähern. Jedoch — ich weiß 
nicht — es lebte etwas in mir, irgend etwas, das 
mich vor diesem Menschen lebhaft und eindringlich 
warnte. Ich kann nicht sagen, was es war. Jeden­
falls hielt ich mich von ihm fern, so gut es ging, 
soweit ich es konnte, ohne Frau Liselott wehe zu tun. 
Denn ich sah nur zu deutlich, wie die junge Frau 
litt. Es schmerzte mich. sie leiden zu sehen, denn sie 
war jung und schön. Ich habe mich oft gefragt, 
ob sie mit ihrem Gatten glücklich sei, und ich habe 
keine Antwort darauf gefunden. Wie die beiden zu 
einander standen, blieb mir ein Rätsel . . .  bis zu 
jenem schrecklichen Tage.

Einmal waren wir bei Wendefeiers, da bat mich 
Sebastian Rodd, ich möchte ihm Modell fitzen, err 
wolle meinen Kopf malen.

„Ach ja, das wäre famos!" klatschte Frau Lise­
lott in die Hände. „Bitte, bitte, lieber Doktor, tun 
Sie ihm den Gefallen!"

Ich sah damals Frau Liselott mit einem langen 
Blicke an. Sie spielte nervös mit dem Messer. Da 
sagte ich zu. Als ich in den nächsten Tagen zum 
erstenmal zu einer Sitzung ins Atelier kam, zeigte 
mir Sebastian, was er bisher an Porträts gemalt 
hatte. Es waren mehrere berühmte Leute darunter^ 
die allesamt im Wendefeier'schen Hause verkehrten.



festsetzen, um die M itte l an der Hand zu haben, 
uns unaufhörlich Schwierigkeiten zu schaffen und 
unseren E influß zu behindern. Die Ostgrenze ge­
nügt uns, w ir brauchen keine afrikanische Grenze 
zwischen uns und Berlin .

Der Handelsminister Eouyba w ird anstelle des 
Ministers des Auswärtigen de Selves den Präsi­
denten Falliöres am Montag auf seiner Reise nach 
Holland begleiten.

Stimmen der spanischen Presse.
Der Madrider „ J m p a r c i a l "  sagt zu der 

Entsendung des „Panther" nach Agadir: Deutsch­
land glaubte ebenso wie Spanien der unvermeid­
lichen Verpflichtung gegenüberzustehen, seine Staats­
angehörigen schützen zu sollen, und in  die N ot­
wendigkeit versetzt zu sein, vorläufig  und ohne den 
Gedanken an eine Eroberung die Zone von Agadir 
zu besetzen. Das B la tt fügt hinzu, das Erscheinen 
Deutschlands auf dem Schauplatze sei, obwohl un­
erwartet, doch die logische Konsequenz der von 
Frankreich seit einigen Monaten beobachteten 
P o litik . Spanien dürfe aus seiner Zurückhaltung 
nicht heraustreten, außer, wenn Umstände eintreten, 
die es günstig erscheinen lassen, auf dem schon be­
arbeiteten Gebiete allein oder in  Übereinstimmung 
m it anderen Mächten die Mission der Versöhnung 
durchzuführen, die zu gleicher Zeit die marokkanische 
Frage lösen würde. — „ M a n a n i a "  spricht sich 
ähnlich aus und ist der Ansicht, der schwarze Punkt 
sei England, dessen Beistand Frankreich sicherlich 
anrufen werde. — „E  l  P a i s "  wendet sich ent­
schieden gegen das Vorgehen Deutschlands. Nichts 
habe sich in  Agadir ereignet, was Leben und Eigen­
tum der deutschen Untertanen in  Gefahr gebracht 
hätte. Auf jeden Fa ll liege, wenn das richtig wäre, 
die Aufgabe, die Ordnung aufrechtzuerhalten, den 
französischen Polizeitruppen und nicht der deutschen 
Armee ob. — „ L i b e r a l "  spricht seine Befriedi­
gung aus über die Anwesenheit der Deutschen an 
der Schwelle von Mogador. — Das B la tt „A . B. C." 
meint, die marokkanische Frage trete jetzt in  eine 
neue Phase ein, welche gefährlich sein könne, wenn 
nicht das Vorgehen aller Interessenten inspiriert 
werde von dem Gefühl der Loya litä t und der A u f­
richtigkeit.

I n  der italienischen Kammer brachte am Sonn­
tag der Deputierte G alli eine Interpe lla tion ein, 
daß er den Minister des Äußern zu befragen 
wünsche, um den W ortlau t der amtlichen M itte ilung  
Deutschlands aus Anlaß der Ausschiffung seiner 
Truppen in  Marokko zu erfahren; er hege die Zu­
versicht, daß dieser Schritt eine Befestigung der 
Algecirasakte sowie des Status guo im  westlichen 
Mittelmeere, wie er fü r Ita lie n  notwendig sei, 
bedeute.

Der „Kölnischen Zeitung" w ird aus B erlin  
weiter telegraphiert: Anderweitigen Meldungen 
gegenüber ist zu bemerken, daß eine Ausschiffung 
von Mannschaften in  Agadir zunächst nicht beab­
sichtigt ist und nur dann in  Frage kommen würde, 
wenn sich die Notwendigkeit einer solchen Maßregel 
zum Schutze von Leben und Eigentum der Deutschen 
herausstellen würde. Ebensowenig ist eine Besetzung 
des Hinterlandes von Agadir geplant. Es handelt 
sich bei dem Schritte der deutschen Regierung um 
Vorsichtsmaßregeln, nicht um einen Akt der Besitz­
ergreifung. E in anderer I r r tu m  ergibt sich aus 
einer Pariser Meldung. Danach bemerkt der 
„F igaro", das deutsche Vorgehen in  Agadir sei umso 
überraschender, als bereits zwischen P aris  und 
B e rlin  Verhandlungen wegen einer Vereinbarung 
im  Gange seien. Wie w ir bestimmt zu wissen 
glauben, sind bisher derartige Verhandlungen nicht 
gepflogen worden. '

vie Albanesensrage.
Der m o n t e n e g r i n i s c h e  G e s c h ä f t s ­

t r ä g e r  hatte am Donnerstag eine längere Unter­
redung m it dem t ü r k i s c h e n  M i n i s t e r  d e s  
Ä u ß e r e n  über die Lage und die Beziehungen 
zwischen der Türkei und Montenegro. Wie ver­
lautet. hat der Geschäftsträger Aufklärung über die 
neuerliche Zusammenziehung türkischer Truppen an 
der Grenze verlangt, besonders über die E n t­
sendung der Nedifdivision von Angora an die 
Grenze und die Mobilisierung der Redifs zweiter 
Klasse in  Ferisowitsch. Der M inister des Äußeren 
soll geantwortet haben, die Türkei beabsichtige nicht. 
Montenegro anzugreifen, habe aber die Division
von Angora der Grenze näher bringen müssen, um, 
fa lls sich die Malissoren nicht unterwerfen sollten, 
innerhalb der verlängerten Frist allen Eventuali­
täten gewachsen zu sein.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r  Ha u s e  erklärte 
S i r  E d w a r d  G r e y  in  Beantwortung einer 
Anfrage, daß die M itte ilung  einiger albanesischer

Führer an die Mächte eingetroffen sei. Solange 
die Unruhen auf Albanien beschränkten, seien 

eine innere Angelegenheit; wenn sie aber länger 
andauerten, so bestehe die ernste Gefahr, daß sie 
sich weiter ausbreiteten und zu einer Gefahr für 
den Frieden auf dem Balkan würden. Alle Mächte 
wünschten deshalb eine schnelle Beilegung herbei­
geführt zu sehen; weitere Feststellungen zu machen, 
sei er nicht in  der Lage.

Wie verlautet, hat der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r -  
r a t vom Donnerstag nach Kenntnisnahme der 
durch den Gesandten in Eentinje übermittelten 
Wünsche der Malissoren trotz Einspruchs einiger 
Minister beschlossen, den Malissoren. welche berufs­
mäßig Waffen brauchen, das Waffenträger: unter 
Haftung der Dorfältesten gegen ein entsprechendes 
Zeugnis zu gestatten. Weiter tra f der M inisterrat 
Entscheidungen wegen Ausführung des früheren 
Beschlusses, betreffend den Wiederaufbau bezw. die 
Reparatur der durch die Operationen beschädigten 
Kirchen und Wohnungen, wegen Verteilung von 
Lebensmitteln an die Flüchtlinge sowie bezüglich 
des Unterhalts der bereits zurückgekehrten 
35 Malissorenfamilien. Die Pforte soll sich auch 
bezüglich des Militärdienstes insofern nachgiebig 
zeigen, als es den Malissoren unter gewissen Um­
ständen erlaubt werden soll. den Dienst in  ihren 
Bezirken zu leisten. Bezüglich der Veamtener- 
nennungen soll die Pforte die Notwendigkeit be­
rücksichtigen. daß die Beamten die Landessprache 
kennen. Die Beschlüsse wurden den türkischen Bot­
schaftern behufs M itte ilung  an die Großmächte tele­
graphiert. Die Malissorenchefs, welche m it dem 
türkischen Gesandten Rücksprache nahmen, verlangen 
Bedenkzeit, um sich m it den übrigen Chefs über das 
Angebot der Pforte zu beraten. Nach einer Depesche 
des W a li von Skutari hat sich der Malissorenchef 
Thoma m it 25 Genossen unterworfen.

Den türkischen B lättern zufolge wurde der Ober­
kommandierende von Albanien beauftragt, eine 
lenaue Liste der von den Truppen zerstörten

, äuser und Kirchen zu übersenden. Inzwischen soll 
sofort m it der W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  
K i r c h e n  begonnen werden. Der Oberkomman­
dierende teilte m it. daß die Bewohner des Kastrati-
und  ̂ ^ ................ . . -  .
nur
wo ^
flüchteten alle Angehörigen der Stämme von Hoti, 
Gruda, Selce und Klementi und belästigten, durch 
Montenegriner unterstützt, neuerdings die Truppen, 
über tausend Angehörige der Stämme von R u il. 
Netz und Poslipa blieben in  der Türkei, über drei­
tausend Angehörige der Stämme von Schala und 
Schuschti versuchten nach Montenegro zu flüchten, 
woran sie durch Truppen, die sie umzingelten, ge­
hindert worden seien.

Zum gall Jatho.
Pfarrer Jatho und seine Freunde behaupten, 

seine Lehre bewege sich auf den Grundlagen der 
evangelischen Kirche. Daß dies der schwächste Punkt 
bei den Gegnern des Spruches ist. führt „ e i n  
L a i e "  im ,.R e i  ch s b o t e n" aus. indem er unter 
der Überschrift „ D : e  P r o b e  a u f s  E x e m p e l "  
schreibt:

„M an  denke einmal, was sich zutragen möchte: 
I n  Asien predigen plötzlich buddhistische Priester 
Christentum und nennen es — Buddhismus. I n  
Rom stehen plötzlich Prälaten auf, lehren gut 
lutherisch und nennen es: erst richtig römisch

verrunorgr. oas aver als o:e rrchnge alte ravormsche 
Theologie bezeichnet. Nicht wahr. ganz Europa 
lacht über den Spuk? Aber die Sache w ird gleich 
ganz anders und das gebildete Europa lacht nicht 
mehr. wenn man es einmal umgekehrt macht. Da 
predigt auf einer evangelischen Kanzel einer 
naturalistischen Monismus? und nennt es Christen­
tum. Und unser Liberalismus? Der lacht garnicht, 
sondern sagt: „W arum denn nicht? Das ist eben 
die Auslegung des Christentums!" Von einer an­
deren evangelischen Kanzel w ird  Reformjudentum 
verkündigt und gesagt, das sei erst das echte 
Christentum. „Vollkommen richtig !" bemerkt dazu 
der Liberalismus. Auf einer dritten evangelischen 
Kanzel hören w ir Buddhismus — aber genannt 
w ird er: „ausgelegtes Christentum". Ganz in  der 
Ordnung! meint der Liberalismus. E in anderer 
evangelischer Geistlicher hat als Programm: „A lles 
fließt". Darum sprach er vor einigen Jahren so. 
darum spricht er heute so und für die Zukunft — 
w ill er für nichts garairtieren. Aber daß seine 
Lehren Christentum waren, daß sie Christentum sind 
und daß sie — trotzdem er über ihren In h a lt  nichts 
versprechen kann — Christentum sein werden: das

weiß dieser gewaltige Held der Logik ganz genau. 
Und der Liberalismus? Sagt auch das Ja  und 
Amen und nennt diesen Zustand noch stolz „pro­
testantische F re ihe it"! !

Wen packt da nicht der Menschheit ganzer 
Jammer an? Bei vielen ist es ja  wirklich krank­
hafte Verw irrung, bei nicht wenigen aber b ö s ­
w i l l i g e s  Nichtverstehenwollen. A ls  kirchlich 
interessierte Laien und als denkende Menschen 
müssen w ir  daher abermals sagen: Es konnte nicht 
anders kommen m it Jatho! Mancher meint nun 
freilich: Alles über seine Lehre zugegeben; aber 
^atho wecke doch „religiöses Leben . — Hätte das

aber nicht allein entscheiden. And nnt Recht, 
die evangelische Kirche hat mehr als „religiöses 
Leben" von ihren Predigern zu verlangen, sie hat 
„ e v a n g e l i s c h e s  L e b e n "  zu verlangen. Oder 
wer wollte behaupten, daß etwa Rabbiner nicht 
auch „religiöses Leben" zu wecken imstande wären. 
W ir haben z. B. in  zionistischen Versammlungen 
Reden von einer religiösen K ra ft gehört, die vor­
züglich geeignet waren „religiöses Leben" zu 
wecken. Aasselbe ist in  der katholischen Kirche der 
Fall. Es gibt auch katholische Priester, die in  
volkstümlicher Beredsamkeit „religiöses Leben" zu 
wecken wissen. Käme es in  der evangelischen Kirche 
allein und ausschließlich auf „religiöses Leben" an: 
was hinderte uns. einen tüchtigen Rabbiner in  
unsere Gemeindearbeit zu berufen? Das „religiöse 
Leben" soll in der evangelischen Kirche aber doch 
einen ganz bestimmten Richtungspunkt haben, soll 
evangelisch und nicht rabbinisch sein. Der oft zu­
treffende Einwand, daß manche „korrekten" Pfarrer, 
ebenso wie viele liberale Prediger, nicht selten es 
garnicht einmal zum bloßen „religiösen" Leben, ge­
schweige denn zum religiös-evangelischen Leben in  
ihren Gemeinden bringen, kann diese Tatsachen 
nicht erschüttern. Also auch hier: Es konnte nicht 
anders kommen m it Ja tho !"

I n  C h a r l o t t e n b u r g  wurse am Donners­
tag von den Freunden evangelischer Freiheit der 
Trinitatisgemeinde eine P  r o t e stv e r s a m m - 
l u n g  gegen Jathos Amtsentsetzung einberufen. 
Das Interesse im  Fa ll Jatho ist in  dieser Ge­
meinde besonders groß w eil auch gegen den in  ih r
neugewählten Pfarrer Devaranne eine Denunzia­
tion wegen Irrleh re  erstattet worden ist. Am 4. 
J u l i  soll eine weitere Versammlung abgehalten
werden, in  der Jatho voraussichtlich persönlich er­
scheinen und sprechen w ird.

D ie  B e r l i n e r  P o s i t i v e n  u n d  d e r  
F a l l  J a t h o .  Eine von Geistlichen und Laien 
stark besuchte Versammlung des Vorstandes der 
positiven kirchlichen Vereinigung und Vertrauens­
männer der positiven Parochialvereine des Stadt- 
synodalbezirks B erlin  beschäftigte sich am Donners­
tag Abend im evangelischen Vereinshause in  der 
Oranienstraße m it der Entscheidung des Spruch­
kollegiums in  Sachen des Predigers Jatho in  Köln. 
Die Verhandlungen trugen vertraulichen Charakter 
I n  einem längeren Vortrage würdigte P farrer 
S c h w a r t z k o p f f  von der Versöhnunaskirche in 
B erlin  den F a ll Jatho, seine Entscheidung und 
seine Folgen. Hieran knüpfte sich eine sehr lebhafte 
bis gegey Mitternacht dauernde Besprechung, in  
der namentlich Laien das W ort nahmen, wobei die 
persönliche Seite des Falles zurücktrat gegenüber 
der grundsätzlichen Bedeutung einer amtlichen 
Feststellung der Vekenntnisgrundlage der evan­
gelischen Kirche, wie sie durch den Spruch zum Aus­
druck gekommen ist. Die Behauptung eines B lattes, 
daß durch den Spruch Prediger Jathos ..bürgerliche 
Existenz vernichtet" sei. wurde durch die Tatsache 
beleuchtet, daß Prediger Jatho etwa 6000 Mark 
Jahrgeld (Pension) von der Landeskirche nach 
seinem Ausscheiden als Prediger erhalten werde. 
Eine eingehende begründete öffentliche Stellung­
nahme zu dem Spruche des Kollegiums w ill man 
vertagen bis zum Erscheinen der Spruchbe­
gründung.

Bäder und tturorte.
B a d  K u d o w a .  I n  der wegen ihrer land­

schaftlichen Schönheiten hinlänglich bekannten 
Grafschaft Glatz liegt in  einem großen Hochtale am 
Südabhange des Heuscheuergebirges. 400 Meter 
über dem Meeresspiegel das seit fast 350 Jahren 
bekannte Bad Kudowa. dessen Quellen sich nach den 
Erfahrungen der Ärzte in  hervorragender Weise 
bei Herz-. B lu t-, Nerven- und Frauenleiden, sowie 
Stoffwechsel-Krankheiten bewährt haben. Obgleich 
dieser Kurort schon früher rühmlichst bekannt und 
geschätzt wurde, konnte sich Kudowa doch erst dann 
zu seiner heutigen dominierenden Stellung unter 
den ostdeutschen Bädern erheben, nachdem die Eisen­

bahnlinie vor nunmehr 6 Jahren bis zur Landes­
grenze fortgeführt war. vor allen Dingen aber da­
durch. daß vor einigen Jahren alle modernen E in ­
richtungen geschaffen, neue monumentale Gebäude 
errichtet und viele Verbesserungen und Erweite­
rungen vorgenommen wurden, die eine Kur in  Bad 
Kudoma mchtunheilbringend. sondern auch in  jeder 
Beziehung angenehm gestalten. Interessenten ver­
langen am besten von der Vadedirektion den neuen 
reichillustrierten Prospekt, aus dem alles Wissens­
werte über dieses erste Herzheilbad des Ostens zu 
ersehen ist.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Zu Ehren des h u n d e r t  st en G e b u r t s t a g e s  

v o n  F r a n z  L i s z t  w ird die ungarische Re­
gierung vom 21. bis 25. Oktober eine F e i e r  ver­
anstalten, deren Protektorat König Franz Josef 
übernommen hat. Den M itte lpunkt der Feier w ird 
ein großes Konzert bilden, an dem Eugen d'Albert. 
Rosenthal, E m il Sauer. Stavenhagen und be­
rühmte Sängerinnen und Virtuosinnen teilnehmen 
werden. Es werden die Krönungsmesse, sym­
phonische Werke und das Christusoratorium von 
Liszt aufgeführt werden.

Dreißig Werst von K a r s  wurden S p u r e n  
e i n e r  g r o ß e n  S t a d t  m it Festung a u s  d e r  
H e i d e n z e i t  entdeckt. U. a. sind Götter in  Tier- 
gestalt gefunden worden.

Hofoperndirektor F e l i x M o t t l  ist Sonntag 
Nachmittag in M ü n c h e n  g e s t o r b e n .

Das F r i e d r i c h  - W i l h e l m  s t äd t i s c he  
S c h a u s p  i e l  h a u s  i n B e r l i n  ist Freitag end- 
g ilt ia  an Herrn W i l l i  N o  r d  a u-Kassel  v e r ­
p a c h t e t  worden, der die Bühne in  der Chaussee­
straße am 1. September übernehmen wird.

Z u  m R e k t o r  d e r  W i e n e r  U n i v e r s i t ä t  
für das Studienjahr 1911/12 ist der Professor für 
historische Hilfswissenschaften und Geschichte Ar. 
Oswald R e d l i c h  gewählt worden.

Luftschiffahrt.
Über die Ankunft des Fliegers H i r t h  i n 

B e r l i n -  I  o h a n n i s t h a l  am Donnerstag 
Abend w ird berichtet: Kurz nach 9 Uhr wurde der 
Flieger H irth  am Horizont sichtbar; er landete als­
bald in  glattem Glentflug in Johannisthal. H irth  
wie sein Begleiter waren sehr frisch, sie klagten 
über stürmischen, böigen Wind auf der Strecke 
Leipzig-Berlin. Der Rumplerapparat, rein deut­
sches Fabrikat, bewährte sich außerordentlich, er 
kam die Strecke München-Berlin ohne jede Pause 
durch. Die reine Flugzeit betrug 5 Stunden 41 
M inuten, also etwa die Hälfte der Zeit für einen 
V-Zug, die Stundengeschwindigkeit 90 bis 100 
Kilometer. Bedingungen für die Fernfahrt waren 
Zwischenlandungen in Nürnberg und Leipzig, eine 
dritte Zwischenlandung stand dem Flieger frei, 
H irth  machte jedoch keinen Gebrauch davon.

MaimiMllilNS.
( T ö d l i c h e r U n f a l l e i n e r Ä  r zt  in .) 

Ein tödlicher Straßenunfall, dem eine junge 
Ärztin zum Opfer fiel, hat sich in Berlin zu­
getragen. Fräulein Dr. weä. M artha Lorenz, 
die im Studentinnenheim Siegmundshof 6 
wohnte, wollte die Charlottenburger Chaussee 
zwischen dem Großen und Kleinen Stern 
überschreiten, als sie von einem in raschem 
Tempo herannahenden Automobil erfaßt und 
zu Boden geschleudert wurde. Die Unglück­
liche kam besinnungslos auf das Straßen­
bahngleis zu liegen. Ehe noch der Führer 
bremsen konnte, geriet Fräulein L. unter den 
Vorderperron eines Straßenbahnwagens der 
Linie N und wurde etwa 30 Meter weit mit- 
geschleift. Nachdem der Wagen zum Stehen 
gebracht worden war, wurde die Verunglückte 
aus ihrer Lage befreit und im Automobil 
nach der Charite geschafft, wo sie kurz nach 
ihrer Einlieferung verstarb.

( Du r c h  E x p l o s i o n  u m s  L e b e n  
g e k o m  m en.) Auf der Zeche Holstein, Kreis 
Dortmund, kamen zwei Bergleute durch zu 
frühzeitiges Explodieren eines Sprengschusses 
zu Tode.

A ls  ich sie betrachtet, h ie lt er noch eine Leinwand 
in  den Händen.

„Und was ist das?" fragte ich.
„Das? — O, nichts!" lautete seine Antwort. 

Doch da er sich umwandte, en tg litt das B ild  seinen 
Händen und . . . Frau Liselotts Kopf lag vor m ir! 
Ich tat, als sähe ich es nicht, und machte m ir an 
irgend einem Apparat Zu schaffen. Aber schon nach 
wenigen Augenblicken der Sitzung legte Sebastian 
den Pinsel hin und sagte:

„W ir  müssen aufhören, Sie sehen heute ganz 
anders aus als sonst!"

„W ohl möglich!" antwortete ich lakonisch und 
erhob mich.

Ich habe mich an jenem Tage ernstlich gefragt, 
ob ich nicht eine Aussprache m it einem von den 
dreien suchen sollte, aber m it wem? Im m er wieder 
aber tat m ir die junge Frau leid. Ich weiß, hier 
beginnt meine Schuld in  dieser Geschichte, und ich 
habe m ir später bittere Vorwürfe gemacht. Ich 
hätte auch anders gehandelt, sicherlich, hätt' ich zu­
vor gewußt, was nun geschehen ist . . . W ir  wären 
ja  überhaupt oftmals glücklicher, könnten w ir  die 
Entwickelung der Dinge voraussehen. Umso vieles 
unglücklicher freilich auch . . .  Es kann Sie kaum 
interessieren, zu hören, daß Sebastian Rodd dieses 
B ild  dennoch zuende gemalt hat. Es stand dann 
lange Zeit im Fenster einer Kunsthandlung, solange, 
bis ich den Inhaber brieflich bat, es zu entfernen, 
denn es war m ir nicht möglich, es anzusehen, nach­
dem alles aus war.

Drei Wochen nach jenem Nachmittage verreiste 
der Professor für längeer Zeit. Wenigstens sprach 
er immer davon, etwa einen M onat wegzubleiben. 
Sebastian und ich brachten ihn zur Bahn. E in  paar 
M inuten, bevor der Zug abging, reichte Michael 
Wendefeier m ir die Hand und wandte sich zu seinem 
Schüler:

„Und Ihnen, lieber Rodd, vertraue ich meine 
kleine Frau an. Bewachen Sie sie gut; so. als wenn 
sie Ih r  eigen wäre . . ." fügte er lächelnd hinzu.

„Das w ill ich!" sagte Sebastian. I n  seinem 
Gesicht zuckte keine Muskel; fest sah er dem P ro ­
fessor in  die Augen. M ir  war die Kehle wie zu­
geschnürt bei dieser Szene. —

Acht Tage später rie f mich ein Telegramm zu 
Frau Liselott. Ich eilte so schnell als möglich hin. 
I n  dem gelben Salon stand ich wartend. Durch die 
geöffneten Fenster zog ein schwerer, betäubender 
Rosenduft ins Zimmer. Eine tiefe und süße Selig­
keit legte sich auf alle Dinge, eine beklemmende 
Schwüle benahm den Atem . . . Die dunkelgelben 
Samtportieren wurden zur Seite geschlagen, Frau 
Liselott tra t ein.

„Ich  danke Ihnen, lieber Freund, daß Sie ge­
kommen sind," sagte sie und streckte m ir ihre zarte, 
blasse Hand entgegen, mich zum Sitzen einladend. 
Ich sah. daß ihre Augen gerötet waren, daß sie 
geweint hatte . . . Und dann begann sie schnell, 
m it fliegendem Atem, m ir alles zu erzählen. Sie 
beichtete m ir, wie alles gekommen war. Sagte, daß 
Sebastian sie liebe, und daß sie — hier erstickten 
Tränen ihre Stimme. Zuletzt reichte sie m ir einen 
B rie f und bat mich, ihn zu lesen. Meine Hand 
zitterte sichtbar, als ich ihn nahm. Er war von 
Sebastian und begann m it den W orten: „Teuerste 
Frau, liebste L iselott!" — Ich weiß nicht, wie es 
weiter ging, ich kann ihn nicht auswendig, denn in 
jener Stunde konnte ich nicht denken. Ich vermag 
nur zu sagen, daß er voll von Beteuerungen seiner 
Liebe war, seiner glühend heißen Liebe, die er nun 
nicht länger verbergen könne . . . Zum Schluß bat 
er sie um eine Unterredung, heute, um elf Uhr.

Ich legte den B rie f hin und sah sie an. „Arme 
Frau L iselott!" kam es m ir von den Lippen.

Sie aber sagte: „Bedauern Sie mich nicht; noch 
kann alles gut werden. Darum bat ich Sie, zu

kommen. Raten Sie m ir — o, ich bin ja  so ratlos, 
ich weiß ja garnicht, was ich tun soll, — helfen 
Sie m ir !"

I n  diesem Augenblick hörte man die Turmuhr 
elf summen, und m it dem letzten Schlage meldete 
der Diener Herrn Rodd.

Frau Liselotts schönes Antlitz wurde um einen 
Schein blässer. Ich sagte: „Seien Sie tapfer, Frau 
Professor! Hören Sie ihn an! Ich werde im 
Nebenzimmer sein."

Nun stand ich hinter der Portiere und lauschte. 
Sebastian war eingetreten, hatte sich über Frau 
Liselotts Hände gebeugt und sie m it Küssen über­
schüttet. Dann hatte er zu sprechen begonnen, m it 
seiner wundervollen, verschleierten Stimme, die so 
bezaubernd klang . . .  Ich konnte ihn durch einen 
Spalt sehen; er war bleich und ganz schwarz an­
gezogen.

„Liselott, Sie wissen nicht, was Sie m ir sind! 
Sie sind m ir a lles! Sie sind m ir mehr als das Licht, 
ohne das ich nicht leben kann . . .  Ich gehe in  
meiner Kunst zugrunde, wenn ich Sie nicht immer 
habe. Wer soll Sie m ir ersetzen? — O, Liselott, 
wenn Sie mich lieben — wenn Sie mich nur ganz 
wenig liebten —" E r h ie lt inne. Es war eine 
schwere, dumpfe Pause. Frau Liselott sprach kein 
W ort. E r wiederholte noch einmal: „Wenn Sie 
mich lieben, Liselott, — so gehen Sie m it m ir — 
gehen Sie m it m ir in meine Heimat!"

Die arme kleine Frau saß ganz bleich in ihrem 
Sessel. Sebastian stand vor ih r ; in  seinen grauen 
Augen leuchtete es seltsam. E r h ie lt den Blick fest 
auf sie gerichtet. Da tra t ich hervor. Ich schlug die 
Vorhänge auseinander und befand mich mitten im  
Zimmer. A ls  Frau Liselott mich erblickte, stürzte 
sie auf mich zu:

„Retten Sie mich! Retten Sie mich!" . . . und 
sie hing weinend an meinem Arm.

Sebastian Rodd hatte sich hoch aufgerichtet: 
„Herr Doktor?" — --------

„Ich möchte Sie in einer Stunde in Ih re r Woh­
nung aufsuchen, Herr Rodd," sagte ich. „Ich habe 
höchst wichtige Angelegenheiten m it Ihnen zu be­
sprechen."

„Das glaube ich, ja, das glaube ich!" rief er 
lau t; in  seiner Stimme lag eisiger Hohn. Und 
dann, näher tretend: „Liselott . . . Liselott?" Das 
.klang so m ild und flehend. Liselott schluchzte leise. 
Sebastian sah sie lange an. Dann ging er 
schweigend hinaus.

„Und was jetzt?" fragte die junge Frau endlich, 
indem sie sich aufrichtete.

„Jetzt schreiben Sie Ihrem  Manne alles; Sie 
sind ja schuldlos!"

„O, Gott, wie soll ich, wie soll ich . . ." jammerte 
sie. Doch dann raffte sie sich wieder auf: „Ich w ill 
es tun, ja  —"

Sie schrieb im Nebenzimmer, während ich im 
gelben Salon umherwanderte. Es dauerte länger 
als eine Stunde, ehe sie wiederkam . . . Meine 
Damen, ich habe den B rie f gelesen. Ich bin nicht 
sentimental veranlagt, aber ich habe geweint, wie 
ein Kind, als ich ihn selber zur Post trug. Es war 
eine erschütternde Beichte . . .

Wenige M inuten später stieg ich die Treppe zu 
Sebastians Wohnung empor. Herr Rodd sei ver­
reist, sagte m ir seine W irtin . — A ls  ich wieder 
herunterkam, war der blaue Himmel verschwunden, 
drohende Wolken deckten das hohe Z e lt; durch die 
Straßen fegte der Herbstwind die fahlen B lä tte r —

Einige Tage später kam Liselotts B rie f als u«- 
Lestellbar zurück. Der Professor wurde in einem 
Zimmer seines Berliner Hotels tot aufgefunden. —

Was soll ich Ihnen weiter sagen? Frau Liselott 
legte schwarze Kleider an; ihre Jugend verblühte 
rasch. Von Sebastian Rodd hat man nie wieder 
etwas gehört.



( D i e  Z a h l  d e r  l e e r s t e h e n d e n  
W o h n u n g e n  i n  G r o ß - B e r l i n )  ist 
in drei Jah ren  von etw a 2 2 0 0 0  auf 63 000  
gestiegen und hat dam it einen S ta n d  er­
reicht, w ie er in gleicher Höhe n iem als zuvor  
verzeichnet wurde.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A m  S o n n ta g  
V orm ittag  11 Uhr ist auf B ahn h of W itten- 
berge bei der Überführung der mit P ersonen  
besetzten K u rsw agen  des Z u g es 160  von  
M agdeburg auf den Nachzug 4  nach H am ­
burg diese R angierabteilung mit der M a ­
schine, die den Z u g  159  übernehmen sollte, 
zusam m engefahren. Zehn P ersonen  leicht 
verletzt, die sofort m it Z u g  4 weiterfuhren. 
M aterialschaden unbedeutend. D ie Sch u ld ­
frage ist noch nicht geklärt. Untersuchung ist 
eingeleitet.

( F e u e r  i m  K i n e m a t o g r a p h e n ­
t h e a t e r . )  I n  V iersen brach in der Nacht 
zum  F reitag  in dem Kinem atographentheater  
von  Beckers F euer a u s . D er Theaterraum  
m it sämtlichen A pparaten  und F ilm s  und 
der angrenzende große W irtschaftssaal ist 
niedergebrannt. V o n  den Theaterbesuchern 
wurde niem and verletzt.

( D i e U n w e t t e r s c h ä d e n i m K r e u z -  
n a c h e r  W e i n g e b i e t )  beziffern sich auf 
ca. 3  M illion en  M ark. E in  großer T eil der 
W einberge, der Obst-, G em üsegärten- und 
Feldfrüchte ist fast völlig  zerstört w orden.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  D er Schnellzug  
P a r is — H avre ist D on n erstag  Abend in der 
N äh e von  Pont-de-l'A rche entgleist. E in ige  
Reisende erlitten leichte Quetschungen. D er  
U nfall wurde dadurch herbeigeführt, daß eine 
Schiene in verbrecherischer Absicht entfernt 
w orden w ar.

( S c h i f f s  U n g l ü c k . )  W ie a u s R olf-  
söhavn bei Hammerfest gemeldet w ird, ist 
d as norwegische E isfahrzeug „Eclipse" mit 
56  M a n n  Besatzung an der Nordküste I s ­
lan d s gestrandet.

( M o r d t a t e n . )  I n  Archangel erschoß 
der russische Schiffsfähnrich von S o h n  ohne 
jede V eranlassung einen Lappländer nam ens  
M atrechin und ein fünfjähriges M ädchen. 
D ie T a t soll in der Trunkenheit passiert 
sein.

( D i e  H ö l l e n m a s c h i n e  i n  d e m  
P r o z e s s i o n s z u g e . )  W ie  amtlich au s  
M adrid  gemeldet w ird, explodierte am  
D on n erstag  M itta g  eine m it Schw arzpulver  
geladene Höllenmaschine in dem Augenblick, 
a ls  die eucharistische Prozession vorbeizog. 
E s  wurde niem and vew undet.

( G r o ß e s  B a u u n g l ü c k  i n  K i e w . )  
I n  der L w ow straße in K iew  stürzte ein be­

deutender T eil eines fünfstöckigen N eu b au es  
ein. E ine große Z ahl A rbeiter wurde ver­
schüttet. D ie F euerw ehr förderte 25  V erun­
glückte zu T age, darunter 4  T ote und 10  
Schwerverletzte. D ie R ettungsarbeiten  dauern 
fort. —  Unter den Trüm m ern des einge­
stürzten N eu b au es sind noch 2 T ote und 
3 Schwerverletzte hervorgezogen worden. Der 
Besitzer des H auses ist verhaftet w orden.

( E x p l o s i o n  e i n e s  D a m p f k e s ­
s e l s . )  I n  einer Papierfabrik in N iv e lle s  
(P rov in z  B rabant) explodierte ein D am pf­
kessel. F ü n f Arbeiter wurden tödlich verletzt.

( V e r u r t e i l u n  g.) D er frühere Präsident 
der C arnegie Trust C om pany Reichm ann, 
der schuldig befunden wurde, dem Bank- 
D epartem ent des S ta a te s  N ew york falsche 
A ngaben  gemacht zu haben, ist zu 4 ^  M o ­
naten Zuchthaus verurteilt w orden.

( „ D a s E n g l i s c h e a m  d e u t s c h e n  K a i s e r ­
h o f e . " )  U n te r  d ieser Ü berschrift ist kürzlich d ie  E r ­
z ä h lu n g  v e r b re ite t  w o rd e n , d ie  englische S p ra c h e  
w erd e  vorn deutschen K a ise r  in  a u f fä ll ig e r  W eise  
b e v o rz u g t, sie sei d ie  S p ra c h e  d e r  K in d e rs tu b e  se in er 
S ö h n e  u n d  se in er T och ter gew esen u n d  b e i H ofe 
w erd e  in  B e r l i n  m it  V o r lie b e  englisch gesprochen. 
W e r  d a s  g e g la u b t  u n d  n ied ergesch rieben  h a t ,  so 
b em erk t h ie rz u  d ie  „N . G . L ." .  dem  ist e in  B ä r  
v o n  so u n g ew ö h n lich e r  G rö ß e  a u fg e b u n d e n  w o rd en , 
d aß  ih n  d e r  b es ta sso rtie r te  Z oologische G a r te n  
d a ru m  b e n e id e n  m ü ß te . D e r  K a ise r  spricht e in e  A n ­
z a h l v o n  S p ra c h e n . D a ß  e r sich im  Französischen 
so g e w a n d t w ie  e in  P a r i s e r  ausd rü ck t, h a b e n  m it  
u n v e rh ü ll te m  E rs ta u n e n  a lle  F ra n z o se n  b ezeu g t, d ie  
sich ih m  n ä h e rn  d u r f te n , —  v o n  J u l e s  S im o n , dem  
gestren g en  A kadem iker, b i s  zu H e r rn  M e u n ie r .  dem  
m illio n e n re ic h e n  E h o k o la d e n fa b r ik a n te n  u n d  J a c h t-  
Lesitzer. Englisch  h a t  d e r  K a is e r  v o n  k le in  a u f  ge­
le r n t .  S e in e  M u t t e r ,  d ie  K a is e r in  F r ie d r ic h , h ie l t ,  
w ie  m a n  w eiß . d ie  englische K u l tu r ,  d ie  ih r e s  
H e im a t la n d e s ,  f ü r  e in e  d er deutschen ü b e r le g e n e . 
Doch d a r f  m a n  n ich t vergessen , d aß  d ie  K a is e r in  
F rie d ric h  e in e  v o llkom m en  deutsche E rz ie h u n g  e r ­
h a l t e n  h a t te .  I h r e  M u t t e r ,  d ie  K ö n ig in  V ik to r ia .  
5 ie  j a  n u r  deutsches B l u t  i n  ih r e n  A d e rn  u n d  e in e n  
deutschen G e m a h l h a t te ,  sprach im  F a m ilie n k re is e  
s te ts  deutsch; m a n  w a r f  ih r  v o r . d aß  ih r  E nglisch 
e in e n  deutschen A kzen t h a b e . E s  ist kein G e h e im n is , 
d aß  d e r  jetzige K a ise r  sich b e r e i t s  a l s  ju n g e r  P r i n z  
gegen  jeg liche Ü berschätzung frem d län d isch er A r t  . a u f  
K osten  d er deutschen a u f le h n te . G e ra d e  i n  d ieser 
H insicht t r a t  e in  G egensatz zu se in er M u t t e r  h e rv o r, 
w e n n  m a n  u m  e in e  G e n e ra t io n  w e i te r  zurückgreift, 
auch zu se in er G ro ß m u tte r ,  d e r  K a is e r in  A u g u s ta , 
d e r w e im arisch en  P rin z e ss in , d ie  sich Lei höfischen 
G e le g e n h e ite n  v ie l  l ie b e r  d es Französischen  a l s  des 
D eutschen b ed ie n te . W ilh e lm  I I .  spricht E nglisch  
u n d  Französisch v o llkom m en  flie ß e n d , ist im  
Russischen g u t  b e w a n d e r t  u n d  auch d es  I ta l ie n is c h e n  
n ich t u n k u n d ig . A b e r  w e r , h e u tz u ta g e , beschränkt 
sich a u f  d ie  S v ra c h e  se in es  V a te r la n d e s ?  Z u  F r a u  
u n d  K in d e rn , zu se in er U m g e b u n g  —  d e s  A l l ta g s ,  
m i t  e in em  W o r te  —  spricht d e r  K a ise r  deutsch, n u r  
deutsch, u n d . w e n n  e in  w e n ig  a u s  d er S ch u le  ge­
p la u d e r t  w e rd e n  soll, m i t  b e rlin isch e r B e to n u n g  
u n d , in  f ro h e r  S tu n d e ,  m i t  A n w e n d u n g  lu s tig e r

b erlin isch e r R e d e w e n d u n g e n . D ie  K a is e r in  g a r ,  a l s  
holsteinische P r in z e ss in , ist deutsch v o m  S c h e ite l b is  
zu r  S o h le . S i e  h a t  d ie  E rz ie h u n g  ih r e r  K m d e r  m it  
u n e rm ü d lic h e r  S o r g f a l t  ü b erw ach t. D ie  K in d e rs tu b e  
w a r  ih r  Reich. Deutsche w a re n  d ie  L e h re r . E rz ie h e r , 
G o u v e rn a n te n  ih r e r  K in d e r . M a n  r e n n t  j a  e ig e n t­
lich offene T ü re n  e in , w e n n  m a n  d a s  a l le s  sag t 
u n d  feststellt —  im m e rh in  m ag  es n icht u nnü tz  se in . 
w e n n  e s  sich d a ru m  h a n d e lt ,  so u n s in n ig e n  L eg en ­
d en , w ie  der v o m  E nglischen  a l s  deutscher H of­
sprache, g rü n d lic h  d en  G a r a u s  zu m achen u n d  sie 
dem  w o h lv e rd ie n te n  S p o t t  zu ü b e r l ie fe rn  —  —

( D i e  g r ö ß t e  a f r i k a n i s c h e  K r i e g s ­
b e u t e  d e r  F r a n z o s e n . )  W elchen A u s g a n g  
auch d er a b e n te u e r lic h e  K r ie g sz u g  d e r  F ra n z o se n  in  
M arokko  n e h m en  m a g , m i t  reicher B e u te  w e rd e n  
sie je d e n fa lls  n ich t he im k eh ren , d e n n  e s  g ib t  d o r t  
n icht a n n ä h e rn d  sov ie l zu h o le n , w ie  ih n e n  v o r  80 
J a h r e n  b e i d e r  E ro b e ru n g  A lg ie r s  in  d ie  H ä n d e  
f ie l .  W o h l n ie m a ls  u n d  n irg e n d s  ist im  L a u fe  
d es  v erflo ssenen  J a h r h u n d e r t s  e in  so g ro ß e r K r ie g s ­
schatz e rb e u te t  w o rd e n . O h n e  W id e rs tre b e n  ö ffn e te  
der Schatzm eister d e s  D ey  der K om m ission , d ie  nach 
der B esetzung d e r  S t a d t  b e a u f t r a g t  w u rd e , d en  zum  
g rö ß te n  T e i l  a u s  S e e r a u b  h e r rü h re n d e n  B a rb e s ta n d  
m it  B eschlag  zu b e leg en , d ie  zu der S chatzkam m er 
fü h re n d e  T ü r .  D e n  F ra n z o se n  b o t sich e in  v e r ­
lockender A nblick d a r .  a l s  sie d ie  S tu f e n  h in a b ­
gestiegen  w a r e n :  in  dem  u n te rird isc h e n  G ew ö lb e  
la g e n  in  g ro ß en  H a u fe n  k upferne , silb e rn e  u n d  
g o ld en e  M ü n z e n , d ie , w ie  sich b a ld  h e ra u ss te llte , 
a u s  a lle n  T e i le n  d er W e l t  s ta m m te n . W e n n  der 
V erfasser e in e s  W erk es  ü b e r  d ie  Z a h lm e is te r  d es 
französischen H eeres , d e r G e n e ra lz a h lm e is te r  F r e -  
m o n t. recht u n te r r ic h te t  ist. b e tru g  d er W e r t  der 
e rb e u te te n  e inheim ischen  M ü n z e n  e tw a s  ü b e r  5 ^  
M il l io n e n  F ra n k s ,  d a s  G ew ich t d e r  f re m d e n  a b e r  
b e lie f  sich a u f  fast 8000 K ilo g ra m m  i n  G o ld  u n d  
a n n ä h e rn d  97 000 K ilo g ra m m  in  S i lb e r ,  im  G e­
sa m tw e r t  v o n  44— 45 M il l io n e n  F ra n k s .  D a z u  
kam en  sehr kostbare G eg en s tän d e , d ie  m a n  sich a u s  
den  G em ächern  d es  D ey  a n e ig n e te ;  g o ld en e  u n d  
s ilb ern e  T isch g erä te , A rm le u c h te r  u n d  a n d e re  w e r t ­
vo lle  S ach en  a u s  E d e lm e ta ll ,  24 K ilo g ra m m  in  
G o ld  u n d  53 K ilo g ra m m  in  S i lb e r .  E in  T e i l  d ieser 
Schätze w u rd e  eingeschm olzen. e in  a n d e re r  w a n d e r te  
in  d a s  L o u v re m u se u m  od er in  d ie  könig lichen  
P a lä s te ,  noch e in  a n d e re r  u n d  w ahrschein lich  d er 
g rö ß te  verschw and a u f  N im m e rw ie d e rse h e n . I n  
F ra n k re ich  herrschte d a m a ls  fast ü b e ra l l  d ie  Ü b e r­
zeu g u n g  v o r . d aß  v o n  der K r ie g s b e u te  in  A lg ie r ,  
d ie  m a n  a u f  200 M il l io n e n  F ra n k s  schätzte, sehr 
v ie l  a u f  u n rech tm äß ig e  W eise  b e i S e i t e  geschafft 
w o rd e n  se i. S o g a r  d e r  F in a n z m in is te r  e rk lä r te  v o n  
d er T r ib ü n e  d e r  K a m m e r , d ie  E ro b e ru n g  A lg ie r s  
w e rd e  fast d ie  K osten  d e r  E x p e d itio n  decken, a b e r  
w e n n  a lle  A g e n te n  ehrlich  gew esen w ä re n ,  h ä t te  
sie b e i w e ite m  m e h r e in g eb rach t. n g o .

Humoristisches.
( V e r d ä c h t i g . )  „G estern  A bend fand ich m eine 

B ra u t  allein im P a rk e . S ie  sagte, sie w ollte noch ein 
bißchen frische L u ft schöpfen." —  „U nd w a s  tatest D u ? "  
— „Ich schöpfte V erdacht."

( K a t h e d e r b l ü t e . )  . . . A ls  N apoleon  seine 
nach R u h m  lechzende Z u n g e  nach den E isfe ldern  R u ß ­
la n d s  auszustrecken w agte, v e rb rann te  er sich den M u n d .

Gedankensplitter. ' .

W ill einen S pruch , w ill ein G eheiß 
D ir in die S ee le  schärfen:
E s  möge, w er sich schuldlos weiß,
D en S te in  auf andere werfen.

D ie G efühle des H erzens sollen nicht Herrscher sein 
über den erw ägenden, prüfenden Geist, sondern n u r seine 
D iener und G ehilfen. Zschokke.

A ller Menschentrost ist eitel und kurz, aber der 
innerliche T rost, der von der W ahrheit em pfangen w ird , 
ist selig und w ahrhaftig .

Doch hab ' ich im m er sagen hören , daß  G ebärden- 
späher und Geschichtenträger des Ü bels m ehr aus dieser 
W elt getan, a ls  G ift und Dolch in M ö rd e rs  H and nicht 
konnten. Schiller.

In  die Sommerfrische
kann leider nicht jeder, aber häufig wird 
er doch in der Lage sein, sich während des 
Som m ers einige Flaschen S co tts  Emulsion  
zu gönnen, die, regelmäßig genommen, ihm 
ausgezeichnet bekommen werden. S co tts  

Emulsion läßt sich im S o m ­
mer ebensogut nehmen w ie  
im W inter. D ie Annahm e, 
<ie sei zu dieser Z eit weniger 
verdaulich, ist ein großer 
Irrtum  und nur für den 
gewöhnlichen Tran berechtigt. 
Der große Verbrauch von 
S c o tts  Emulsion in den 
Tropen ist ein schlagender 
G egenbeweis.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur 
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz­
marke Fischer mit dem Dorsch. Scott u. Bowne,. G. m. b. H. 
Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

/ /

Nur echt mit dieser 
Marke—demFischer 
— dem Garantie­
zeichen des Scott» 
scheu Verfahrens
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öo. l.,t. 0 cr 4 109.196L
öo. t-it. z cr 3 81.256
öo. Ut. k cr 4 199.108
öo. l-it. 8 cr 3 81.256
öo. l-it. 6 
Lseksisoks.

cr 3X 99.6966
cr 4 199.796

öo. cr 3X 31.756
öo. cr 3 82.196
öo. nsue cr 4 199.2066

Lekles.Lltlö cr 3X 93.596
öo.lö8ok.l..li cr 4 19V 506
öo. öo öo. cr 3X 92.796
öo. öo. öo. cr 3 82.996
8okl.lllsi.l.6 cr 4 199.906
öo. öo. cr 3X 91.906
iiVostf l.Lnö cr 4 199.196
öo. öo. cr 3X 99.796
öo. ll. po>8s cr 3 81.256
öo. lll. lolgs cr 4 190.196
Wsstpk.kil.l. cr 3X 91.296

öo. lk cr 3X 91. i 066
öo. !>cr 3X
öo. >cr 3 89.7966
öo. ll cr 3 80.7066
öo.nsulö. cr 4 190.406
öo. öo. cr 3X 90.4966
öo. öo. cr 3 89.126

Kentsn-Sriols
Xuk-u.Xeum. 4 199.296

öo. v 3X 91206
pommsksok. cr 4 198.306

öo. 7) 3X 91 906
possnsokv . cr 4 199.186

öo. 7) 3X 91.906
prsussisoks cr 4 109.9066

öo. 7) 3X 91.0066
kksin-V/estl cr 4 190.196

öo. V 3X 81.196
SLoksiseks. cr 4 109 996
Lokleeisoks cr 4 199.396

öo. 7) 3X 91.666
8ok>M Holst cr 4 199.9066

öo. 7) 3X 91.9066
vsutsobe i.086

zugsbg.76!.
8Lö.pk.z.67 r>

tto.
4

37.7566
178.756

8ksck̂ '207l. fkV. 208 496
eöln^ö.pk./i cr 3X136 906
klLmb. 507.1 s 3 106.596
lübsclc. öo. 4 3X
klein. 76Iö.1 tto.
0löenb4071 2 3 124 596
V.OstLfLvkv cr 3X 84.406
Ostsl. kisb./i 7 3
Lll8i. l-'vktttL ll. ffskilrdrikfk
zk§ t!Lb.90laI 5 1185.0066
öo . v . ös t « !  S Il4ö.49b

zkg.in6Iö07 k 
clo. 1000 ?. '  
kla. 4000 U. 
clo. 400 U. 
clo. sdlOOl.. 
cla 68.6.6.97 
kusn îl'k'M 
8ulg.8t.z.92 
clo. Mittlers 
6ki1e6o1ö-z. 
öo. v.1906 

6knn.znl.v95 
clo. v. 96 

öo.7isnts.-p 
60. v. 98 

6k°l>z 81/64 
öo.lcs.Lolök. 
clo. Monopol 
clo. leisins 
öo.l>tt.l..400 
öspz.10.1.7 

60.
Italisn.Ksnt.

clo.
Uox/i.10290 
öo.408M. 
öo.210M. 

Oeotskk.Llök 
clo. Xkonvnk. 
öo.sink.kv.k 
clo. Lilb.knt. 
öo.pLo.-kni. 
clo. 6vr l.08S 
clo. 64r!.osg 
Human. 03 

clo. 89 
clo. 90 
clo. 91 
clo. 94 

clo.!c!öinL96 
clo. 1905 
N88knM,59 
clo.lcv.znl.60 
clo LolclE 
clo. 94 clo. 
clo. öo. 94 
clo. clo. 96 
üo.Ic.kkl.I.II 
clo. clo. 02 
clo. clo. 05 
clo. LtLAtsrt. 
clo.Iconv.Obl. 
clo.prm.z.64 
clo. clo. 66 
clo. öoclsnkcr. 
8L0?LU>o6/i 
8ak,vil81/i86 
8e>-b.LM̂95 
8pLN.8okcllcI 
Ijji-IcksZö.z. 
clo. unilirHO 
clo. clo. 05 
clo. 4lMf.l.. 
lln8- Lcrlcirnt 
öo.Xlonsnkl. 
rlv. 8tLLt5tt. 
üo.Oi-nclentO
öuen.älOOO 
clo. 100 1.. 
clo. pes. 
clo. 1908 
clo. 1909
tisssd. 8t.ä. 
8o!is 6olcl 
HisnKomn 
clo. 8t.-̂ > 96
MI.Kr.VOd!
?c>ln.f>l3000
1000-1008

ilnßöocllck.pf

1 9 1 .9 0 3  8 k ö I tr IÜ s b . I7
fslcf.6ü ts fb . 7
«Lid. KIM. 7
Kgsd.LkLnr. 4 
UsLN.- kav. 4 
l.ü d .-k ü v ti . . 7  
Uolcl.sfWk, 4 
kiisclsi'lLur. 4 
kkoMMi-n. 4 
pLui.kl.8upp 4
Ksml.iebM.l4

99.59d3
99.6üdL
99.19b
86.39b

191.10d6

194.09b

93.25b6

102 99b 
101.69b 
98.79b 
5325K6 
42.10b

52.25K6 
53.906 
97 50K6 
9129b6

99.996 
109.99b

99ÄW
93496
92.996 
96.25b

79.70dL

'ös'ööb
93.10b
96.50b8
94.49bL
92.S9V8
S2.49b
92.496

9L296

88 60b

92 75d6 
190 306 
93.75K6 
89.306 

467.09b6

113Äb
100.60d3

S8.75d6

94.903
86.10b6

175.25b
83.756

80.496

97.L0bL
19475b
191.40d3
191.49b
81.89b6

101.09b6

94.606
94.6066
L3.79b
84.49b

kkLkibölrii-RöNini-KKIlLs!
zLo!l.k/!L3§tt!7I 0 l 79.900 
clo. L ö l iu s s . j - l l s e . j  — —

Ousobtöbkci  ̂
3s8t8tLLlsb 7 
Okisni. kisb. 7 
kLsdosclnb. 7 
8üclös1.tl.b.)>7
V/Lksab. - V/.j 7
-NLtol. voIII7 

clo. 6 0 ^  7  
kLltim. vbio 7 
Osnrrls pLv. 7 
8eksntvnL.7  
V/est-Sirii. .>7

4 ! 88.196 
4 64.25b 
3Ä 99.90K6 
6Ä13S.19b6

8Ä1S6.99bL 
5Ä113.596 
3Ä 49.25K6 
3^ 73.593

4 ! 92.69b

L 3 4 ^ o
0 I 24.59b
T W l . g y b

5 119.25b
6 197.8966 
7M42.25b 
6Ä134.49b
3Ü 78.62b6

8lrS856!1- 9. iliLikldScl-lkll
liLvti.Klslnb. 7 
kkLUneekm. 
8kS8l .o l .8t t .  
clo. 8ttssb. 

vLnr.s!kct8tt 
0t.ki8b.ö1.6. 
klölct.ttookb. 
6k. öskl.Ltt. 
clo.0L88. clo. 
kLmbkg. clo. 
IlLnn.8t.V.̂ . 
^Lßclsd.8tt.
possnsr clo. 
8tgtt>nskclo. 
60. Vokr.̂ . 

Wstcl.kmb.O.

7^.149 256
6 8 ------
6X128 528 
6X131.256 
6X135.S0b6 

113.896 
5X135.2566 
'  201.S9b6

193.2566
93.5068

176.5066
194.196
179.096

8lMs!»sl8-/W6!1
zk§o.0Lmpf.
kmbM.polc
ttansLÜmpf.
klokclcl.l.lovcl
8okl.vpf.6o.

97.756
135.7566
174.9966
97.7566
83.5966

kkendsliii-Prior.-adligst.
Vux-Koclnbfl 

clo. ilk .-p f. 
Osst.v.81.65 
clo. 6olcl 
8ü6ös1.(!.b.) 
clo. 0dl. 6olcl
Kukslc-Ok. 8. 
clo. von 1899  
k^osv8m l.3b 
klioolLi öLkn 
7k3N8l(LUl(.
liukslc-kiiM
k/.08V0-KLS.
clo.XieMok. 
clo.kiäLLN . 
clo.V/mclkvb. 
k̂ hinslcesk. /
Kj38. Okälslc 6
8ücl-08t 98 -  
Mek.V/.10k 
clo. öo.X. XI 
MLclilcs. 98
lin .ti8 .2040  
clo. lclsins 
clo.kkA.-kletr 
clo. kleine 
k»lLesi1on. 8. 
IskuL ni.0.ä

76.596

97.8968
69.9966
99.806
91.996 
91.1966
92.996

89.258
92.996
91.4066
91.4066
91.796 
91.5966
91.4066
91.4066
91.596
24.796
93.596 
91.508

1992066 
4X199.296 

109.9966 
109 2966 
68.8066 

109 903
rrLlltnkk ü>pa!ri.-?isnljd.
öekl.li/p.klc. v 4 97.09'^ 
clo. i II u. 14 v 
XIII XIV u.19 v 
-lo.XOb.lul 8 v 
3ŝ k

kk»XVl-XXi« 
8k.ttsan.X  XI 
vt.llpS.IV-Vl 
clo. clo. XVII 
clo. <!o. lev. 
cloVIlXXlXll 
k io .X Iilu .1 3  
5kic1k1.pf.XlV 
6otk. 6kk!lc. I 
clo. !I 
clo. « ll!V  
clo. Vl V!I 
clo. tX u. 1X3 
clo. X v. XII 
c lo .X lV u .1 6  
clo. X !u .1 3  
llL m b.llp .-8. 
clo. unlc. 13 
clo. unlc. 16  
60. 8 .1 - 1 9 0  
U olcl.8tt.l1pl 

clo. (!o. 
«iünllpkVl Vll 
clo.XIIulc.17 
cto. lconv. 
c lo .X u lc .1 3  
clo.pk.-pfclb. 
kokcjlj.Ofcjlck 

lll >V u. V a  
pk.8orj.pf. IV 
XliI XiV XVI! 
cla. XVllI 
clo. XIX 
clo. XXl 
clo.XXulc.13 
pk.0 tt.8cl 90  
clo.v.99ul<09 
<lo.v.03ulc12 
clo.v.06ul<16 
clo.v.07u!c17 «  
clo. v . 8 6 , 8 9  
clo. v. 9 4 . 9 6  
clo.v.04uic13 
clo.X.-0.v.01 
pk.ll>p.X .-8. 
clo. clo.
60. clo.
Lb80 k r .1 2 5  
öo. öo. 
öo. öo. 
ö o .u lc .1 9 1 3  
öo. u lc .1 9 1 4  
öo. ulc. 191 7  
öo. ulc. 19 1 9  
öo.Xomm.Ob 
ö o .ö o . 1 90 9  
pk.llvp.Vsks. 
öo. öo. 
pkplöbk.XXI! 
öo.XVIII.XXI 
öo.XXV (14) 
övX X V ll(lb ) 

XXVIil(17) 
öo.XX!X(19) 
öo.XXX XXX! 
öo.XX !II(12) 
öo.XXVI(14) 
ö v .X V IIM )  
öo.XXIV(12) 
öo .X lb 0 b .0 8  
öo. öo. 0 4  
öo.X 0V I(17) 
öo. iX (2 0 ) 
öo. IV (1 2 )

öô  lll (12) Ä 
öa. V (1 7 ) 
KKiV§tf.LU8l 
öo.IX  IXX12 
öo. X u. 15 
öo. XI u. 16  
öo. XII u. 20

95.596
193.566
109.8966
99.996 
99.9966
92.996 
SS.496

99.1966 kkl.kl.V.M 
"""""" 8ism3kelck.2 

8oekum.8M
0688.0380 5
VS88 6.05 5 
Vt.ki3b.k0.2 
0t.-XtIt. Isl. 
0onnsk8ml<k 
vktmUn.100 
öo. 100 
öo. u. 14 3 

PIn8b8ekf1b
fk>8t. Kv88M
OslssnlckM 
6okm.8olm2 
68.1.sl0ntt3 
6ökÎ L8vk3 
klLktmÎ 80k3 
l>L8p.8i8V. 3 
XLliv.X8okkI 
Xn̂ Lkisnk5 
Xkupp-ObliZ 
t.LUkLKÜ1t0 

öo.
bsonk. 6kn!c. 
böv l.öivsL0 
^LNNS8Mk.5 
'köklLcm.X. 2 
0b8oklki8d3 
öo. k is .-ln ö . 
p L trsn k .8 k 3  
8ok3llc.6k99 
8ok ulik .8 k.5  
8>sm. k ! .8 .3  
8iem.iiLl8><3 

öo. 3 
8 ism 8okolc3 
IkioIViino>cI2 
8tsLU Lkm .5

4 
3X
5

4 
3Z
4

3X119.993
191.396
99.996
99.9966 
99.29b6 
99.29r>6
99.096
98.2566
99.2566
99.5966
99.2566
97.9966
89.256 
99 996
99.406
99.1966
91.006 

136.393

98.1966
114.2566
99.9966
99.1966
89.1966
89.1966
93.096 
99.3966 
39.4M-6 
99.4066 
99.7966 
99.7560
99.256
89.596 
90.296

190.206

95.996
83.206 

129.006
97.09.6
39.5966 
99.2066 
99.2966 
99.4966

190.0066
109.5966
101.2566
99.006 
93.756
99.096
98.5966
99.1966 
99.6066 
99.7066
99.9066 

190.5066
93.106 
82.8966 
90.1066 
80.606
93.256 
34.306

109 3066 
101.0966
95.596
91.596 
91.506
92.256
99.9066
99.206
99.406 
S3.99i>6

199.3066
ädrigst. !Nl1u3t. 8k?8k!l8l:li.
^.6^ont.2Ict 
-ill§. rieU.u.I ck

99.2566 
1 9 9 .9 0 6 6  
100 50^ ^
91.70HL LM.V/.M a

4 « 05 596 
4 98.606 
4 I SS.90L

öM M lkkl

cr 191.39b
cr *4
cr *4 95.19b
cr 4X195.996
<L 4
<r 4
cr .4 97.9966
cL*3X 96.506
<r *5 19V.596
cr *4 99.596
cr
d

*4X192.996

cr
cr .4
cr *4 199.596
cr 4X192.106
cr 4X191.526
cr *4X
cr 193.896
I *4
cr *4X
cr *4 199.98 d6
cr *4 37.39o6
6 *3X 9169b
cr 4X
cr 4
cr 4X
cr
cr

191.25K6

cr .4
V .4
cr .4
cr *4
cr 4X102.696
cr 4
d 4
cr 4X
cr *4X192 256
6 SÄ195 398

kekx.ttLklc.ö 7 8X162.5Ln6
L-UlLnö.68. 7 9 168.496 _____
öo.ki>p.-8.X. 7 6Xl25.09»6 Köoum.kLb 
LkLunoekvvk 7 5X115.9966 öy.8os8yVX. 
öo.llLNN.llv? 7 8X 171 1966 X.ö.l.XnilinI
8kk8l.vi8lc.8 7 6 110.256 öo.fkLULUbl
Oom.uvioo.L 7 6 118 2566 öo 1Mt.Inö
ÜLnr.pkiv.K. 7 7X134.7566 äölskOsm.lcv 
0LkM8l. kllc. 7 8 1 26.6066 liölsk ssLkkk. 
Vt.-̂ 8i3t.8!c. 7 6X145.506 KUZKeklOmn 
vt.Xnoieölb. 7 8 144.606 AIIZklolct.üb 7 
veutookeklc. 7 12X265.596 linkalt. Xokl. 
öo. kffslct.KIc 7 5X123.196 öo. V.-X.
öo.llvpotk.8. 7 8 ------ Xnnen. 6u88 7
öv.klLiion.8. 7 3 120.206 Xplskb. 8gd. 
öo. Vebkk8. 7 9 172 896 likckimeös8 
0i8L. 60mm. 7 1 0 1 86.3066 /ttenbkZ.KZb 
vksoönskklc. 7 6X158.7566 /iknoöokfpLp 
öotkL Ükölck. 7 9 175.503 VLökLLt. ^ 
öo. pkivLtbl:. 7 7 132.256 6lc.1.8pk.upk 
llLmb livp.k. 7 9 187.906 83ktrL6o8p 
llLNnov öLnlc 7 7X152.0063 kLuekkieuLi 
XöniLsd.VkS 7 7 132.0066 öo.fiLisVMk 0
bLnöbLnIc .7  6X 108.0966 Kenöixliolrb ^
k̂ LklcisokoS. 7 6 106.753 8skßMklc.l.
KlL§ösb.8V. 7 5X114.7566 kkl.XrMsok 
l̂tzL!(Ib8>c40 7 6 123.796 öo.ilslct.-V/.
ÎsininZ. öo. 7 7 147.5966 öo. öo.

kLt.-8k.f.M. 7 7 127.0066 8skl. kispLl.
kvköö Xkkö/i 7 7 124.9666 öo.Lub.ttutt.
öo.6kunölck6 7 6 121.256 öo.lk!r-6mpt 7
Ostb.f.ll.u.ü. 7 7 128.996 cloMsokin. ̂
pkeuss.LöXk 7 6 163.2566 öo.ZpeöV.lcv
öo.6entt8Xk 7 9X196.806 öo. öo. V.li. 
öo.l!vp.X.-8. 7 6 124.6966 3ektkolö8ok
öo.piöbk.-8. 7 6 1 61.0966 8ekrsliu88iv
Köieksd.änt. 7 6.48 142 696 3ismLkolckti 
KK.V/LtlOise 7 7 1 27 8066 8oekum.88w 
kuss.8.1.311. 7 10 159.996 öo. 6usst. 
83vks. 8Ln!c 7 8 156.506 8öZ8°könkli
äokLLflkklcv 7 7X 137.406 8ökIekLLo.
b3nöb.0bl.3 cr 4X101.906 Söspekö.^' 

8knsok̂ .Xkl 
öo. öute 

öksöMlelcf. 
ökl.liinöI8k.K)i12 tLSI.9966 ököittzish.rm 7

lkiliuM k -MiLN
Ssrlinsi' ärausi-sion

8kl.Xmöl8tp014 
8kl'0n!onsd.
8oo!c. lcv.u.n.
8ökm. 8kLuk 
fklsökieksk.
üSkMLNl'L .
k ilssb sin . . 
XöniZstLöt . 
i.LnökeVi8sb 
Mnok6k3uk 
pLttsnkolsk 
pfsflerbekL 
8eköneb8ok 
8okultksi38 
8pLnö3usk6 
Viotvkis

2 6 9 .0 0 6 6  8 ksm ^ olI1c . 7  16
97.0066

119.506
142.006 
98506
60.0066
54.3066

104.2566
128.006
126.506 
266.6066 
206.5066 
229.7566 
271.006 
139.7066 
111.596

/iuswsi'tkgs
3ook.V ivtok. S  
6k iö8S k81.6k"  
vottm unöok  
ö o .iln io n sb k  O  
öo. ViotokiL l )  
v s s l ö M e l b  
6ö k m n v ttm . 
ü lüo lcL u f. . 
llsklcul X38L. 
kkolston . > 
liuxssSk Pos. 
X iel.8oklo8s 
Xöni88.8gelc O 
bsip iK isb elc  0  
l.inöbk.UnnL 0  
U n ö s n e k . . "  
i.M Snbk0tm  
O dsksoklss. 
O p p e ln sk . . 
pL ulsköke . 
3 c k I e Z e l . . 
8 e k v 3 b sn 8 k  
8innsk . . . 
v luoksk soke  
Wiolcl. Xüpp.

121.5966 
197.006
371.596
369.996 
116.196 
162.306 
153 996 
139.696 
173.906 
198.6963 
169.998 
133 256 
158.098
191.256
77.9966

249.256 
163.506
94.256 
76.253

199 256 
159.756 

6X156.508 
220.993 
254 9960 
158 996 
2S1.89t>6 

6.1066 
491.0066
112.9966
61.256 

112 996 
462 093 
179 9966 
277.796 
172 25b 
116 996
92 59i,6 

118 696
121.256
382.9966 
166 0966
416.996
412.5966 

6X143.756
59.996 
62.25d 
31.90c>6 
83 5966

195.5966 
1S6 8966

4X194.99b 
75 256

213.5966 
85.396

232.2566 
171.9960
159.596 
274.25b
199.5966
137.596 
31 5966

234 9966 
93256 

216.0960
196.596 

N 221.9066
213 7066 
830266

urs övd

7 11

8kS8l.8pkit1.
ö o .V M in Ic s  
8uöekvs kis. 
8utrlcs l le t .  
O L k tto so tm  

öo. öo . 
638801f s ö s t
oklLkl.V/LSS. 
-ZbuclcLU . 
>̂ öo. 8 t.-p . 
Z W ekk-os. 

ZOkLnionb. 
6öln. 8ök§v. 
0ölN-^Ü86N. 
6onookö 8Zd 
öo. 8pinnsk. 
6on t. V/LSS^V 
O slm nk.i.in  
0688LU. 638
v t.X il.Is Iö 8 . 
öo.t.ux.8vc.V. 
ö o . lk is ö .ls l .  
öo .O ost.kZ /c 
ö o . i ls d s .k I6  
ö o .^ s p k .6 s s  
öo.OLLZIükl. 
öo. kLbelwlc. 
öo.V /L lfsnIb  
öo. WLSLök^v 
v in n en ö L k I. 
vonnsksm lck 
0 ük .L l.skkm  

öo. Vr.-li. 
0Ü§50löV/§F 
öo. k issn  
ö o .ttL so k in
VVNLMlkULt
L o icsk i U.5. 
kßg 8t.8Llino 
ti8SN^.XkLlt 
^Idskl. fLkb. 
öo .pL pisk ld . 
t ls lc t .0k08ö. 
tn Z l. IVolliv.
6 . tkN 8tL0o.
^okv.K kßvv
t88SN.8tN><8
^ 3 8 ^ 8 .^ 8 1
fe in -ö u ts  8p
f ln 8 h .8 o k ii l
5k3U8t. 7uo!c
pksu nö^.l-v .
fki8t.Lk88M
6 s i8̂ .  ki8.
6g>8snlc. 8v .
öo.0u858 tkl.
ÜökMLniLpr 7
ü s .l .s l  U nttn 7
6 lL ö d .8 p in n  "
6>388ok3llcs
6ökl.8 'i8önb.
ö o .U L 80kin.
6 k e p p in .M .
6uti8m  k^80k
ttä b e k m .L O
L8SN.6U83. 

llL lIS 8 ck e^ . 
Köl8§.f6köb 
k8t.8e!>SLli. 
klLNNoV. 8LU

öo. k^L80K. , 
kLkIcott8kL!c 7  
ö o .8 v .8 t.-p k  
kLspen.8gb. 
kL klm .^ook. 
kL8pek8>8öN 
keinI.skm .L . 
llökdkLnö V/. 
iisrMLNNM.. 
klüok8t. pbn . 
kiofmLNnVVx. 
kloksnIokeW  
klö8okk.u.8i. 
kumbolö̂ L. 
Si8s 8skZb. 7

268258 öe80kickLb8 5
385.508 

!5 6482566 
5X113.5066 
6X111.00-L 
!2 442.306 
2 259 7563 
>5 L63 2566 
>2 257 906 
2 202M>)6 

!2 203.506 
>2 272.0066
5 147.506

10 455 256 
0 75.2063

!1 304.5966
8 143.196
6 ,58 5066 
ro 313 75"«'
9 176 5068 
7X132 9966 
>1 138.9066 
6X1,8.7563

234.256 
182.00°8 
147.996 
783 9966 
139 90b 
383 0W-6
101 258
49.7566

308.006 
175.806 
112.606 
265 9966
173.0066
131.006 
185 0066 
177 00^
287.0066 
214 5066 
504 006
83 5068 

116506 
92.0066 
43 596 

,79.5966 
163.906 
164 0066
169.006 
.40 0063 
223 9066

102 506
173.256 
197.75b
77.1266
79.7566 

189 ggb 
126A36 
223506 
326.g0d6 
1?l006 
211 gOb
S400K6 

156.5006 
65.006 

435.7568 
182-0066 
109006 
6» 256 

292 0066 
133 506 
150-2566 
185 806 
160 5066 
167-25"<? 
134.106
l6Z.L5i<,-
199.0016 
351 006 
593 0066 
2,275-^ 
324-0066 

8 IU4 906 
24 448 506
S Zjsm.öllllsli. S

ös88sni'1r X. 
X LklL  pokr. 
XL!l'̂ 8eKk8t. 
X L plölM ok. 
XLttom tr.KZ 
Xn5.VZiIK.lcv. 
öo. öo .pk.-^. 
Xön.KlLkisnk 
Xöni58bvkn. 
XöniZZreltp. 
6bk. Xökting 
XkU80kiV. 7. 
Xv1lk3U8ökk 
L-Lkmevekk 
l.Lpp. 7 iv lb .
l.LU0KK3MM. 
iLUkLKÜtte . 
bsonk. kknlc. 
be/lcLM öo8 
l..l.öML6o. 
botkk.k.öp.L 
öo.öo. Lt.pk. 
bünsb. Vi'oks 
buik.kksekw 
rAklcWsikkg 7
klLgöeb.lrLL
öo. KekM. 
L̂kisXs.vss. 

^LkienkXotr 
k.-P.XLppel 
kiî kmLtkudö 
^ssssn.kgiv 
»ekMI.inö. 
KfixL6sne§t 
MeKüninZj. 
kilÜkIK.ökssW. 
kZsptun8ekf 
kkeus8ö.̂ -.6 7 
öo.pkot.6es. 
öo. V/estsnö 
kisöokl. XKI. 4
kittttfLbkilc. ^
kkoköö. kisw. 
öo. 6ummi. 
öo. öuts l..ö. 
öo.V/ollkäm. 7 
Vb3oklkisb  ̂
öo.Li§6ninö. 
öo. XokMkk. 
öo.pkil.Ism. 7 
Oppeln.Iem. 7 
Oksnst.LXop 7 
Ottons.kissn 
^Lnr. Lslö. 
pLvXsok U. 
psteksd.kl.k 
öo. v.-z.

psikoliV.V.̂ .
p k o n ix ti t .
KävsnskZp
K sio keltU st.
kk. ^öt3»V. 
öo.kkL88.kw. 
öo.LlLkIivklc. 
öo.V/stl. lnö. 
kisdselc t̂v.

0. kieösl 
kombok lkütt 7 
kositr. Kknlc. ^ 
Kolke ^kös. 
Küißsks Vilc. 
Läekskökl 
öo.Ikük.öklc. 
ZLNßökK. ki. 
äLkotti. . 
Zekekinss. .

öo. v.z. 
3okl.el.u638 
öo.pktl.7sm. 
lk.Leknsiösk 
3ekombuk5 
3ekoenin5 . ^ 
8crkuekskttl 6 
8eebsolc8ek 7 
8ismsns6I.I 7

7 12

8X137.106 
'  195.008 

328.90K6 
173.9068 
87.90i>6 

249.696
255.9966
325.596 
98.506

206.9966
168.0968
137.0968 
394.756
225.9066 
124098
95.256 

2931966
175.596 
146.566 
139 10o8 
281 OO06
2925d6 
79.9968 

133.1966 
124 2566 
119.006 
111 9066 
508006 
94.526 

129256 
474.526 
58 2566 

129.026 
257.20b 
102.50k
340.9066
177.9966
80.1666

143 996 
60256 

194.5966 
207 2566 
246.0966 
61.7566

4 12
7

107.406 
1490066 
94.106 
81.7566 

177.6066 
175 906 
146506 
222.0066 
93.506 

15525M 
54756 

123.1066 
166.706 
20.708 

245.4066 
2X114.0068 

211 006 
95506 

326.1966 
161.806 
148.256 
134.906 
250 0066 
183 90b6 
150.5066

139-5066 
151.258 
144 8066 
210.008 
203.1066 
241.9066 

4X103 806 
198.006 
145.2566 
203 5066 
147006 
123.026 
176.5066 
9325N 

239.0266 
2 5 3  SOd

8iem en sk l.8  0  
8im oniu8 6!t * 
8p n n k e n n sk  
8iLölbek8 . ll 7  
8t3k!Lklö«lce 7  
813881. OK. f .  
8te tt. VulkLN 
Liollm olc.Vz 
8tolb.7inlc.fi 
8tkLl88pIsllc 
Ipeülclsndfx 
I s l .  Ksklinsk 
IsItM -X L N .
ItzkkL .̂-6.
Ik.6kv88sek 
öo.kk.8okönk 
öo.X öoiLLki 
öoök!Xköo8t 
öo.öo.8üö«. 
Ik3lekis8tp
öo.öo. V./i.

Ik. Ikomes. . 
IkLvksnb. 7. 7 
Union k3u». 7 
i1.ö.l.inö. 8v. 
VLküin.pLp. 
V.ökl.fklcl.6. 
öo.6ölnkw.p 
öo.klöktöl-V/ 
öo.Ustv.llll. 
öo. Xiolcekv. 
öo.7vpsnLV/ 
ViotoklLfLkk 
VüLöllel.vk. 
Vo§kI.klL8ok 

öo. V.-li. 
^Lnöskökf 
Ws8teköZIn. 
öo. Pk.-M. 

V/68tl3l.6sm 
V/ö8tf.vk.Inö 
öo. Xuplvk 
öo. 8LKI-.V. 

« f  8ö.li6 
MelLlttötm
i,ViI'r<8 6L8VM 
'//jtt. 6u888t. 
öo.8tLk!kkk. 
V/kecle Kislr. 
LeokLuXkb. 
7siirek^8ok 
öo. V,Llökof

6X 132 696 
113.99b
115.506 
77.9966

145.0068
161.2566
213.506 
129.0066 er
122 9966 L.
149.506 ^
119.756 L
205.928 »
55.756 S

137.9066 ^
124.196 » s
97.256 »

119.2566 L
262.996 Z

tto. 149.5966 ^
273 7566 Ptz
274.0966 0
123.896 3
135.90b Z
129.996 L
180.6066 L
189.926 -
149.0966 ^
2S9.L5d6 Z
1469966 S
179.906 
233.7566 L
166.096 ^
97.756 §

161.9066 2 ^
484.90b 
434.026 '
445.09!)6 "  ^  
213.921)6 w ^
192.596
149.906 w A  '
169.906 
119.2568 ^ ^
56.5966 ^  L  >

119 758 17?- !
709.926 Z -  

13 758
99 906 A ? -  

,96.396 
267 90-, S Z  
79 258 ^ 

194.79b 2 .^  
291.82°6 2 .»  
253.99b 2 ^

XM8t.-ktt 6 7. 3 169.29b
öo. 2U. 3 167.9966

Sk-öss.u.z 8 7. 3X 80.356
Xopsnkg. 6 7. 4X112.4966
tisssbon 14 7. 6
ionöon . 8 7. 3 29.416

öo. 3U. 3 29.39b
Ksoök.u 8. 147. 4X 74.59b
Xeuvokit. vistL 4.19566

öo. 2K1. 89.7756
pLkis . . 8 5. 3 80.896

öo. 2fz. 3 89 35d6
Wien . . 8 7. 4 84.3756

öo. 2U. 4
8okws'ir. 8 7. 3X 89.753

öo. 2». 3X
8toolck!m107. 4X,12.496
ItLlplLirs 10 7. 5 89.50b

öo. 2 U. S
psteksbg 8 7. 4X
V/Lksok. . 3 7. 4X —

Sold, Liidb»', ösnilkiotes
8ovsksigN8 o.81üe!cl 29.39b 
20-fkLnX8-ätüolcs. 16.29oü 
X.kus8.6olöp100k. 216.10b
m̂skilcLN. liolsn. . 

kn8>.öLnlcnüten ll.. 
tkLN.kLnlcn.lOOtt. 
0ö8t. Ikotsn 100 Xk. 
Ku88. Koten 100 k. 
öv. rvlt-Xllp. lil.

4.1S25b
29.43b
80.89b
85.15b

216.15b
323.99dS



U o / W S / ' K W E
D'm <K/-nii ^  >-ckrLMMr, ^ ^ s r r / e  
.'.' M ioL  ^4 76, Li? Ak) -?/A. .7 

s o / .r ^ s  <?67- ?or-vsi ^6-M?rL

^LirL^ürit. ^crr-Lt §.

nachmittags 5 Uhr,
s<Lrn y GtRck staekr 4 -« jL h r ;s s  
A rbeitsp ferd  r durch die unterzeichnete 
Verwaltung öffentlich angekauft werden.

Dir Vorstellung der Pferde hätt? zn 
genannter Je tt aus devr Hcse unserer 
Feuerwache, Gcrechtestraße, zu erfolgen. 

Thom den 20. Jun i 1911.
S tä d tis c h e  S t r a ß e n re in ig u n g .

S M t - M Ä v d M M
D as V o rw e rk  P u lk o  bei Briesen 

Westpr. soll vom 1. J u ! i  1912 auf 
.12 hinleremanderfolgende J a h re  meist- 
bietend verpachtet werden. D as  V or­
werk ist cirka 250 M orgen groß und 
liegt nahe der Chanssee Briesen-Berg- 
walde.

Die Püchtbedingungen liegen im 
unterzeichneten R entam t aus.

E s ist ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweisen.

Die Besichtigung des Vorwerks ist 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, H errn T r e i c h e l  in 
Pulko, gestattet.

Term in Zum öffentlichen A usgehst 
wird angesetzt auf

„ v lr lo r o "  bleich! Gesicht und Hände L» 
kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobte» 
unschädliches Mittel gegen unschöne Haut­
farbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeit. Echt „O K Ivrn"  
Tube 1 ; dazu gehörige O IrLorosetr«
60 «Z vom Laboratorium „Leo", Dresden 8. 
Erhält!, in Apoth., D rogerie« , P arfüm .

I n  T h o r n :  Drog. 4. AilM, Breitestr. 
k. Weder, Culmerstr: 20, Fil. Mellienstr. 

Seifenfabrik 1. N. W em Ik tliZ M .

N Z G S l M M A  « I » « L
besonders vorteilbaktes -VnZebot in:

V»8«Ir«iLEvlLvrir
Lindei-rssebentiieber in ivoiss und dunkel wir Laros, 6 8lüek 70, 60, 35 und 30 ktz.
Herron-'kasobtzntüebvr, dunkel, ^rabias mit kund, 6 8tüek 100 ktz. und 70 ktz.
Herien-Issolientileker, rot mit kund eobttarbiA, 3 81üek 75, 60, 40 nnd 30 ktz.
Herren- und Untin6e-8atin-1?u6ker, feinste tzunlitLt, sodöns vessins, krüdor 42 bis 60 ktz., 0 0

zetrt.jedes lueli 0"  f>f̂ .
kinon-vainen-4'üeber, ivoiss ssssLumt, 6 8tüek 80, 70 nnd 60 ktz.
Kuldleinene l'ssebsntiiober, 45 X  45 em §ross, Aesüumt, 6 8tüek 150, 140 und 110 ktz.
Reinleinene Irrselientileker, 45 X  45 ew ssross, AssLumt, 6 8tüek 160 nnd 140 ktz.

vorm ittags 10 Uhr, 
inlB-ähnhofs-RestaurautzuOstrometzko.

B ietungs-Offerten können auch vor­
her schriftlich an das unterzeichnete 
R entam t eingereicht werden. 

Ostrometzko den 10. J u n i  1911.
Grast. Rentamt Gstrometzlo.

Oeffentliche
Versteigerung.

A m  4.  F ü l l  1811,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des T ho rner 
Leihhauses Vriickensir. 14. nachstehende 
verfallene Pfänder, Nr. 5893 und von 
Nr. 6366 bis einschließl. Nr. 8251, be­
stehend aus

goldenen und silbernen 
Uhren, Ringen, ZahrrS-ern, 
Nähmaschinen usw.,

meistbietend versteigern.
Etwaiger Überschuß kann innerhalb 

eines Jahres bei der hiesigen Armen­
kasse von den Berechtigten in Anspruch 
genommen werden.

I L l n x ,
_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

feinstes irlLnäisedes Batist*, deinen mit Loklensaum, 
6 8tü vk iu sle§antom Xarton nurV a m e n - M e k e r 2u baden in äen ckured Nladats 

denntlioden VeriLauksstellen.

Kill kosten leinene und balbloinsno
v a m t z ü -  u n d  i l t z i ' l ' t z n - s ^ c k t z l l i ü e l l t z i '  2 5 1 o

unterm kreis.

Kin kosten Nadapolams-, katist- und Null- 
" ' ' kür Kleider und Hrol

V̂ Lsoko mit 0 Rabatt.

kin kosten Nemdentuek-Lester, nur reelle tzualitüten, sekr billiss.
kill kosten Kntertuillen aus prima Ltokk und Ltiokersi 20"/«, bis 30"/, unterm kreis.

Die .̂usverkauksprsiss sind mit roten Kablsn vermerkt, ebenfalls sind die trüberen Verkaufspreise
auk den ktiĉ uettes ersiobtliod.

r t z r v 8p r v v k e r  ZGI S v k M s r 8t r .  1

W ir vergüten für Wer verreisen will,
nehme

N b i l s v  -  I I n L a l l  - V s i ' s i o L r S i ' r L i r S
zur Prämie von 25 Pfg. pro 1000 Mark auf 8 Tage,
" * ^ 30 „ „ 1000 „ „ 15 „

L ritü s lm lll. W x d c h - «. D im k s s K W O D it t j iK k t N l .

L. Kirm68, Thorn. 
krun« W le r , Thorn-Mocker, 

Ü8ear 8e!iiss. Brombg. Vorstadt,
L. 8rMin8l(i, Thorn,

Kux« WinämMer. Jakobs Vorstadt, 
IleiMLNN todn, Thorn, 

fliekarä t̂ziiMAinl. Culmerstr. 28, 
4äolk Wtzrrlsr, Culmer Vorstadt, 

karl ützl-rmMli. Brombg. Vorstadt, 
M x 8rersl)rlN8l(i. Katharinenstraße, 

26ntril!-k'rned1!niN8. Thorn, 
tili-I Irleeliel, Gerechtes^, 

k ritr 8edAlät, Thorn 3, Fischerstr. 45, 
öillüv 8<W88tzr» Podgorz.

Asdört rur LerstelluLjL eines 
dslben Eiters

Löüriützr
^ v l l lV M d ltz l 'tz «

aus äer L'ürstlioden Brauerei 
Löstritr. Daraus srxidt sied <1er 
aued Lrstlied anerdannte dode 
XVert äes Lüstritser Lod^btrr- 
bieres als IlLdi-, Lrakt- unä 6e- 
sunädeitsillittel kür Xrande, Be- 
douval e in t e n  unä Oesunäe. 
Löstritser Sed^vktrrdier dat nur 
einen geringen ^.ILodolZedalt. 
Bs ist niodt 8ÜS8, v̂ ie ckie oder- 
bärigen, mit 2uoder versetzten 
^lalr- unä Ldnlieden Biere unä 
dat infolge seines doden Alals- 
§eda1tes ausseroräentlioden XLdr- 
^ert. Bin Versuod virä äss de- 
stLtixen. In LlrvL'i» nur eedt 
dei LLrriK, I'ernruk 573.

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung 3 ^

„ monatlicher Kündigung 3^ 0y 
„ 3-m onM cher Kündigung 3V y  
„ 6-monatücher Kündigung 3^ /o

NorMeutsche Lreüikanstalt.
Filiale Thorn.

Einmalig« Prämie SO Mark für 10 000 Mark usw.

k l n b r u c d r a i e b r t a l »  - O e r r l c l m m i g .
über für Haushaltungen bis zum Werte von zur Iahrespräm ie von 

8000 Mark 10000 M ark 8,60 Mark.
10600 .  20000 .  10,00 .
15000 .  30000 „ 15,00 .

Die Polizen können sofort ausgefertigt werden.
Prospekt« versenden kostenlos die

Blievama, versicherungs - Aktien - Gesellschaft
in Köln a. Rh.. Wörthstraße 10. 

sowie in T h o r n : A V ItL  Elisabethstraße 5.______

Verlängert 8ie
iM M IsscilL u  nun mit ges. gesell.
L p a i ' t r o x r k d i n r i M u n N ,

M?stent WW I.ss.k.U 
222272. 444Z37.1Annahme vonK onservengläser und 

V orralskoeker  
M r i ü  < L t s  v s K l S n  I
KÎ iL Versagen. Lloderes Büudiiouiereu.

pomm. wurstsabrik 
ö. VvtSvvr, Uolberg,

empfiehlt gegen Nachnahme:
P a. Rollschinken . . . . ä 1,25 Mk.

„ Schinkenspeck . . „ 1.00 ^
 ̂ mag. u. fett. Speck . . „ 0,85 „

^ Zervelat u. Salam i . „ 1,10 „
» Landwurst . . . .  ̂ 0,85 „
» Mettwurst . . . ^ 0,80 „
,  ff. Leberwurst . . . ^ 0,85 „
.  Landleberwurst . . . ^ 0,80 „
.  R o tw u rs t .....................  0,70 ^
 ̂ Kasseler Rippespeer. . „ 3,85 „

v e p o s t t e n g e l c k e r n

» e x -6 lä 8 6 f  s in d  10 k k  2 0 « / ,  
b i l l i g v r  a ls  a r id s te  L iä se r .

H r lr t tu k 8 8 te U o :

6 . m. d. L ..
I L x o r 'r r -  V i» G L ^ 6 S tr ° L K s s  3 3 .

S ch u tz  g e g e «  W etz  
S e u c h e n !

bieten rnsere garantiert säurefesten Zweigniederlassung Ttzorn.
Brückenstratz« SS. — Fernruf 12«.

b k L t s p f s ü s Z i g e k

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. Die Vi Flasche 40 Pfennig, 
die */, Flasche 30 Pfennig.

Die Flaschen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen.

v s k s i »  W v k l s s  ^ s v k i k l g . ,
______________ ________ M ellienstraße 81. ________N euer, g roßer F ang . Extra-Offerte.

Z w ei 5 Psd.-K isten, enthaltend

V erp. frei. Die H älfte  --- M k . 
40 ff. M a tje sh e r . 3- < M . 20 --  1.80.

Beste, frische D au erw are .
L . v sa sn e r  S w inem m rde 23, Ostsee. 

80 neue, ff. R ollm pS. 3 M k .

Telephon 475. — Telephon 475.

N n m p f w ä s c h e r e t  „ E d e l w e i ß " ,
einzig am Platze mit eigener großen

Rasenbleiche. —  Annahme jeder Art Wäsche.
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Hauswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3—4 Tage zu 
liefern. Ich hoste damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gest Aufträge.

Herr« rite irrn, äsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

soll auf der Domäne Liffau sofort gegen 
gleich bare Bezahlung verpachtet werden.

« Z a d i L t z d n t t z n  k e n ä d i l v  R a r l r e .
V e i 'I a n A e r r  8 1 «  i r n  l l U Z s n  „ u r i x  L ilc r7 L « ^r» 1 r^ ix x "  
« ir ä i  K i t t e l s  e lrv  B tiv s o lre rL  LNnschr 1 e r  t<d^ 

,,^iL«r7lrL»n<1 K s rrrL ^ « " .
kleb. UenAstHubevU, kömz!. üok!., esslingen a. ̂ sokap.

ist noch zu verpachten bei3 oder 8000 Matt M . ItxlLAxSL', G u rsk e .
auf sichere bezw. 1. H ypothek  sofort ge­
sucht. Von wem- sagt die Geschäftsstelle 
der »Presse" g zu verkaufen Thorn, Konduktstr. 10.

» >  kö««eioe>VZsck. ^  

k - b '- n ü - ^ c k « .

D W ^ < - W H

als so n st.

M M M M


